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1 Vorwort 

Diese Diplomarbeit ist das vorläufige Ergebnis des 2010  begonnenen Projektes 

„Zertifizierung der österreichischen Rauchfangkehrer nach ISO 9001:2008, ISO 

14001:2005 und Begutachtung nach der EMAS-VO III“. Die Diplomarbeit  wurde 

im Sommer 2012,  zu einem Zeitpunkt, in dem das zu zertifizierende 

Managementsystem bereits fertig und die Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichtes 

geplant war,  begonnen und erstreckte sich mit der Erstellung des 

Nachhaltigkeitsberichtes im Herbst 2012 und der Fertigstellung der methodischen 

Hintergründe zum Nachhaltigkeitsbericht bis in den Frühling 2013.  

Ich möchte dieses Vorwort nützen, um mich bei allen Mitwirkenden dieser Arbeit zu 

bedanken. 

Ich bedanke mich bei meiner Betreuerin Dr. Mag. Christine Jasch, die es mir 

ermöglichte,  diese Arbeit zu verfassen  und mich durch diesen Prozess begleitete. 

Ich bedanke mich bei der Geschäftsführerin und meiner Tante Mag. Dr. Martina 

Göd, die mir seit mehreren Jahren mit Rat und Tat zur Seite steht, mir ein perfektes 

Arbeitsumfeld bietet und es mir durch die Mitarbeit an diesem Projekt von Anfang 

an  größtmöglichen Einblick in die Materie erlaubte. 

Weiters bedanke ich mich beim Bundesinnungsmeister der österreichischen 

Rauchfangkehrer, Rfkm. Peter Engelbrechtsmüller für seine Zustimmung, über 

dieses Projekt zu schreiben und seine Unterstützung dabei. 

Ich bedanke mich bei den Landesqualitätsbeauftragten der jeweiligen mitwirkenden 

Bundesländer, namentlich LIM-Stv. Rfkm. Horst-Peter Pölzgutter (NÖ), Rfkm. 

Christan Plesar (STMK), Ing. und LIM Rfkm. Heinz Burmann und Rfkm. Alexander 

Lackner (SBG). 

Ein großer Dank gilt nicht zuletzt den derzeit ca. 100 am Projekt teilnehmenden 

österreichischen zertifizierten Rauchfangkehrerbetrieben, mit welchen die Arbeit 

große Freude macht und die mir ebenfalls mit ihrem Fachwissen jederzeit zur Seite 

stehen. 
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2 Ausgangssituation und Problemstellung 

Im Mai 2010 begann unter der Führung der EFG Umwelt- und Klimawerkstatt 

GmbH (Mag. Dr. Martina Göd und Bakk. techn. Sebastian Pawlowski) eine 

Pilotgruppe von 16 niederösterreichischen Rauchfangkehrerbetrieben mit dem 

Aufbau eines gemeinsamen Managementsystems. Ziel war es, dieses bis Jahresende 

nach ISO 9001:2008, ISO 14001:2005 und der EMAS_ VO III extern zertifizieren 

bzw. begutachten zu lassen. Damals wurde auch entschieden, das System in 

Richtung Nachhaltigkeitssystem auszubauen und einen Nachhaltigkeitsbericht nach 

den GRI Guidelines zu erstellen und validieren zu lassen. Der Nachhaltigkeitsbericht 

sollte auch  die Inhalte für die nach der EMAS- VO geforderte Umwelterklärung 

enthalten. 

Im Februar 2011 wurde diese Pilotgruppe gemeinsam mit der Landesinnung der NÖ 

Rauchfangkehrer erstmals erfolgreich zertifiziert und im Juni 2011 folgte dann der 

Eintrag in das EU-weite EMAS-Standortregister und die Verleihung der EMAS- 

Urkunden durch das Umweltministerium. 8 weitere niederösterreichische Betriebe 

schlossen sich im selben Jahr an. 

Aufgrund des großen Erfolges entschieden sich ab 2011 die Landesinnungen der 

oberösterreichischen, der steirischen und der burgenländischen Rauchfangkehrer mit 

13 oberösterreichischen, 23 steirischen und 9 burgenländischen Betrieben am 

Managementsystem teilzunehmen.  Während der Arbeiten daran entschloss man sich, 

die Managementsysteme der Landesinnungen zu einem gemeinsamen 

Managementsystem der Österreichischen Rauchfangkehrer zusammenzufassen. Im 

Herbst 2012 wurde dann erstmals die Bundesinnung mit den 4 oben genannten 

Landesinnungen und insgesamt 69 Rauchfangkehrerbetrieben gemeinsam in Form 

einer Matrixzertifizierung extern begutachtet und erfolgreich zertifiziert. 

Seit Sommer 2012 sind nun auch 13 Salzburger Betriebe Teil des Systems und aus 

den bestehenden Bundesländern gibt es weitere ca. 30 Betriebe, die mit den Arbeiten 

an ihrer Teilnahme bereits begonnen haben. 

Der sich im Anhang zu dieser Arbeit befindende Nachhaltigkeitsbericht, der auch die  

EMAS-VO Umwelterklärung enthält, gibt die Ergebnisse des Projektes detailliert 

wieder. 

Ziel dieser Diplomarbeit soll es nun sein, die Methodik hinter dem 

Nachhaltigkeitsbericht und die damit verbundene umfangreiche Datenerfassung 
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darzustellen.  Neu im vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht, verglichen mit dem ersten 

Nachhaltigkeitsbericht der zertifizierten niederösterreichischen Rauchfangkehrer, ist 

die Erfassung der Kesseldaten im jeweiligen Kehrgebiet der Betriebe, welche der 

Autor durchgeführt hat. Diese relativ  aufwendigen Arbeiten sollen es ermöglichen, 

nicht nur die direkten Umweltauswirkungen, sondern auch die, durch den 

gesetzlichen Auftrag und die Energieberatung beeinflussten, indirekten 

Umweltauswirkungen zu analysieren und zu dokumentieren. Diese Datenerfassung, 

die Entwicklung des Verfahrens zur Erfassung der Daten und letztendlich die 

Integration des Verfahrens in das Managementsystem, stellte die größte 

Herausforderung dieser Arbeit dar. 

Hierfür wurde in Zusammenarbeit mit drei Geschäftsführern auf Basis der am 

meisten genutzten Rauchfangkehrer-Software Programme, eine Excel Liste aus dem 

vorhandenen Datenmaterial der Kehrgebiete kreiert, die die Basis für die 

Auswertungen stellte. 

Die folgenden Kapitel sollen einen Einblick in den Erstellungsprozess bzw. in die 

Methodik der Datenerfassung des Nachhaltigkeitsprozesses der Österreichischen 

Rauchfangkehrer geben. 
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3 Externe Anforderungen an die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung 

3.1 Normative Grundlagen bei der Berichterstattung 

Bei der Nachhaltigkeitsberichterstattung sollen, im Vergleich zu reinen Umwelt- 

oder Sozialreporten, alle drei Ebenen der Nachhaltigkeit, also Ökologie, Ökonomie 

und Soziales, vereinen. Die vielen verschiedenen Bezeichnungen wie: Sustainability 

Report, CSR- Report, Sozial- und Umweltbericht usw. sind bezeichnend für den 

Trend der am Nachhaltigkeitsberichtsektor herrscht (vgl. Schein; o.J; zitiert nach 

Institut 4 Sustainability 2005; S. 11)  

Es ist notwendig durch Umweltkommunikationsmaßnahmen, neben der Nutzung 

neuer umweltentlastender Technologien und Produkte im Sinne des vorsorgenden 

Umweltschutzes, dazu beizutragen, dass eine Verhaltensänderung und -verstetigung 

im Sinne der Realisierung einer nachhaltigen Entwicklung vor Ort erfolgt. Die 

Verwirklichung einer nachhaltigen Unternehmensentwicklung ist nur möglich, wenn 

Nachhaltigkeit auch auf konkreter Unternehmensebene, durch sie 

Nachhaltigkeitsberichterstattung, mit Inhalten gefüllt wird. (vgl. Clausen et al.; 2001; 

S.5). 

„Dabei soll es sich nicht um ein "Fertigprodukt" einer Marketingabteilung handeln, 

sondern um einen Bericht, der den Umsetzungsprozess der nachhaltigen Entwicklung 

auf operativer und auch strategischer Ebene beschreibt. Da die Erstellung eines 

Nachhaltigkeitsberichts einer Koordinationsstelle bedarf, die zumeist auf höchster 

Führungsebene angesiedelt ist, kann damit auch ein neuer Weg, Nachhaltigkeit zur 

Chefsache zu machen, beschritten werden“ (BMWFJ; 2005;  S.1). 

„Nachhaltigkeitsberichte stellen dar, wie ein Unternehmen in sein natürliches, 

gesellschaftliches und wirtschaftliches Umfeld eingebettet ist. Sie bekommen so die 

Möglichkeit, einen externen Blickwinkel einzunehmen. So ist es leichter, seine 

Aufgabe in der Gesellschaft zu definieren sowie Chancen und Gefahren zu erkennen. 

Dies schafft die Voraussetzung zur Entwicklung zukunftsfähiger Leitbilder und 

Strategien. Fachlich weitet sich der Blick auf ökologische, gesellschaftliche und 

allgemeine wirtschaftliche Aspekte aus. Zeitlich gesehen wird das Unternehmen 

sensibler für mittel- und langfristige Aspekte. Vom räumlichen Standpunkt aus lässt 
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Berichterstattung stärker erkennen, wie ein Unternehmen mit seiner Region in 

Verbindung steht“ (Kanatschnig et al.; 2003; S.6). 

Der in den folgenden Kapiteln beschriebene Nachhaltigkeitsbericht der zertifizierten 

österreichischen Rauchfangkehrer wurde zum einen nach den Richtlinien der Global 

Reporting Initiative (GRI) und zum anderen nach den Vorgaben der EMAS III VO 

erstellt. Daher werden beide Systeme im folgenden Unterkapitel vorgestellt. 

3.1.1 GRI 

„Die Global Reporting Initiative wurde mit der Zielsetzung gegründet, in einem 

Austauschprozess mit Stakeholdern aus verschiedenen Bereichen weltweit 

anwendbare und vergleichbare Standards, einen Berichtsrahmen, der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung zu entwickeln“ (Fischbach; 2007; zitiert nach 

Werner 2005; S. 17) 

Dieser Berichtsrahmen, einschließlich des Berichterstattungsleitfadens, legt die 

Prinzipien und Indikatoren dar, welche Organisationen nutzen können, um ihre 

ökonomische, ökologische und soziale Leistung zu messen. GRI bemüht sich um 

eine kontinuierliche Verbesserung und eine zunehmende Anwendung des Leitfadens, 

welcher der Öffentlichkeit zur freien Verfügung steht (vgl. 

www.globalreporting.org). 

„Die Global Reporting Initiative wurde von der CERES (Coalition for 

Environmentally Responsible Economics) in Partnerschaft mit UNEP (United 

Nations Environment Programme), multinationalen Unternehmen sowie 

Umweltorganisationen 1997 in Boston gegründet: es sollten allgemeine Richtlinien 

für die Nachhaltigkeitsberichterstattung erarbeitet werden mit dem Ziel, die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung auf das gleiche Niveau wie die 

Finanzberichterstattung zu bringen und die mögliche Entwicklung zu einer 

weltweiten Selbstregulierung der Wirtschaft voranzutreiben“ (Samsinger, Schiessl; 

2004; S. 4) .  

„Unter der Vielzahl an Institutionen, die Internationale Leitfäden zur einheitlichen 

Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten anbieten, erfährt die `Global Reporting 

Initiative´ derzeit die breiteste Akzeptanz seitens der Unternehmenspraxis“ ( Zirnig; 

2009; zitiert nach Waddock et al.; S.37). 

 



 8

 

Die GRI Vision: 

„Eine nachhaltige globale Wirtschaft, in welcher Organisationen ihre ökonomische, 

ökologische und soziale Leistung sowie ihr Führungsverhalten und dessen 

Auswirkung verantwortungsbewusst verwalten und darüber transparent berichten.“ 

Das GRI Ziel: 

„Das Ziel von GRI ist es, Nachhaltigkeitsberichterstattung zur gängigen Praxis zu 

machen, indem Organisationen dazu angeleitet und dabei unterstützt werden.“ 

(www.globalreprting.org). 

 

Die GRI- Anwendungsebenen: 

Berichtersteller sollen auf Grundlage der “GRI-Anwendungsebenen” die Ebene 

benennen, die sie als  GRI Berichtsrahmen für ihren Bericht angewandt haben. 

Um den Bedürfnissen von Anfängern, Fortgeschrittenen und erfahrenen 

Berichterstellern gerecht zu werden, gibt es ein System mit den drei Ebenen C, B und 

A. Die Kriterien für diese Ebenen spiegeln jeweils wieder, in welchem  Umfang der 

GRI-Berichtsrahmen angewendet bzw. abgedeckt wird. Auf jeder Ebene kann mit 

einem zusätzlichen „+“ markiert werden (C+, B+, A+), dass die Angaben des 

Berichts durch eine externe Prüfung bestätigt wurden. 

Ein Berichtersteller erklärt selbst, welche Ebene sein Bericht, gemessen an den 

Kriterien der GRI-Anwendungsebenen (siehe Rückseite), nach eigener Einschätzung 

erfüllt. 

Zusätzlich zu dieser Selbsteinstufung können berichtende Organisationen sich für 

eine der beiden folgenden Möglichkeiten entscheiden: 

• Sie können einen externen Dritten bitten, Stellung zu dieser Selbsteinstufung zu 

beziehen 

• Sie können GRI damit beauftragen, diese Selbsteinstufung zu prüfen. 

 

Mit der Selbsteinstufung in die verschiedenen Ebenen soll Folgendes erreicht 

werden:  

• Den Lesern des Berichts ein Maß dafür zu geben, inwieweit der GRI-Leitfaden und 

andere Bestandteile des Berichtsrahmens bei der Erstellung des Berichts angewendet 

wurden. 
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• Denjenigen, die den Bericht erstellen, eine Vorstellung darüber zu geben oder einen 

Weg zu weisen, wie die Anwendung des GRI-Berichtsrahmens mit der Zeit 

stufenweise ausgeweitet werden kann. 

 

Durch die Angabe der entsprechenden Anwendungsebene teilt der Berichtersteller 

klar mit, welche Elemente des GRI-Berichtsrahmens bei der Erstellung des Berichts 

angewendet wurden. Die unterschiedlichen Ebenen bieten: 

• Anreize für Anfänger: Der Stufenansatz bietet einen Ausgangspunkt für 

Erstberichterstatter und bekräftigt gleichzeitig die Wichtigkeit und den Wert, die 

Berichterstattung mit der Zeit auszubauen. 

• Anerkennung erfahrener Berichterstatter: Eine wachsende Zahl von Organisationen 

hat auf der Grundlage des GRI-Berichtsrahmens sehr anspruchsvolle Berichtsysteme 

entwickelt, die eine Prüfung der Ergebnisse durch unabhängige Dritte (Assurance) 

beinhalten, und möchte dies den Lesern auf eine schnell und einfach verständliche 

Weise mitteilen. 

 (vgl. GRI Anwendungsebenen, www.globalreporting.org) 

 

 

Abbildung 1: Validierung laut GRI 
(www.globalreporting.org) 

 



 10

 

3.1.2 EMAS-VO III 

Die EMAS III, European Eco- Management Audit Scheme (vgl. Wenk; 2005; S. 5),  

ist eine EU-Verordnung, die dementsprechend direkt national in Kraft getreten ist. Es 

bedurfte aber einer nationalen Umsetzungsverordnung für die teilnehmenden 

Organisationen und  für den Aufbau der Rahmenbedingungen für die 

Umweltgutachterzulassung in jedem Mitgliedsstaat (UMG in Österreich). Die Inhalte 

an den Aufbau und die Umsetzung des Umweltmanagementsystems sind durch die 

jeweils geltende Fassung der ISO 14001, die im Anhang zur EMAS-VO enthalten 

ist, vorgeschrieben. Zusätzlich zu den ISO 14001 Forderungen wird von der EMAS 

VO eine Umwelterklärung zur Information der Öffentlichkeit über die 

Umweltleistung der teilnehmenden Organisation gefordert (vgl. www.emas.gv.at). 

Mit EMAS wurde von der Europäischen Union ein Umweltmanagement- und  

Umweltüberprüfungssystem geschaffen, welches Organisationen ein Instrument 

bietet auf freiwilliger Basis einen Beitrag zum Umweltschutz zu leisten und 

gleichzeitig auf europäischer Ebene mithilft die Umweltziele der EU umzusetzen 

(vgl. Fuhrmann; 2009; S. 9). 

„Ein wesentliches Ziel von EMAS ist es, die Umweltleistungen einer Organisation 

laufend zu verbessern. Die Praxis zeigt, dass mit messbaren, aussagekräftigen 

Umweltleistungsindikatoren (Indikatoren/Kennzahlen) diese Verbesserungen 

leichter erreicht werden. Indikatoren geben aus einer Fülle von Daten eine 

überschaubare Anzahl von Informationen über die Umweltrelevanz der Organisation 

und sind daher ein wichtiges internes/externes Kommunikationsinstrument“ 

(Dimitroff- Regatschnig; 2010; S. 5). 

 

Die Forderungen an die Umwelterklärung befinden sich im Anhang IV der EMAS-

VO (siehe Anhang 9.3) 
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4 Die Erarbeitung des Nachhaltigkeitsberichtes der 

österreichischen Rauchfangkehrer 

In diesem Kapitel soll sowohl die prozedurale als auch  die inhaltliche 

Vorgehensweise zur Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes der zertifizierten 

österreichischen Rauchfangkehrer  dargestellt werden. 

4.1 Methodik der prozeduralen Vorgehensweise  

In diesem Kapitel werden die erforderlichen Abläufe zur Etablierung des 

gemeinsamen Managementsystems beschrieben, welches die Basis der 

Datenerhebung für den Nachhaltigkeitsbericht bildet. 

Als sich, aufgrund des erfolgreichen niederösterreichischen Pilotprojektes und dessen 

Nachhaltigkeitsbericht 2010, im Sommer 2011 die Landesinnungen von 

Oberösterreich, Steiermark und dem Burgenland , dazu entschieden ebenfalls am 

Managementsystem teilzunehmen, wurde zwischen der EFG Umwelt- und 

Klimawerkstatt GmbH und dem damaligen Bundesinnungsmeister entschieden, dass  

das niederösterreichische Managementsystem auf ein gemeinsames österreichisches 

Managementsystem umgearbeitet werden soll. 

Mit diesem Entschluss wurde auch festgelegt, im Jahr 2012 einen 

Nachhaltigkeitsbericht der zertifizierten österreichischen Rauchfangkehrer nach den 

Richtlinien laut GRI und EMAS III VO zu erstellen. 

Die Aufgabe des Autors dieser Diplomarbeit bestand darin, die gesamten Daten des 

Nachhaltigkeitsberichtes und deren Eingabe in die jeweiligen Formulare bei den 

Betrieben in Auftrag zu geben, zu prüfen, auszuwerten und grafisch darzustellen. 

Daher wird hier nur dieser Vorgang beschrieben: 

Um ein einheitliches Vorgehen der Betriebe bei der Datenerfassung zu ermöglichen, 

fanden Anfang 2012 bis ins Frühjahr vier Workshops statt, welche entweder von 

Frau Dr. Martina Göd (GF EFG- Umwelt- und Klimawerkstatt GmbH) oder Herrn 

Bakk. techn. Sebastian Pawlowski (Autor) gehalten wurden. Bei jedem Workshop 

gab es Schwerpunkte. So wurde beim ersten Workshop der Prozess Überwachung 

und Messung bzw. Organisation und Dokumentenlenkung und im zweiten der 

Prozess Mitarbeiterausbildung und ArbeitnehmerInnenschutz vorgestellt.    
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Im dritten Workshop wurde den Rauchfangkehrern der Prozess Öffentlichkeitsarbeit, 

Gebäude und Büroausstattung bzw. Werkzeuge, Messgeräte und Fuhrpark näher 

gebracht. Im letzten Workshop wurden die Prozesse Kehrstellenaufnahme, 

Arbeitseinteilung und Erbringung der Dienstleistung beim Kunden vorgestellt. 

Nach dem ersten Workshop legten die Betriebe ihre betriebliche to-do- Liste  und das 

Umweltregister an und begannen mit der Aufzeichnung der direkten 

Umweltauswirkungen. Außerdem schickten sie das Formular  

Kundenzufriedenheitsbefragung mit je 100 Kundendaten an die EFG- Umwelt- und 

Klimawerkstatt und es wurde mit der Kundenzufriedenheitsbefragung begonnen. 

Nach dem zweiten Workshop wurden die Arbeitsplatzevaluierungen und die 

Schulungsplanung im Schulungsplan durchgeführt. Nach dem dritten Workshop 

legte jeder Betrieb die Liste „wiederkehrende Tätigkeiten“, in welche sämtliche 

Prüfintervalle eingetragen werden, und die Reklamationsliste, zur Erfassung der 

gerechtfertigten Reklamationen, an. 

Im letzten Workshop wurden den Betrieben die einheitlich zu verwendenden 

Formulare erklärt und zur Verfügung gestellt. 

Ein Monat nach dem letzten Workshop begannen die internen Überwachungsaudits 

bei den Betrieben. Hier war es die Aufgabe des Autors jeden Betrieb aufzusuchen 

und zu prüfen ob alle erwähnten Daten erfasst wurden und die relevanten Gesetze 

eingehalten werden. Außerdem wurden mit den Betrieben die 

Kundenzufriedenheitsbefragungen ausgewertet und 

Umweltverbesserungsmaßnahmen besprochen. Ein weiteres Ziel der internen Audits 

war die Vorbereitung auf das externe Audit, auf welches hier nicht eingegangen 

wird. 

Nach dem die beim internen Audit festgestellten Mängel von den Geschäftsführern 

der Betriebe behoben wurden und alle internen Audits abgeschlossen wurden, 

wurden  alle Register mit den erfassten Daten von den Betrieben an die EFG 

Umwelt- und Klimawerkstatt  geschickt. Nun war es wiederum die Aufgabe des 

Autors die Daten auszuwerten und grafisch darzustellen um sie den jeweiligen 

Landesinnungsmeistern beim Management Review vorzustellen. 

Im Jahr 2012 flossen diese ausgewerteten Daten (aus den Jahren 2011 und 2012) 

zusätzlich, zum Management Review, in den hier beschriebenen 

Nachhaltigkeitsbericht ein. 
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2011  wurde von der Bundesinnung und den jeweiligen Landesinnungen festgelegt, 

dass die Kesseldaten der Kehrgebiete der teilnehmenden Betriebe zu erfassen und im 

Nachhaltigkeitsbericht zu veröffentlichen sind. 

Dazu wurde zusammen mit den Betreibern der drei meist genutzten 

Rauchfangkehrer-Softwareprogrammen eine Möglichkeit entwickelt, um aus dem 

vorhandenen Datenmaterial der Betriebe eine Excel-Liste mit den Kesseldaten 

(Baujahr, Brennstoff und Abgasverluste) auszuwerfen. Diese Liste wurde an die 

Betriebe weiter gegeben und im Zuge der internen Audits überprüft. Auch diese 

Listen wurden am Ende des Jahres 2012 zur Auswertung und grafischen Darstellung 

an die EFG Umwelt- und Klimawerkstatt gesandt. Die Ergebnisse wurden mit den 

Innungen besprochen und flossen direkt in den Nachhaltigkeitsbericht ein. 

4.2 Die Methodik der Datenerhebung  

In diesem Kapitel soll detailliert dargestellt werden wie die von GRI geforderten 

Daten erhoben worden sind. Aus Gründen der Übersicht werden nur die Daten 

beschrieben bei denen es zu einem methodischen Aufwand gekommen ist. 

Es handelt sich um die Leistungsindikatoren: EN 3, EN 4, EN 8, EN 16, EN 17, EN 

20, EN 21, PR 1, PR 3 und PR 5. Die gesamten für den Nachhaltigkeitsbericht der 

„zertifizierten österreichischen Rauchfangkehrer" relevanten Leistungsindikatoren 

sind im Nachhaltigkeitsbericht auf Seite 50 dargestellt. 

4.2.1 Direkte Umweltauswirkungen 

Die direkten Umweltauswirkungen betreffenden Leistungsindikatoren, mit 

methodischen Aufwand, im Nachhaltigkeitsbericht sind: EN 3, EN 8, EN 16, EN 17, 

EN 20 und EN 21 

Zur Erfassung der direkten Umweltauswirkungen wurde von der EFG Umwelt- und 

Klimawerkstatt GmbH ein eigenes Excel Tool entwickelt, welches in jedem 

zertifizierten Betrieb vorhanden ist. Die direkten Umweltauswirkungen werden vom 

Betrieb in dieses „Umweltregister“ eingetragen und direkt in der Excel Datei 

ausgewertet. 

Die Ermittlung der Wesentlichkeit der Umweltauswirkungen basiert auf den 

Erfahrungen zweier Rauchfangkehrbetriebe, die zum Zeitpunkt der Einführung des 
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Managementsystems der NÖ Rauchfangkehrer bereits seit Jahren über ein 

zertifiziertes Managementsystem verfügten.  

Da alle Rauchfangkehrbetriebe dieselben Abläufe haben und das Managementsystem 

nur für die Aufgaben, die dem Rauchfangkehrer laut Gesetz zugewiesen sind, gilt, 

konnte die bestehende Ermittlung  der Wesentlichkeit der Umweltauswirkungen der 

beiden Betriebe als Umweltprüfung (lt. EMAS-VO) anerkannt werden. 

Bei Änderungen im Gesamtmanagementsystem, z.B. Eingliederung anderer 

Organisationseinheiten, werden die relevanten Umweltauswirkungen neuerlich auf 

Aktualität überprüft. 

Daraus ergeben sich folgende relevante direkte Umweltauswirkungen für die 

Betriebe: 

• Treibstoffverbrauch 

• Brennstoffverbrauch 

• Stromverbrauch 

• Gesamte aus den oben genannten Verbräuchen resultierende CO2-Emission 

• Wasserverbrauch 

• Papierverbrauch 

• Abfälle (nur wegen gesetzlicher Aufzeichnungspflicht) 
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Die Daten werden von den Betrieben selbständig erfasst; nur das Tabellenblatt 

Umweltübersicht des jeweils abgelaufenen Jahres geht an den QMB 

(Systembeauftragte,EFG Umwelt- und Klimawerkstatt) zur weiteren Auswertung 

weiter. Mithilfe der Umweltdaten der einzelnen Betriebe wird dann eine 

Gesamtübersicht über die jeweiligen Bundesländer erstellt (siehe Grafiken auf Seite 

31-33 im Nachhaltigkeitsbericht).  

Das Umweltregister wird von den Betrieben sehr gut angenommen und von allen 

ohne große Probleme geführt. Das einzige Problem bei der Erfassung der direkten 

Umweltauswirkungen ist der hohe Aufwand bei der Datenauswertung. Da 

mittlerweile über hundert Betriebe am System teilnehmen, entsteht am Ende des 

Jahres die gleiche Anzahl an Umweltregistern zur Auswertung. 

Um dieses Problem zu lösen wird seitens der EFG Umwelt- und Klimawerkstatt in 

Erwägung gezogen, eine Datenbank zu erstellen in die, die Daten von den Betrieben 

direkt eingegeben werden und dort direkt ausgewertet werden. 

4.2.1.1 Treibstoffverbrauch 

Um den Verbrauch in Litern darzustellen, werden von den Betrieben die jeweils 

getankten Liter pro Monat in das untenstehende Blatt im Umweltregister eingetragen 

und dort direkt summiert. Weiters werden so die gefahrenen Kilometer und die 

Kosten in Euro eingegeben. 

Wichtiger Hinweis zur Eingabe : Bitte keine Inhalte verschieben oder kopieren, sondern:
fehlerhaft gemachte Eingaben müssen neu im richtigen Feld eingegeben werden und im falschen Feld gelöscht werden!

Jahr: 2011
Verbräuche Heizanlage:

Euro Menge CO2 in kg kWh pro Einheitkg CO2/kWh kWh Gesamt
Erdgas in m3 0 10,400 0,200 0
Flüssiggas in l 0 6,82 0,230 0
Heizöl EL 3873,11 3.856,67 in l 10798,6667 10 0,280 38566,6667
Kohle/Koks in kg 0 7,50 0,345 0
Nah-/Fernwärme in kWh 0 1 0,220 0
Biomasse in kg 0 0,150 0
Biogas in m3 0 9,20 0,000 0
Solarwärme in kWh 0 1,00 0,000 0
Wasser 211,37 137,25 in m3 Summe 38566,6667
Strom 838,65 4.211,87 in kWh
Diesel 3200,17 2360,78 in l
Benzin 0 0 in l
Kopierpapier in Stk.

Emissionen Euro C02 in kg
Treibstoffe 3200,17 5.720
Heizanlage 3873,10667 10.799
Strom 838,646667 632 (hier bitte als Multiplikator den CO2-Emissionswert lt. Rechnung eingeben)

Gesamt 4711,75333 17.151

Abfälle
Gewerbemüll in l 480 Containervolumen in Liter: 120 Anzahl Abholungen im Jahr 4
Altpapier in l 4.800 Containervolumen in Liter: 400 Anzahl Abholungen im Jahr 12
Kunststoff in l 0 Containervolumen in Liter: Anzahl Abholungen im Jahr

Abbildung 2: Tabellenblatt Umweltübersicht Betrieb 
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Jahr 2011
Treibstoffverbrauch in Litern pro Monat und Kennzeichen
Kennzeichen/Monat Jänner Februar März April Mai Juni Juli August SeptemberOktober November Dezember Summe 
XXXXX 54,25 39,66 101,26 149,74 54,33 53,42 99,65 107,14 55,84 110,19 105,94 931,42
XXXXX 72,05 74,43 72,52 72,75 134,03 71,97 73,74 74,73 74,26 75,31 795,79

0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe Diesel 126,3 114,09 173,78 222,49 188,36 125,39 99,65 73,74 181,87 130,1 185,5 105,94 1727,21
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe Benzin 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

gefahrene Kilometer pro Monat und Kennzeichen
Kennzeichen/Monat Jänner Februar März April Mai Juni Juli August SeptemberOktober November Dezember Summe
XXXXX 1064 819 292 1167 986 1279 1149 6756
XXXXX 542 746 207 813 878 866 626 4678

0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe für Diesel-KM 0 0 0 0 0 1606 1565 499 1980 1864 2145 1775 11434
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe für Benzin-KM 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Kosten in Euro pro Monat und Kennzeichen
Kennzeichen/Monat Jänner Februar März April Mai Juni Juli August SeptemberOktober November Dezember Summe
XXXXX 58,5 43,27 115,36 170,78 58,68 58,94 109,83 118,21 63,24 124 119,17 1039,98
XXXXX 77,69 77,78 79,71 80,27 147,25 77,43 80,44 82,26 81,94 85,03 869,8

0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe Dieselkosten 136,19 121,05 195,07 251,05 205,93 136,37 109,83 80,44 200,47 145,18 209,03 119,17 1909,78
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0
0 0

Summe Benzinkosten 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Abbildung 3: Tabellenblatt Verbräuche und Kilometer 
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Diese eingegebenen Daten werden in einem weiteren Blatt (Zeitreihe 
Treibstoffkosten) des Umweltregisters grafisch dargestellt. 
 

 

4.2.1.2 Brennstoffverbrauch 

Der Brennstoffverbrauch wird von den Betrieben in das Tabellenblatt 

Umweltübersicht pro Jahr eingetragen (siehe Abb. 3) 

4.2.1.3 Stromverbrauch 

Der Stromverbrauch wird von den Betrieben in das Tabellenblatt Umweltübersicht 

pro Jahr eingetragen (siehe Abb. 3) 

4.2.1.4 Treibhausgase 

Die gesamten Treibhausgasemissionen werden ebenfalls mit Hilfe des 

Umweltregisters in den einzelnen Betrieben erfasst und ausgewertet (siehe oben 

Tabellenblatt Umweltübersicht). Daraus entsteht wiederum der Gesamtüberblick 

über die Bundesländer (siehe Grafiken auf den Seiten 35-40 im 

Nachhaltigkeitsbericht). 

Abbildung 4: Tabellenblatt Zeitreihe Treibstoffkosten 



 18

Um auf die gesamte CO 2 Emission in kg zu kommen, wird der Energieverbrauch 

mit dem geltenden CO 2 Faktor multipliziert und  die Werte der jeweiligen 

Energieträger addiert (siehe Grafik Umweltübersicht). Die gesamten CO 2 

Gewichtsangaben wurden aufgrund der Vorgaben des Energieinstitutes der 

Wirtschaft GmbH für die Vorlage des KMU- Schecks ermittelt. 

Die im Nachhaltigkeitsbericht angeführten NOx und SOx Emissionen betreffen nur 

die Heizanlagen der Betriebe und basieren auf den Emissionsfaktoren für die 

österreichische Luftschadstoff-Inventur für Kleinverbraucher. 

4.2.1.5 Wasserverbrauch 

Der Wasserverbrauch wird von den Betrieben in das Tabellenblatt Umweltübersicht 

pro Jahr eingetragen (siehe Abb. 3) 

4.2.1.6 Papierverbrauch 

Der Papierverbrauch wird von den Betrieben in das Tabellenblatt Umweltübersicht 

pro Jahr eingetragen (siehe Abb. 3) 

4.2.1.7 Abfälle 

Die Abfallmenge wird von den Betrieben in das Tabellenblatt Umweltübersicht pro 

Jahr eingetragen (siehe Abb. 3) 

 

4.2.2 Indirekte Umweltauswirkungen 

Die indirekten Umweltauswirkungen betreffenden Leistungsindikatoren, mit 

methodischen Aufwand, im Nachhaltigkeitsbericht sind: EN 4 und PR 1 

Um die indirekten Umweltauswirkungen zu erfassen, werden, wie bereits erwähnt, 

die Kesseldaten im jeweiligen Kehrgebiet erfasst. Hierfür werden mithilfe der bereits 

vorhandenen bzw. neu erfassten Daten der Betriebe über die jeweiligen 

Rauchfangkehrer-Computerprogramme die Daten Baujahr, Brennstoff, Leistung in 

kW und die Abgasverluste in eine Excel Liste übertragen. 
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Abbildung 5: Ausschnitt Kesselliste eines Betriebes 
 

Die Daten der einzelnen Betriebe werden in eine Bundeslanddatei zusammengefügt 

und mittels Pivot Tabellen grafisch ausgewertet. Die Brennstoffarten werden aus 

Gründen der Übersicht in: Biomasse, Gas, Öl und Koks unterteilt. 

Es wird für jedes Bundesland jeweils eine Grafik mit Brennstoffarten und deren kW 

Anzahl zur Deckung des Heizbedarfes und eine Grafik zu den Abgasverlusten pro 

Baujahr erstellt (siehe Nachhaltigkeitsbericht S. 14- 17). 

Das große Problem bei der Erfassung der Kesseldaten ist, dass bis jetzt von den 

Betrieben noch wenig bis kein Datenmaterial vorhanden ist. D.h. nur wenige 

Betriebe hatten überhaupt Daten erfasst, im Burgenland waren auf Grund der 

gesetzlichen Lage überhaupt keine Daten vorhanden, weshalb bei der Auswertung 

auch keine burgenländischen Ergebnisse vorkommen. In Oberösterreich gab es nur 

von zwei Betrieben Daten über die Kessel im Kehrgebiet, in den Bundesländern 

BAUJAHR BRENNSTOFFKW DATUM VERLUST
1988 EG 30 25.11.2011 9,3
1979 OH 29 16.02.2011 11,2
1993 EG 36,7 23.12.2011 11,2
1997 OH 22 09.11.2011 6,6
1988 EG 18 09.11.2011 14
1994 OH 27 09.11.2011 4,5
2005 EG 35 18.04.2011 1
1996 EG 16 11.11.2011 3,6
2006 EG 23,7 11.11.2011 0,7
1992 OH 27 11.11.2011 5,4
2009 SH 21 24.10.2011 7,4
1996 EG 20 18.10.2011 5,9
1994 OH 40 13.07.2011 12,9
2003 EG 18.10.2011 7,5
2000 SH 30 20.10.2011 8,6
2007 OH 29 18.10.2011 7,9
2000 SH 19.10.2011 8,8
1995 EG 20,4 25.10.2011 9,2
1996 EG 24 18.10.2011 10,3
2001 EG 20,4 19.10.2011 1,8
1992 EG 18 02.11.2011 5,3
1990 OH 18,3 18.10.2011 6,6
1996 EG 27 18.10.2011 12,6
2008 SH 22 18.10.2011 16,2
1999 KK 16,7 20.10.2011 20,6
1965 SH 120 19.10.2011 22,7
1997 EG 26,7 19.10.2011 10,6
1997 EG 49,4 19.10.2011 1,3
2002 EG 15,8 20.10.2011 9
1997 OH 18 19.10.2011 5,2
1991 SH 41,3 19.10.2011 19,7
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Niederösterreich und Steiermark  variierte es von Betrieb zu Betrieb, hier haben ca. 

60- 70 % die Kesseldaten in ihren Programmen eingegeben. 

 

4.2.3 Erfassung der Kundenzufriedenheit 

Die Kundenzufriedenheit betreffenden Leistungsindikatoren, mit methodischen 

Aufwand, im Nachhaltigkeitsbericht waren: PR 3 und PR 5 

Zu Beginn der Teilnahme am Managementsystem und danach zu Zeitpunkten, die 

vom QMB (Systembeauftragter) mit dem BQM (Bundesqualitätsbeauftragter) und 

den LQMs (Landesqualitätsbeauftragte) definiert werden, stellen die Betriebe dem 

QMB ausreichend Namen und Telefonnummern im Formular 

Kundenzufriedenheitsbefragung zur Verfügung, so dass eine Befragung von 

mindestens 20 Kunden pro Betrieb möglich ist. Die Befragung wird von Mitarbeitern 

des QMB (EFG- Umwelt- und Klimawerkstatt) durchgeführt, um eine größt 

mögliche vertrauliche Behandlung sicherzustellen. Nach Vereinbarung kann auch die 

Befragungsgruppe (z.B. Behörden statt Kunden) geändert werden. 

Die ausgefüllten Formulare Kundenzufriedenheitsbefragung werden vom QMB 

direkt und ausschließlich an die GF der jeweiligen Betriebe mit Angabe der 

Durchschnittsergebnisse aller Betriebe als Liste und Graphik weitergegeben. Die 

Betriebe legen diese fürs jeweilige Jahr ab. 

Die Durchschnittsnoten und Relevanzen werden vom QMB im Formular 

Auswertung Kundenzufriedenheit ermittelt und graphisch für die Management 

Review- Berichte der Bundesländer bzw. für die Bundesinnung aufbereitet. 

Aus den Kundenzufriedenheitsbefragungen lässt sich auch die Anzahl der gesamten 

Reklamationen der befragten Kunden und ein Durchschnittswert pro Betrieb im 

Formular Auswertung Kundenzufriedenheit ermitteln. Auch diese Zahl wird als 

Vergleich des Einzelbetriebsergebnisses zum Durchschnittsergebnis graphisch für 

die Betriebe aufbereitet. 

Bei der Befragung werden dem Kunden 7 Fragen gestellt (siehe 

Nachhaltigkeitsbericht S. 23), wobei die befragte Person gebeten wird zu den 

entsprechenden Punkten Noten im Schulnotensystem von 1- 5 (1 sehr gut, 5 nicht 

genügend) zu geben. Weiters wird zu jeder Frage auch die Relevanz des Kunde zum 
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jeweiligen Punkt abgefragt, welche er in der umgekehrten Reihenfolge von 5-1 (5 

sehr relevant, 1 nicht relevant)  benotet. 

 

 

 
Die bisherige Durchführung der Kundenzufriedenheitsbefragung für die 

teilnehmenden Betriebe gestaltete sich problemlos, denn die kontaktierten Kunden 

waren  zur Mitarbeit bereit und ermöglichten durch ihre ausführlichen Antworten 

eine aussagekräftige Auswertung bzw. auch die daraus abgeleiteten 

Verbesserungsmaßnahmen.  

Nachname, 
Adresse

Telefon Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

1 3 1 5 1 5 1

3 3 1 5 1 5 1
2 5 1 5 1 5 1
1 4 1 5 1 5 1
4 3 1 5 1 5 1
1 5 1 5 1 5 1
1 3 1 5 1 5 1
4 2 1 5 1 5 1
1 4 1 5 1 5 1
1 4 2 5 1 5 1
4 3 1 5 1 3 1
2 1 1 5 1 5 1
3 5 1 5 1 5 1
2 5 1 5 1 5 1
2 4 1 5 1 5 1
1 4 1 5 1 5 1
1 5 1 5 1 5 1
1 2 1 5 1 5 1
5 3 3 4 1 5 1
1 2 1 5 1 5 1

Summe 41 70 23 99 20 98 20 96

Kunde Frage 1 Frage 2 Frage 3
Wussten Sie, dass Ihr Rauchfangkehrer 
folgende Dienstleistungen anbietet?
- Beratung rund ums Heizen
- Sämtliche 
Rauchfangkehrertätigkeiten?
- Energieberatung und                                                    
Energieausweiserstellung                                        
- Reiningen von Luftleitungen                            
- messtechnische Überprüfungen  
verschiedener Art                                            
- Brandschutztechnische Beratung

Wie zufrieden sind Sie mit Ihrem 
zuständigen Mitarbeiter vor Ort? (Im 
Zweifelsfall der letzte Mitarbeiter, der bei 
Ihnen war)

Werden diese Termine pünktlich 
eingehalten?

Wissen Sie, wann Ihr 
Rauchfangkehrer zu Ihnen kommt, 
bzw. wann Ihre Kehrtermine siend?

Frage 7

Haben Sie Wünsche oder 
Verbesserungsvorschläge?

Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

Kommentar Note Rele
vanz

Kommentar Kommentar

1 5 noch nie 1 5 1 5

1 5 noch nie keine Reklamationen 2 5
1 5 noch nie keine Reklamationen 1 5
1 5 noch nie keine Reklamationen 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 3 4
1 5 noch nie keine Reklamationen 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 5 noch nie keine Reklamationen 2 5
1 5 noch nie keine Reklamation 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 1 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5 sollte billiger werden
1 5 noch nie keine Reklamationen 2 5
1 5 1 5 1 5 1 5 sollte billiger werden
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 5 1 5 keine Reklamationen 1 5
1 5 noch nie keine Reklamationen 1 5
1 5 noch nie keine Reklamationen 3 4
1 5 noch nie keine Reklamationen 1 5  Bad von Ruß mit Staubsauger reinigen

20 96 9 45 2 10 27 98

Frage 3a Frage 4 Frage 6
Werden diese Termine pünktlich 
eingehalten?

Haben Sie schon einmal versucht, das 
Büro oder Ihren Rauchfangkehrer zu 
erreichen? Wenn ja, war das für Sie 
einfach?

Wurden etwaige Reklamationen für Sie 
zufriedenstellend behandelt?

Wussten Sie, dass durch die regelmäßige und 
ordentliche Arbeit Ihres Rauchfangkehrers das 
Brandrisiko in Ihrem Zuhause und den 
Brennstoffverbrauch Ihrer Heizung gesenkt wird, 
was auch der Umwelt nützt?

Frage 5

Abbildung 6: Formular Kundenzufriedenheitsbefragung Betriebe 
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4.2.4 Zusätzlich von EMAS III geforderte Inhalte 

Für die, zusätzlich zu den GRI, geforderten Inhalte der EMAS III VO, wurde als 

Ergänzung zum NH-Bericht pro Betrieb ein EMAS- Datenblatt (siehe 

Beispielexemplar Firma Diettrich im Anhang) mit folgenden Inhalten erstellt:  

 

• Angaben zur Organisation 

• Energieverbräuche in kWh und CO 2 

• Wasserverbrauch in m3 

• Abfall in l 

• Auflistung des Fuhrparks 

• Verbesserungsprogramm mit Angabe des Potentials in kWh und CO 2 

(soweit vorhanden inkl. Umsetzung) 

• Validierung durch den Umweltgutachter 
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5 Ergebnisse und Diskussion 

5.1 Direkte Umweltauswirkungen 

Die Ergebnisse der direkten Umweltauswirkungen des vorliegenden 

Nachhaltigkeitsberichtes weisen gegenüber dem ersten Nachhaltigkeitsbericht der 

Niederösterreichischen Rauchfangkehrer eine wesentlich bessere Datengenauigkeit 

auf. Dies liegt daran, dass die Daten der Pilotgruppe für das Jahr 2009 noch teilweise 

aus Hochrechnungen oder Schätzungen resultierten. Die Daten des vorliegenden 

Berichtes zeigen daher nur die Daten aus den Jahren 2010 und 2011 der Betriebe, die 

zu diesem Zeitpunkt schon am System teilgenommen haben. 

Teilweise noch vorhandene Schätzungen beruhen auf der Tatsache, dass viele 

Rauchfangkehrerbetriebe in den Privathäusern der Eigentümer untergebracht sind 

und daher geschätzte Abgrenzungen vorgenommen werden müssen. Die 

Schätzungen berücksichtigen die Anzahl, die Anwesenheit und das Duschverhalten 

sowohl der Bewohner des Privatteiles als auch der Rauchfangkehrer und die 

Aufteilung der Gesamtfläche in Wohn- und Geschäftsanteil. 

Diese Schätzungenauigkeit muss auch zukünftig in Kauf genommen werden, da die 

Etablierung eigener Wasser-, Strom- oder Gaszähler oft zu aufwändig wäre. 

5.2 Ergebnis der Kesseldatenauswertung (indirekte 

Umweltauswirkungen) 

Das Ergebnis bzw. die Auswertung der Kesseldaten aus den Kehrgebieten der 

zertifizierten Rauchfangkehrer ist aufgrund der geringen Datensätze speziell in 

Oberösterreich und Burgenland noch nicht zufriedenstellend. Diese Anzahl an 

Datensätzen erlaubt noch keine definitive Aussage über den energetischen Zustand 

bzw. die Treibhausgasemissionen in den Bundesländern.  

Um hier eindeutige Aussagen treffen zu können, müssten die Daten von ca. 60- 70 % 

aller Kessel in den jeweiligen Kehrgebieten vorhanden sein. Da dieser Prozentsatz 

aber in den Bundesländern Steiermark und Niederösterreich teilweise von einzelnen 

Betrieben erreicht wurde, sind über die Kehrgebiete, von diesen Betrieben, sehr wohl 

Aussagen möglich.  
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Es sollte also in den Betrieben mit teilweise bis zu 90%  der Daten aller Kessel eine 

eigene Auswertung pro Betrieb gemacht werden, um individuell auf die jeweilige 

Situation und die Beratung beim Kunden eingehen zu können. 

In den Betrieben in denen noch wenig bis kein Datenmaterial vorhanden sind, muss 

die Datenerfassung kontinuierlich weiter gehen um auch hier entsprechende 

Datenmengen zu erlangen. 

Mit dem derzeitigen Stand lassen sich eher Aussagen über die Situation in Stadt- und 

Landgebieten treffen, wobei hier folgendes auffällt: 

In den städtischen Regionen wird noch großteils mit fossilen Brennstoffen wie Gas 

und Öl geheizt, was auf die in Wohnblöcken verwendete Etagenheizung 

zurückzuführen ist. Es ist aber aus den Grafiken ersichtlich, dass hier seit Anfang der 

Wirtschaftskrise vermehrt auf Biomasse-Heizsysteme umgestellt wurde, da diese 

Brennstoffe deutlich billiger und im Preis konstant sind. Dies wiederum ist darauf 

zurückzuführen, dass es sich um erneuerbare, heimische Ressourcen handelt und 

diese keine Spekulationsobjekte wie Erdöl und –gas sind. Ein weiterer Grund für den 

Umstieg auf Biomasse ist auch das Umdenken in der Gesellschaft hinsichtlich 

Ressourcenschonung und Energieverbrauch. 

In den ländlichen Regionen ist die Biomasse der meist genutzte Brennstoff, aber 

auch hier existieren viele, sehr alte Anlagen mit fossilen Brennstoffen. Also ist am 

Land ebenfalls Beratungsbedarf bezüglich alternativer Brennstoffnutzung vorhanden, 

um den Trend zur Biomasse noch stärker anzutreiben und somit einen nachhaltigen 

Umgang mit thermischer Energie zu fördern. 

Eindeutige Aussagen können auch bezüglich der Abgasverluste der Anlagen gemacht 

werden, da diese nicht nur für das jeweilige Kehrgebiet gelten, sondern die 

Ergebnisse allgemein gültig sind.  

Hier ist eindeutig ersichtlich, dass der Abgasverlust konstant mit dem Baujahr steigt. 

D.h. umso älter der Kessel, umso höher ist sein Abgasverlust. Da der Abgasverlust 

ein Verlust von aufgewendeter Energie ist, die ungenützt bleibt und dieser bei 

Kesseln, die älter als 20 Jahre sind, teilweise beträchtlich ist, ist hier eine Beratung 

durch den Rauchfangkehrer hinsichtlich der Sensibilisierung der Kunden von 

enormer Bedeutung. Auch hier soll die Datenauswertung und –darstellung 

unterstützend in die Beratertätigkeit eingreifen und den Rauchfangkehrern eine 

fundierte Aussage bezüglich dieser Problematik  ermöglichen. 
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5.3 Auswertung der Kundenzufriedenheit 

Die Auswertung der Kundenzufriedenheit wird im Nachhaltigkeitsbericht, auf Seite 

21 beschrieben. Hier soll nur erwähnt werden, dass die 

Kundenzufriedenheitsbefragung bezüglich der Mitarbeiter und der 

Dienstleistungserbringung im Rahmen des gesetzlichen Auftrags ein großer Erfolg 

war. Dieses Bild wurde auch bei den betrieblichen internen Überwachungsaudits, wo 

auch mit den Mitarbeitern über ihre Rolle bezüglich Umweltauswirkungen und 

Kundenzufriedenheit gesprochen wurde, bestätigt. Die Mitarbeiter der Betriebe 

arbeiten auf hohem Niveau und wissen über ihre Einflüsse auf Umwelt und Qualität 

Bescheid, was sich in der Benotung der Kunden eindeutig widerspiegelt. 
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6 Aussicht und weitere Projekte 

6.1 Datenbank zur Erhebung der direkten 

Umweltauswirkungen 

Im Kapitel 3.3.2.1. wurde bereits erwähnt, dass die EFG Umwelt- und 

Klimawerkstatt zur Erleichterung der Auswertung der direkten Umweltauswirkungen 

eine Datenbank oder Software ins System integrieren will. Dies würde zum einen 

den Auswertungsprozess bzw. die Eingabe für die Betriebe erleichtern und zum 

anderen eine stete Kontrolle der Daten ermöglichen, da jederzeit auf die Daten 

zugegriffen werden kann. 

Hierfür sind bereits Verhandlungen mit mehreren Softwareprogrammierern im 

Gange, um rasch zu Ergebnissen zu kommen und eine ideale Lösung für die Betriebe 

und die EFG Umwelt- und Klimawerkstatt zu finden. 

6.2 Auswertung der Kesseldaten (indirekte 

Umweltauswirkungen) 

Ein klares Ziel für die nächsten Jahre ist es, die Kesseldaten von allen zertifizierten 

Rauchfangkehrern zu 100 % abzudecken, um so eine klare Aussage über den Stand 

in den teilnehmenden Bundesländern machen zu können bzw. den zertifizierten 

Rauchfangkehrern eine Unterstützung in deren Beratungstätigkeit zu stellen. 

 

Ein weiteres Projekt, welches auf dem Kesseldaten- Projekt aufbaut, ist in der 

Steiermark geplant. Hier soll bis Ende 2014 Eine Messung an mehreren Kesseln die 

gleich beschickt, aber unterschiedlich gereinigt werden  untersucht werden, welchen 

Einfluss der Rauchfangkehrer auf Schadstoffausstoß bzw. die Brandsicherheit hat. 

Da so ein Projekt bis heute in Österreich noch nie stattgefunden hat, ist hier aber 

noch intensive Planung nötig, um bis zum Projekt Ende verwertbare Daten zu 

erhalten. 
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6.3 Kundenzufriedenheitsbefragung 

Für das Jahr 2013 ist eine weitere Kundenzufriedenheitsbefragung für alle 

teilnehmenden Betriebe geplant. Dieses Jahr werden allerdings keine Privatkunden, 

sondern die jeweils zuständigen Behörden bezüglich der Qualität der 

Zusammenarbeit mit den Rauchfangkehrern befragt. Da z.B. in jedem Bundesland 

die Mängelmeldung auf der Gemeinde als gesetzlicher Auftrag besteht, soll auch 

dieser Prozess überprüft und bewertet werden. Außerdem wird so die einheitliche 

Verwendung der Formulare der zertifizierten Rauchfangkehrer überprüft, denn ein 

großes Ziel der Bundesinnung ist der einheitliche Auftritt bei den Behörden, durch 

die zertifizierten österreichischen Rauchfangkehrer. 
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8 Anhänge 

8.1 ANHANG IV der EMAS III VO 

UMWELTBERICHTERSTATTUNG 

A. 

Einleitung 

Die Umweltinformationen sind klar und zusammenhängend zu präsentieren und in 

elektronischer oder gedruckter Form vorzulegen. 

 

B. 

Umwelterklärung 

Die Umwelterklärung enthält mindestens die nachstehenden Elemente und erfüllt die 

nachstehenden Mindestanforderungen: 

a) 

klare und unmissverständliche Beschreibung der Organisation, die sich nach EMAS 

registrieren lässt, und eine Zusammenfassung ihrer Tätigkeiten, Produkte und 

Dienstleistungen sowie gegebenenfalls der Beziehung zu etwaigen 

Mutterorganisationen; 

b) 

Umweltpolitik der Organisation und kurze Beschreibung ihres 

Umweltmanagementsystems; 

c) 

Beschreibung aller bedeutenden direkten und indirekten Umweltaspekte, die zu 

bedeutenden Umweltauswirkungen der Organisation führen, und Erklärung der Art 

der auf diese Umweltaspekte bezogenen Auswirkungen (Anhang I Nummer 2); 

d) 

Beschreibung der Umweltzielsetzungen und -einzelziele im Zusammenhang mit den 

bedeutenden Umweltaspekten und -auswirkungen; 

 

e) 

Zusammenfassung der verfügbaren Daten über die Umweltleistung, gemessen an den 

Umweltzielsetzungen und -einzelzielen der Organisation und bezogen auf ihre 
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bedeutenden Umweltauswirkungen. Die Informationen beziehen sich auf die 

Kernindikatoren und andere bereits vorhandene einschlägige Indikatoren für die 

Umweltleistung gemäß Abschnitt C; 

f) 

sonstige Faktoren der Umweltleistung, einschließlich der Einhaltung von 

Rechtsvorschriften im Hinblick auf ihre bedeutenden Umweltauswirkungen; 

g) 

Bezugnahme auf die geltenden Umweltvorschriften; 

h) 

Name und Akkreditierungs- oder Zulassungsnummer des Umweltgutachters und 

Datum der Validierung. 

Die aktualisierte Umwelterklärung enthält mindestens die Elemente und erfüllt die 

Mindestanforderungen, die unter den Buchstaben e bis h genannt sind. 

 

C. 

Kernindikatoren und andere bereits vorhandene einschlägige Indikatoren für die 

Umweltleistung 

1.Einleitung 

Die Organisationen liefern in der Umwelterklärung und deren Aktualisierungen 

Angaben zu den nachstehend aufgeführten Kernindikatoren, soweit sie sich auf die 

direkten Umweltaspekte der Organisation beziehen, und zu anderen bereits 

vorhandenen Indikatoren für die Umweltleistung. 

Die Erklärungen enthalten Angaben zu den tatsächlichen Inputs/Auswirkungen. 

Wenn durch die Offenlegung der Daten die Vertraulichkeit kommerzieller und 

industrieller Informationen der Organisation verletzt wird und eine solche 

Vertraulichkeit durch nationale oder gemeinschaftliche Rechtsvorschriften 

gewährleistet wird, um berechtigte wirtschaftliche Interessen zu wahren, kann die 

Organisation diese Informationen an eine Messziffer koppeln, z. B. durch die 

Festlegung eines Bezugsjahrs (mit der Messziffer 100), auf das sich die Entwicklung 

des tatsächlichen Inputs bzw. der tatsächlichen Auswirkungen bezieht. 

Die Indikatoren müssen 

a) 

die Umweltleistung der Organisation unverfälscht darstellen; 

b) 
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verständlich und eindeutig sein; 

L342/36 DE 

Amtsblatt der Europäischen Union L 342/37 

c) 

einen Vergleich von Jahr zu Jahr ermöglichen, damit beurteilt werden kann, wie sich 

die Umweltleistung der Organisation entwickelt; 

d) 

gegebenenfalls einen Vergleich zwischen verschiedenen branchenbezogenen, 

nationalen oder regionalen Referenzwerten (Benchmarks) ermöglichen; 

e) 

gegebenenfalls einen Vergleich mit Rechtsvorschriften ermöglichen. 

2. 

Kernindikatoren 

a) 

Kernindikatoren gelten für alle Arten von Organisationen. Sie betreffen die 

Umweltleistung in folgenden Schlüsselbereichen: 

i) 

Energieeffizienz, 

ii) 

Materialeffizienz, 

iii) 

Wasser, 

iv) 

Abfall, 

v) 

biologische Vielfalt und 

vi) 

Emissionen. 

Ist eine Organisation der Auffassung, dass einer oder mehrere Kernindikatoren für 

ihre direkten Umweltaspekte nicht wesentlich sind, muss die Organisation keine 

Informationen zu diesen Kernindikatoren geben. Die Organisation gibt hierfür eine 

Begründung, die in Bezug zu ihrer Umweltprüfung steht. 

b) 

Jeder Indikator setzt sich zusammen aus 
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i) 

einer Zahl A zur Angabe der gesamten jährlichen Inputs/Auswirkungen in dem 

betreffenden Bereich; 

ii) 

einer Zahl B zur Angabe des gesamten jährlichen Outputs der Organisation, und 

iii) 

einer Zahl R zur Angabe des Verhältnisses A/B. 

Jede Organisation liefert Angaben zu allen drei Elementen jedes Indikators. 

c) 

Die gesamten jährlichen Inputs/Auswirkungen in dem betreffenden Bereich (Zahl A) 

werden wie folgt angegeben: 

i) 

Bereich Energieeffizienz 

— 

„gesamter direkter Energieverbrauch“ mit Angabe des jährlichen 

Gesamtenergieverbrauchs, ausgedrückt in MWh oder GJ; 

„Gesamtverbrauch an erneuerbaren Energien“ mit Angabe des Anteils der Energie 

aus erneuerbaren Energiequellen am jährlichen Gesamtverbrauch (Strom und 

Wärme) der Organisation; 

ii) 

Bereich Materialeffizienz 

— 

„jährlicher Massenstrom der verschiedenen Einsatzmaterialien“ (ohne Energieträger 

und Wasser), ausgedrückt in Tonnen; 

iii) 

Bereich Wasser 

— 

„gesamter jährlicher Wasserverbrauch“, ausgedrückt in m3; 

iv) 

Bereich Abfall 

— 

„gesamtes jährliches Abfallaufkommen“, aufgeschlüsselt nach Abfallart und 

ausgedrückt in Tonnen; 
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„gesamtes jährliches Aufkommen an gefährlichen Abfällen“, ausgedrückt in 

Kilogramm oder Tonnen; 

22.12.2009 DE 

L 342/38 DE Amtsblatt der Europäischen Union 22.12.2009 

v) 

Bereich biologische Vielfalt 

— 

„Flächenverbrauch“, ausgedrückt in m2 bebauter Fläche; 

vi) 

Bereich Emissionen 

— 

„jährliche Gesamtemissionen von Treibhausgasen“, die mindestens die Emissionen 

an CO2, CH4, N2O, Hydrofluorkarbonat, Perfluorkarbonat und SF6 enthalten, 

ausgedrückt in TonnenCO2-Äquivalent; 

„jährliche Gesamtemissionen in die Luft“, die mindestens die Emissionen an SO2, 

NOX und PM enthalten, ausgedrückt in Kilogramm oder Tonnen. 

Zusätzlich zu den oben definierten Indikatoren können die Organisationen auch 

andere Indikatoren verwenden, um die gesamten jährlichen Inputs/Auswirkungen in 

dem betreffenden Bereich anzugeben. 

d) 

Die Angabe des jährlichen Gesamtoutputs der Organisation (Zahl B) ist in allen 

Bereichen gleich, wird aber an die verschiedenen Arten von Organisationen nach 

Maßgabe ihrer Tätigkeitsart angepasst, und ist wie folgt anzugeben. 

i) 

Für in der Produktion tätige Organisationen (Industrie) wird die jährliche 

Gesamtbruttowertschöpfung, ausgedrückt in Millionen Euro (Mio. EUR), oder die 

jährliche Gesamtausbringungsmenge, ausgedrückt in Tonnen, bzw. — bei kleinen 

Organisationen — der jährliche Gesamtumsatz oder die Zahl der 

Mitarbeiterangegeben. 

 

 

ii) 
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Für Organisationen in den nicht produzierenden Branchen 

(Verwaltung/Dienstleistungen) wird die Größe der Organisation, ausgedrückt als 

Zahl ihrer Mitarbeiter, angegeben. 

Zusätzlich zu den oben definierten Indikatoren können die Organisationen auch 

andere Indikatoren verwenden, um ihren jährlichen Gesamtoutput anzugeben. 

3. 

Andere einschlägige Indikatoren für die Umweltleistung 

Jede Organisation erstattet zudem alljährlich Bericht über ihre Leistung in Bezug auf 

die spezifischeren der in ihrer Umwelterklärung genannten Umweltaspekte, wobei 

sie — soweit verfügbar — die branchenspezifischen Referenzdokumente gemäß 

Artikel 46 berücksichtigt. 

D. 

Öffentlicher Zugang 

Die Organisation muss dem Umweltgutachter nachweisen können, dass jedem, den 

die Umweltleistung der Organisation interessiert, problemlos und frei Zugang zu den 

gemäß den Abschnitten B und C vorgeschriebenen Informationenerteilt werden 

kann. 

Die Organisation sorgt dafür, dass diese Informationen in (einer) der Amtssprache(n) 

des Mitgliedstaats, in dem die Organisation registriert ist, und gegebenenfalls in 

(einer) der Amtssprache(n) der Mitgliedstaaten, in denen sich von einer 

Sammelregistrierung erfasste Standorte befinden, verfügbar sind. 

E. 

Lokale Rechenschaftspflicht 

Organisationen, die sich nach EMAS registrieren lassen, ziehen es womöglich vor, 

eine Art Gesamt-Umwelterklärung zu erstellen, die verschiedene Standorte umfasst. 

Da in EMAS eine lokale Rechenschaftspflicht angestrebt wird, müssen die 

Organisationen dafür sorgen, dass die bedeutenden Umweltauswirkungen eines jeden 

Standorts eindeutig beschrieben und in der Gesamt-Umwelterklärung erfasst sind 

(EMAS III- VO) 
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8.2 EMAS-Datenblatt Beispiel 

Umweltdaten des Betriebes für das Jahr 2011: 
Ing. Hans Diettrich - Rauchfangkehrermeister 
 

Allgemeine Angaben zum Betrieb:    
     
Die Betriebsfläche des Betriebes in Aspang ist auf 120 m² untergebracht. 

 

Adresse:  

Joh. Auerböckgasse, 62870 Aspang Markt 

Tel.: 02642-524 80, e-mail: office@diettrich.at 

HP: www.diettrich.at  

 

Mitarbeiterstruktur:   

Der Betrieb beschäftigte im Jahr 2011 5 Mitarbeiter. 

 

Kundenstruktur: 2.500 private Haushalte sowie einige kleine 

Gewerbebetriebe im Kehrgebiet. 

Umweltauswirkungen: 

Energieverbrauch: CO2-Emissionen:  

  

 
 Energieverbrauch in kWh 
Strom Heizöl Treibstoffe Gesamt 
4.212 38.567 22.430 65.208 

 

 
CO2-Emissionen in kg  

Ist 2011 
Veränderung 
seit 2010  

Weitere Plan- 
Einsparung* 

17.150 91 1.890 
 

Quelle für Emissionsfaktoren: Energieinstitut der Wirtschaft im Rahmen des KMU-Scheck-
Förderprogrammes, alle CO2-Angaben entsprechen CO2-eq (Äquivalent). 
* siehe bitte Verbesserungsprogramm unten 

 

Elektrische 
Energie 7%

Heizöl EL 
59%

Treibstoffe 
(Diesel) 

34%

Energieeinsatz
Elektrische 
Energie 4%

Heizöl EL 
63%

Treibstoffe 
(Diesel) 

33%

CO2-Bilanz
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Wasser: 
Der Wasserverbrauch beträgt 137 m3 und wird vornehmlich für die Duschen 
der Mitarbeiter verwendet. Der Abwassereintrag entspricht somit dem 
Wasserverbrauch. 
 
Abfälle: Im Jahr 2011 fielen im Betrieb 480l Gewerbemüll und 4.800l 
Altpapier an. 
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Fuhrpark:  
 

Fahrzeugtyp Baujahr 

Opel Combo 2008 
Opel Combo 2007 
Renault Kangoo 2004 
Renault Kangoo 2004 

 

 
 
 

                        

Verbesserungsprogramm: 

Alle geplanten Verbesserungsmaßnahmen liegen in der Verantwortung der 
Geschäftsführung und sollen bis Ende 2012 umgesetzt werden: 
 
 
Ziele (Einsparung pro 
Jahr) 

Maßnahme Termi
n 

Erledigt 

770 kWh bzw. 190 kg CO2-
Emissionen 

Einsatz von LED-Leuchten 12/2012  

200 kWh bzw. 50 kg CO2-
Emissionen 

Anschaffung eines 
Multifunktionsdruckers 

 12/2010 
Einsparung 
45 kg 

400 Litern bzw. 1.000 kg 
CO2-Emissionen 

Anschaffung einer neuen 
Regelung für die Heizung 
und Prüfung Solaranlage 

 8/2011  
keine 
Einsparung 

CO2-Emissionen und Diesel Bewusstseinsbildung für 
alle Mitarbeiter und 
Austausch eines 
Fahrzeuges (Baujahr 2001) 

 12/2010 
keine 
Einsparung 
wegen 
Mehrfahrte
n 

1,7 Tonne CO2-Emissionen 
bzw. 6.000 kWh  

Dämmung der 
Außenwände 

12/2012  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses vorliegende Datenblatt ist fixer Bestandteil des 

Nachhaltigkeitsberichtes mit integrierter Umwelterklärung des 

Bundesverbandes der Österreichischen Rauchfangkehrer 2012 und 

aller am gemeinsamen Managementsystem teilnehmenden Betriebe 

(Stand Nov. 2012). Der Bericht und die Datenblätter wurden vom 

leitenden Gutachter der ETA GmbH, Herrn Dr. Stefan Gara, im 

Rahmen der Begutachtung nach der EMAS-VO III des 
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Bundesverbandes validiert und für richtig erklärt. Weitere Infos siehe 

bitte unter www.rauchfangkehrer-zert.at 

 

Dr. Stefan Gara, ETA Umweltmanagement, im November 2012 

 

 

8.3 Nachhaltigkeitsbericht der zertifizierten österreichischen 

Rauchfangkehrer 2012 

 

 

 

 



Nachhaltigkeitsbericht
der zertifizierten Rauchfangkehrer Österreichs

Schritt für Schritt
in eine nachhaltige Zukunft



3

Nachhaltigkeitsbericht der zertifizierten 
Rauchfangkehrer Österreichs

Teilnehmende Organisationen:
Bundesverband der österreichischen Rauchfangkehrer, Landesinnungen der Rauchfangkehrer für 
Burgenland, Oberösterreich, Niederösterreich und Steiermark, Verein der steirischen Rauchfangkehrer 
sowie die teilnehmenden Rauchfangkehrerbetriebe Österreichs

Kapitel                Seite

1 Vorwort des Bundesinnungsmeisters ....................................................................................................................... 4 

2 Vorwort Frau Prof. Kromp-Kolb ................................................................................................................................... 5 

3 Die Entstehung des gemeinsamen Managementsystems 

 der österreichischen Rauchfangkehrer .................................................................................................................... 6

4 Die teilnehmenden Organisationen ........................................................................................................................... 9 

5 Vision, Leitbild und Unternehmenspolitik ............................................................................................................ 10 

6 Die Aufgaben der Rauchfangkehrer im Wandel der Zeit ............................................................................ 12

7 Auswirkungen der Rauchfangkehrertätigkeiten für Umwelt und Sicherheit ................................ 14  

8 Das Managementsystem der österreichischen Rauchfangkehrer ......................................................... 18  

9 Wirtschaftlicher Erfolg durch zufriedene Kunden ........................................................................................... 21

10 Rauchfangkehrer als regionale Arbeitgeber und Lehrlingsausbildner .............................................. 25  

11 Direkte Umweltauswirkungen ....................................................................................................................................... 30  

12 Bewertung und Verbesserungspotential ................................................................................................................. 42

13 Berichtsvalidierung und Gültigkeitserklärung .................................................................................................... 50   

  

 Anhang: Die zertifizierten Rauchfangkehrerbetriebe .................................................................................... 52

 Impressum und Ansprechpersonen: .........................................................................................................................  75



4
5

Der Beruf als Rauchfangkehrer nimmt eine beson-
dere Stellung ein:  Vom  Gesetzgeber beauftragt und 
zugleich selbständig gewerbetreibend führt er in  
einem festgelegten Kehrgebiet öffentlich beauf-
tragte  und auch handwerkliche Tätigkeiten gleich-
zeitig aus. Diese Tätigkeiten dienen dem Wohl der 
Gesellschaft und sind daher nicht ausschließlich 
den marktwirtschaftlichen Gesetzen überlassen, 
sondern durch Tarifordnungen bestimmt. Die 
Rauchfangkehrer sind aber auch selbständig Ge-
werbetreibende, welche die Wirtschaftlichkeit der 
Betriebe und die Arbeitsplätze ihrer Mitarbeiter  
absichern müssen.

Nachhaltigkeit bedeutet für uns Rauchfangkeh-
rer daher, diese Doppelstellung zum Wohle aller  
Interessensgruppen sowie zur Bewahrung unserer 
Umwelt bestmöglich zu erfüllen und auch für die 
zukünftigen Anforderungen, die an das Gewerbe 
gestellt werden, vorbereitet zu sein.

Daher beschloss die Landesinnung der Rauch-
fangkehrer für Niederösterreich bereits im Jahr 
2009 ein gemeinsames Umwelt- und Qualitäts- 
managementsystem für alle freiwillig teilnehmen-
den Rauchfangkehrerbetriebe Niederösterreichs 
einzuführen, das auch die Aspekte des Arbeitneh-
merInnenschutzes abdecken sollte. Dieses ge-
meinsame System, an dem damals 16 Pilotbetriebe 
teilnahmen, wurde nicht nur durch die erreichte 
Zertifizierung nach ISO 9001, ISO 14001 und der 
EMAS-VO ein großartiger Erfolg. Denn über diesen  
international anerkannten Nachweis hinaus,  aus 
dem hervorgeht, dass alle durch den Gesetzgeber 
beauftragten Aufgaben nicht nur erfüllt, sondern 
auch in bester Qualität und mit größtmöglichem 
Bedacht auf Umwelt und Mitarbeiter durchgeführt 
werden, konnten zusätzlich sensationelle wirt-
schaftliche und qualitative Verbesserungen erzielt 
werden.  Insgesamt 44,5 Tonnen CO2-Emissionen 
jährlich konnten die bisher insgesamt 24 teilneh-
menden niederösterreichischen Betriebe vor allem 
durch Einsparungen ihrer Brenn- und Treibstoff-
verbräuche erzielen und damit die Umwelt nach-
haltig entlasten. 

Auch der Bundesverband der Rauchfangkehrer  
sieht es als eine ihrer wesentlichen Aufgaben, das 
Bestehen des Rauchfangkehrergewerbes in Öster-
reich nachhaltig sicherzustellen. Deshalb fassten 
die Ausschussmitglieder des Bundesverbandes der 
Rauchfangkehrer im Herbst 2011 den Beschluss, 
das so erfolgreiche Managementsystem der nieder-
österreichischen Rauchfangkehrer zu übernehmen 

und für den Bundesverband 
und alle österreichischen Be-
triebe zu adaptieren. Ein herz-
liches Dankeschön an dieser 
Stelle an meinen Vorgänger 
Komm.-Rat Rkfm. Herbert 
Mayer, der dieses Vorhaben 
tatkräftig unterstützt hat. Die 
Bundesländer Oberösterreich, 
Steiermark und Burgenland 
folgten sogleich mit insgesamt 
44 Betrieben dem Aufruf. Salzburg hat im Herbst 
2012 mit den Arbeiten begonnen. Weitere Bundes-
länder und Betriebe aus den bestehenden Bundes-
ländern werden folgen.

Die Kooperation all dieser Betriebe hat das  
Managementsystem gestärkt und verbessert und  
stellt sicher, dass die per Landesgesetze an die 
Rauchfangkehrer beauftragten Aufgaben und die 
dafür erforderlichen Abläufe in Österreich auf  
hohem Niveau durchgeführt werden. 

Die Bundesverband der Rauchfangkehrer sieht die 
Etablierung dieses integrierten Managementsys-
tems als eine Dienstleistung für ihre Rauchfang-
kehrerbetriebe und lädt alle noch nicht teilneh-
menden Betriebe ein, sich diesem gemeinsamen 
Managementsystem anzuschließen.

Mit dem vorliegenden Bericht, der als Nachfol-
gebericht des ersten Nachhaltigkeitsberichts der 
niederösterreichischen Rauchfangkehrer aus dem 
Jahr 2010 gilt, wollen wir zeigen, zu welchen um-
weltrelevanten, politischen und wirtschaftlichen 
Erkenntnissen eine Branche gelangen kann, wenn 
Kooperation mit einem gesunden Maß an Kon-
kurrenz zusammentrifft. Aus Einfachheitsgründen 
wird im vorliegenden Bericht die männliche Anre-
deform verwendet, obwohl selbstverständlich auch 
die weiblichen Kolleginnen, Mitarbeiterinnen und 
Geschäftspartnerinnen gleichbedeutend damit an-
gesprochen werden. Diese Vereinfachung ist nicht 
wertend zu verstehen, sie entspricht lediglich dem 
noch vorherrschenden Verhältnis von Männern 
und Frauen im Rauchfangkehrergewerbe. 

Rfkm. Peter Engelbrechtsmüller
Bundesinnungsmeister

Bundesverband der Rauchfangkehrer

Klimaschutz hat zwei Seiten: Einerseits  
Minderung von Treibhausgasemissionen zur 
Eindämmung der Klimaänderung und ande-
rerseits Anpassung an jene Klimaänderungen, 
die nicht mehr zu verhindern sind. Beides hat 
mehrfachen Bezug zum Beruf des Rauchfang-
kehrers und der Rauchfangkehrerin1.

Zur Minderung der Treibhausgasemissionen 
können Rauchfangkehrende wesentliche Bei-
träge leisten. Die verlässliche Erfüllung des 
gesetzlichen Auftrages ist an sich schon ein 
wichtiger Schritt, noch mehr aber sind es die 
Nebenleistungen, die von einer zunehmen-
den Zahl weitblickender Rauchfangkehren-
den geleistet werden. Mit den Heizungssys-
temen und deren technischem Zustand sind 
Rauchfangkehrende jedenfalls konfrontiert. 
Die Verpflichtung jeden Haushalt mehrmals 
im Jahr aufzusuchen, bietet eine einzigartige  
Möglichkeit, auf Verbesserungsmöglichkeiten 
und technologische Weiterentwicklungen der  
Heizungssysteme aufmerksam zu machen, und 
damit sowohl den EigentümerInnen als auch 
der Umwelt einen Dienst zu erweisen. Mit der 
systematischen Erhebung von Kesseldaten  
im Kehrbezirk wird darüber hinaus eine  
Datenbasis geschaffen, die auch für klima- und 
umweltpolitische Entscheidungen Bedeutung 
gewinnen kann. 

Es ist sehr erfreulich und nur konsequent, dass 
vorbildliche Betriebe darüber hinaus auch im 
eigenen Bereich Maßnahmen zur Energieeffizi-
enzsteigerung setzen und Emissionen reduzie-
ren – das bedeutet nicht nur, dass die Rauch-
fangkehrenden sich in der Beratung auf eigene 
Erfahrung stützen können, sondern sie handeln 
damit auch der alten Weisheit gemäß, dass das 
gute Vorbild wichtiger ist als Reden.

Die unter der Führung der Landesinnung  
Niederösterreich gesetzte Initiative von Rauch-
fangkehrenden in Richtung Management- 
system und Umweltschutz, die zu Recht 
2012 mit dem Energieeffizienzpreis Helios 
in der Kategorie Bewusstseinsbildung aus-
gezeichnet und nun vom Bundesverband 
der österreichischen Rauchfangkehrer über-
nommen wurde, hat noch beträchtliche Er-
weiterungsmöglichkeiten. Diese könnten in 
Zusammenhang mit dem zweiten Aspekt des  
Klimawandels große Bedeutung für den Berufs-
zweig erlangen.

Klimawandel bedeutet in 
Österreich primär Er-
wärmung und damit ver-
ringerten Heizbedarf. 
Kombiniert mit verstärk-
tem Einsatz erneuerbarer 
Energien und Errichtung 
von Niedrig-, Passiv- und 
Positivenergiehäusern, die 
häufig ohne Verbrennungs-
prozesse zur Wärmege-
winnung auskommen, führt dies zwangsläufig 
zum Rückgang der Zahl der klassischen Rauch-
fänge. Es treten andere Technologien – vor al-
lem Solarenergie – an die Stelle der Verbren-
nungsmotoren. Auch diese Systeme bedürfen 
der funktionellen Überprüfung und Wartung, 
wenn auch der Sicherheitsaspekt in den Hin-
tergrund tritt. Es wäre zu überlegen, wie  
deren effizientes Funktionieren systematisch 
und regelmäßig geprüft und ob dem Gewerbe 
der Rauchfangkehrenden dabei eine Aufgabe 
zukommen könnte. Der Transformationspro-
zess verläuft derzeit noch langsam, wenn aber 
die Klimaziele erreicht werden sollen, wird er 
beschleunigt werden müssen. Es wäre daher 
jetzt die Zeit vorauszuplanen, gegebenenfalls 
rechtliche und organisatorische Voraussetzun-
gen zu schaffen sowie notwendige Weiterbil-
dungsprogramme einzurichten.

In einer Zeit der Veränderung und der Um-
brüche werden nur jene erfolgreich sein, die 
vorausschauend planen und flexibel auf die Er-
fordernisse der Zeit reagieren. Die Rauchfang-
kehrenden haben bewiesen, dass sie dazu fähig 
sind.

Univ. Prof. Dr. Helga Kromp-Kolb
Universität für Bodenkultur -Wien

Vorwort Frau Univ. Prof. Dr. Kromp-Kolb
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1)  Um diese  sprerrige, gendergerechte Formulierung zu vermeiden, wird in der Folge von „Rauchfangkehrenden“ die Rede sein.

Vorwort des Bundesinnungsmeisters
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Im Mai 2010 begann die Pilotgruppe von 16  
niederösterreichischen Rauchfangkehrerbe-
trieben unter der Leitung des Qualitäts- und 
Umweltbeauftragten der Innung der NÖ Rauch-
fangkehrer Horst-Peter Pölzgutter und der  
Betreuung der Beraterfirma Umwelt- und  
Klimawerkstatt GmbH (Leitung Mag. Dr.  
Martina Göd) mit dem Aufbau eines gemeinsa-
men Managementsystems. Gefördert wurde das 
Projekt dankenswerterweise von den Förder- 
initiativen KMU-Scheck des Energieinstituts  
der Wirtschaft und der ökologischen Betriebs-
beratung der Wirtschaftskammer Nieder- 
österreich. Vertreter beider Förderstellen waren 
beim ersten Workshop anwesend um dem Pro-
jekt Glück zu wünschen.

Ziel war es, zu Jahresende 2010 ein gemeinsa-
mes Managementsystem etabliert zu haben, das 
nach ISO 9001:2008 und ISO 14001:2005 zer-
tifiziert und nach der EMAS-VO III begutachtet 
werden sollte. Im Zuge der Arbeiten entschloss 
man sich, das System in Richtung Nachhal-
tigkeitssystem auszubauen und einen Nach- 
haltigkeitsbericht nach GRI-Guidelines zu  
erstellen und validieren zu lassen, der auch die 
für die EMAS-VO erforderliche Umwelterklä-
rung beinhaltet.

Weiters wurden bereits alle Belange des Arbeit-
nehmerInnenschutzes so weit vereinheitlicht 
und integriert, dass eine Zertifzierung nach  
OHSAS möglich sein soll. Diese ersten 16 Be-
triebe wurden zusammen mit der NÖ Landes-
innung der Rauchfangkehrer im Februar 2011 
erstmals erfolgreich zertifiziert.

Im Juni 2011 folgte dann – nach Eintrag in das 
EU-weite EMAS-Standorteregister in Brüssel - 
die Verleihung der EMAS-Urkunden durch das 
Umweltministerium.

Diesen Pilotbetrieben folgten im Februar 2012 
weitere 8 NÖ Rauchfangkehrerbetriebe, die  
im Frühling 2012 ebenfalls erfolgreich in die 
Zertifizierungsmatrix übernommen wurden und 
somit ebenfalls nach ISO 9001 und ISO 14001 
zertifiziert bzw. in das Standorteverzeichnis für 
EMAS-Betriebe eingetragen wurden.

Wegen des großen Erfolges entschlossen sich 
im Sommer 2011 die Landesinnung der ober-
österreichischen Rauchfangkehrer mit 13  
Pilotbetrieben, ebenfalls ein an dem NÖ System 

ausgerichtetes gemeinsames Managementsys-
tem zu etablieren. Die Teilnahme der Betriebe 
wurde durch die Wirtschaftskammer Ober- 
österreich und die Energieinitiative KMU-Effi-
zienzscheck gefördert. 

Noch bevor die Arbeiten daran abgeschlossen 
waren, beschlossen auch die Steiermark mit 
23 Betrieben, der Landesinnung und dem Ver-
ein der steirischen Rauchfangkehrer sowie das 
Burgenland mit 8 Betrieben und der Landes- 
innung jeweils ein System aufzubauen, das an NÖ  
orientiert war. Auch hier wurden die großzügi-
gen Förderungen von WIN Steiermark bzw. EUB 
im Burgenland sowie des KMU-Effizienzschecks 
gerne angenommen.
Um Kosten zu sparen und gemeinsam mehr 
zu erreichen, haben wir im Frühling 2012 auf  

Zertifikatsübergabe im Rahmen der Florianifeier der NÖ Rfk durch 
Frau BR  Komm.-Rat Präs. Sonja Zwazl an die Pilotbetriebe der NÖ Rfk, 
ihre Innungsleitung LIM Peter Engelbrechtsmüller und Mag. Hannes  
Atzinger (WK) sowie  die Beraterin Mag. Dr. Martina Göd (EFG Umwelt- und  
Klimawerkstatt)

Übergabe der EMAS-Urkunden (von links nach rechts): Rfkm. Walter  
Kozich, Mag. Hannes Atzinger, 2. Landtagspräsident Mag. Johann Heuras,  
LIM Peter Engelbrechtsmüller, Bundesminister DI Niki Berlakovich,  
Rfkm. Hans Diettrich, Rfkm. Thomas Semler

Initiative des Bundesinnungsmeisters Komm.-
Rat Herbert Mayer alle vier zu diesem Zeit-
punkt bestehenden bzw. im Aufbau befindlichen  
Bundesländersysteme zu einem gemein- 
samen Managementsystem der österreichischen 
Rauchfangkehrer zusammengefasst, das nun, im 
Herbst 2012 erstmals nach ISO 9001:2008 und 
ISO 14001:2005 bzw. der EMAS-VO erfolgreich 
extern zertifiziert bzw. begutachtet wurde.

Und es geht weiter: Im Sommer 2012 haben 
nun dank der sehr hilfsbereiten Unterstüt-

zung der Umweltförderung Salzburg auch die  
Landesinnung der salzburger Rauchfang-
kehrer mit 15 Betrieben ihre Teilnahme am  
gemeinsamen System beschlossen. Der Start-
workshop dafür war im Oktober 2012. Außer-
dem gibt es in den bestehenden Bundesländern 
bereits viele neue Betriebe, die bei Ihren Lan-
desinnungen bzw. der EFG Umwelt- und Klima-
werkstatt ihr Interesse angemeldet haben.

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herz-
lich für die großzügige – nicht nur finanzielle –  
Unterstützung bei allen genannten Förder- 
stellen bedanken. Ihr sehr persönliches und 
wirklich großes Engagement für die Teilnahme 

der Betriebe in ihren Bundesländern und die 
Einreichung von Preisen zeigt uns, dass wir am 
richtigen Weg mit unserem gemeinsamen Ma-
nagementsystem sind und eine Vorbildfunktion 
für andere Branchen innehaben. Vielen Dank!

Dankeschön
Geprüftes

  Umweltmanagement
REG.NO.  AT-000597
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4.1 Der Bundesverband

Der Bundesverband der Rauchfangkehrer ist 
mit der Betreuung der Agenden der Berufsgrup-
pe der Rauchfangkehrer in Österreich betraut. 
Er besteht aus dem Bundesverbandsausschuss 
der Rauchfangkehrer, der sich aus den Lan-
desinnungsmeistern der 9 Bundesländer, dem 
Bundesinnungsmeister und kooptierten Mit-
gliedern zusammensetzt. Der Ausschuss wählt 
den Bundesverbandsvorstand und den Bundes-
innungsmeister, der den Berufsstand nach au-
ßen vertritt.

Der Bundesverbandsvorstand ist somit die 
höchste ausführende Instanz und übernimmt  
im Managementsystem der zertifizierten Rauch-
fangkehrer Österreichs die Aufgaben der obers-
ten Leitung.

Der Bundesverbandsausschuss hat den Ent-
schluss, ein gemeinsames Managementsys-
tem für den Berufsstand der österreichischen 
Rauchfangkehrer einzuführen, im Frühling 
2012 gefasst. Derzeit nehmen die Landesinnun-
gen der Rauchfangkehrer des Burgenlandes, 
Ober- und Niederösterreichs, der Steiermark 
und Salzburgs am gemeinsamen Management-
system teil.

4.2 Die Landesinnungen

Die Landesinnungen der Rauchfangkehrer sind 
Körperschaften öffentlichen Rechts und haben im 
eigenen Wirkungsbereich die fachlichen Interes-
sen ihrer Mitglieder zu vertreten. In der Steiermark 
hat die Landesinnung den Verein der steirischen 
Rauchfangkehrer, dem alle Rauchfangkehrer der 
Steiermark angehören, mit den Aufgaben, die für 
das gemeinsame Managementsystem zu erledigen 
sind, betraut.

Die Innungen sind somit die Bindeglieder  
zwischen Politik, Gesetzgebung, Umweltinitia-
tiven und den Betrieben. Sie wirken einerseits 
gestaltend bei der Ausarbeitung von Gesetzen 
und der Meinungsbildung mit und unterstützen  
andererseits die Betriebe bei der Umsetzung 
und sichern so das nachhaltige Bestehen des 
Gewerbes.

Andererseits werden die Innungen auch  
selbst aktiv, wenn sie Möglichkeiten zur Ver-
besserung des Rauchfangkehrergewerbes sehen, 
und nehmen eine vermittelnde oder federfüh-
rende Rolle bei der Umsetzung ein. Da die Tätig-
keit des Rauchfangkehrergewerbes letztendlich 
dem Schutz der Umwelt und der Sicherheit der  
Bürger dient, kommt den Innungen als Fach-
verbände der Rauchfangkehrerbetriebe eine 
hohe gesellschaftspolitische und umwelt- 
schützende Bedeutung zu.

4.3 Die teilnehmenden Betriebe

Alle teilnehmenden Betriebe sind selbstständige 
Einzelunternehmen mit Gewerbeberechtigung 
als Rauchfangkehrerbetriebe. Durch Unterzeich-
nung der Teilnahmeverpflichtung erklären sie 
allerdings, die Regelungen des Managementsys-
tems für sich und ihre Mitarbeiter verbindlich zu 
befolgen. Bis jetzt sind 69 Standorte erfolgreich 
nach ISO 9001:2008 und ISO 14001:2005 zerti-
fiziert bzw. nach der EMAS-VO begutachtet. Die 
Auflistung und Vorstellung aller derzeit teilneh-
menden Betriebe finden sich im Anhang dieses 
Nachhaltigkeitsberichtes.

Seit Anfang Oktober 2012 arbeitet die Lan-
desinnung der Salzburger Rauchfangkeh-
rer mit 15 ersten teilnehmenden Betrieben 
ebenfalls an der Teilnahme am gemeinsamen  
Managementsystem.

Bundesverbandsausschuss
(BIM, 9 Landesinnungsmeister,

kooptierte Mitglieder)

BQM

Bundesverbandsvorstand
(BIM, Stellvertreter, kooptierte 

Mitglieder)

Experten

teilnehmende 
Landesinnungen

teilnehmende
Betriebe
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Die teilnehmenden Organisationen

3.1 Gewonnene Preise

Einige der Betriebe haben schon in den letzten 
Jahren vor der Teilnahme am gemeinsamen 
Managementsystem Preise für Ökologie oder 
Nachhaltigkeit gewonnen.

Ein Preis, der Helios, der alle 2 Jahre ver-
liehen wird, konnte aber bereits für das  
gemeinsame Managementsystem von den 
teilnehmenden Betrieben Niederösterreichs  

 
 
und deren Landesinnung, das als Vorreiter  
des österreichweiten Managementsystems  
gilt, im Frühling 2012 gewonnen werden.  
Der Helios 2012 für Bewusstseinsbildung wurde 
am 25.6.2012 von der NÖ Kammerpräsidentin 
Komm.-Rat Sonja Zwazl in der Wirtschafts-kam-
mer St. Pölten an die stolzen 24 teilneh-
menden Betriebe und ihren Innungsmeister  
Peter Engelbrechtsmüller überreicht.

Von links nach rechts: EVN-Vorstandssprecher Dr. Peter Layr, Gewerbe-Spartenobfrau Komm.-Rat Ing. Renate Scheichelbauer-
Schuster, LIM Peter Engelbrechtsmüller, LR Dr. Petra Bohuslav und WKNÖ-Präsidentin BR Komm.-Rat Sonja Zwazl, Bundes- 
innungsausbildungswart Rfkm. Stefan Bichler, Spartengschäftsführer Landesinnung NÖ Rauchfangkehrer Mag. Hannes Atzinger
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Um gut ausgebildete, motivierte und umwelt-
bewusste Mitarbeiter einsetzen zu können,  
nehmen wir das Ausbildungsangebot der  
Innung und anderer Ausbildungsstätten an  
und bilden uns laufend weiter.

Unsere Mitarbeiter schützen wir durch vorbeu-
genden ArbeitnehmerInnenschutz und laufen-
de Schulungen vor den Gefahren, die bei der  
Arbeit als Rauchfangkehrer auftreten können.

Wir sind moderne Betriebe, deren Ausrüstung 
und Betriebsgebäude in einem ordentlichen 
Zustand sind, um unsere eigenen Auswirkun-
gen auf die Umwelt und die Auswirkungen  
des Hausbrands unserer Kunden laufend zu 
senken.

Um für die Zukunft gerüstet zu sein, überlegen 
wir uns laufend, wie wir auch den zukünftigen 
Anforderungen unserer Kunden gerecht werden 
können und kooperieren mit unserer Landesin-
nung hinsichtlich der Weiterentwicklung neuer 
Dienstleistungen und der Verbesserung be- 
stehender Arbeiten.

Visionen, Leitbild und Unternehmenspolitik

Leitbild des Bundesverbandes 
der Rauchfangkehrer

Wir sehen unsere Aufgabe darin, das Rauch-
fangkehrergewerbe in Österreich auf seinem 
Weg aus der traditionellen Vergangenheit in 
die moderne Zukunft zu führen um den Berufs-
stand nachhaltig zu sichern.

Wir sehen uns als aktiven Teil der Gesellschaft 
und bekennen uns zum Prinzip der Nachhaltig-
keit. Dies bedeutet für uns Erhaltung der hohen 
Lebensqualität aller Lebewesen in unserem 
Arbeitsgebiet innerhalb der ökologischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen.

Deshalb haben wir ein gemeinsames Umwelt- 
und Qualitätsmanagementsystem eingerichtet, 
das die stetige Verbesserung der Qualität der 
Dienstleistungen der teilnehmenden Betriebe, 
die Umweltsituation der Rauchfangkehrerbe-
triebe und ihrer Kunden, die Sicherheit der  
ArbeitnehmerInnen und der Bevölkerung und 
die Zufriedenheit aller unserer Anspruchsgrup-
pen gewährleisten soll.

Alle österreichischen Landesinnungen und 
Rauchfangkehrerbetriebe sind eingeladen, sich 
diesem gemeinsamen System anzuschließen 
um einerseits einheitliche Stärke nach außen zu 
demonstrieren und andererseits Kosten- sowie 
Qualitätsvorteile für sich selbst zu lukrieren.

Strategie der Landesinnungen

Wir sehen uns als Service- und Kompetenz- 
center für alle unsere Mitglieder, das auf höchs-
tem Niveau die Betriebe bei der Umsetzung  
ihrer Aufgaben unterstützt.

Daher wollen wir

- uns dafür einsetzen, dass die ursprüng- 
lichen Aufgaben des Rauchfangkehrers nur von  
unseren Mitgliedsbetrieben als kompetente und 
dafür ausgebildete Fachkräfte durchgeführt 
werden, um den vorbeugenden Brandschutz 
im Dienste der Sicherheit der Bürger weiterhin 
nachhaltig gewährleisten zu können.

- uns dafür einsetzen, dass dem Rauchfang- 
kehrer, der für die Haushalte seit Jahrhunder-
ten ein kompetenter Fachmann in allen Fragen 
rund ums Heizen ist, weitere Arbeitsberechti-
gungen in diesem Bereich zuerkannt werden.

- unseren Rauchfangkehrerbetrieben ein sinn-
volles Schulungsangebot bieten, damit sie die 
hohe Qualität ihrer Dienstleistungen sicher-
stellen und ihre Mitarbeiter in allen Bereichen 
rund ums Heizen laufend weiterbilden und  
deren Sicherheit bei der Erbringung ihrer  
Arbeiten bestmöglich sicherstellen können.

- uns als kompetenter und wichtiger Partner 
für den Bundesverband der Rauchfangkehrer, 
für unsere Betriebe, für Behörden, Kunden, 
Kammern und ArbeitnehmerInnenschutzor-
ganisationen präsentieren, um Netzwerke ein-
zurichten bzw. aufrechtzuerhalten, die dem 
Umweltschutz, der Wirtschaftlichkeit und dem 
vorsorgenden Brandschutz nützen.

Unternehmenspolitik der 
österreichischen Rauchfang- 
kehrerbetriebe

Wir wollen die uns übertragenen Aufgaben - den 
gesetzlichen Vorgaben und den Zielsetzungen 
der Behörden entsprechend - innovativ, kosten-
gerecht und termintreu erfüllen. Wir halten uns 
an die Vorgaben des Managementsystems und 
übernehmen die darin an uns gestellten Auf-
gaben und Verpflichtungen inklusive dem Auf-
trag an der ständigen Verbesserung des Systems 
mitzuwirken.

Durch vorsorgende Erbringung unserer Arbeit 
beim Kunden wollen wir diesen helfen, zukünf-
tige Kosten- und Umweltbelastungen im Be-
reich des Heizens möglichst gering zu halten.

Wir sind uns der Sorgfaltspflicht bei allen uns 
anvertrauten Aufgaben bewusst. Alle unsere 
Leistungen sind trotz höchster Qualität auf  
Effizienz und Wirtschaftlichkeit ausgerichtet, 
um den Erhalt unserer Arbeitsplätze langfristig 
sicherzustellen. Unsere beauftragten Arbeiten 
werden unter Beachtung aller gültigen Gesetze, 
Normen und Richtlinien verantwortungsbe-
wusst ausgeführt.

Kapitel
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6.1.2 Oberösterreich

• KÜF:  Kehren und überprüfen der Fänge
• B: Befundung (Kaminbefund auf Betriebssicherheit und Betriebsdichte)
• MM: Mängelmeldung
• KF: Kehrung von Feuerstätten
• PÜF:  Periodische Überprüfung der Feuerstätten
• VLM: Verbrennungsluftmessung

Relevante Gesetze: Oberösterreichisches Luftreinhalte- und Energiegesetz (OÖ Luftreinhalte- und 
Energiegesetz), Messverfahren für Verbrennungsluftzuführung - Messtechnische Nachweise zur 
ausreichenden Verbrennungsluftzuführung für Gasfeuerstätten der Bauart B (ÖVGW G12)

6.1.3 Niederösterreich

• KÜF:  Kehren und überprüfen der Fänge
• B: Befundung (Kaminbefund auf Betriebssicherheit und Betriebsdichte)
• MM: Mängelmeldung
• FPB:  Feuerpolizeiliche Beschau

Relevante Gesetze: Niederösterreichische Bauordnung (NÖ- BO), niederösterreichisches Feuerwehr-
gesetz (NÖ- FG), niederösterreichische Bautechnik Verordnung (NÖ Bautechnik VO)

6.1.4 Steiermark

• KÜF:  Kehren und Überprüfen der Fänge
• KÜFA: Reinigen und überprüfen von Feuerungsanlagen
• PEP:  Überprüfung von Feuerungsanlagen 
• B: Befundung (Kaminbefund auf Betriebssicherheit und Betriebsdichte)
• MM: Mängelmeldung
• KF: Kehrung von Feuerstätten
• PÜF:  Periodische Überprüfung der Einzelfeuerstätten

Relevante Gesetze: Steirische Kehrordnung (Stmk. KO), steirisches Feuerungsanlagen Gesetz (Stmk. 
FAnlG), steirische Feuerungsanlagen Verordnung (Stmk. FAnlVerordnung)

6.2 Die Nebenarbeiten (Gunstarbeiten)

Im Zuge von Zusatzberechtigungen werden von den einzelnen Betrieben in ganz Österreich folgende 
Tätigkeiten zusätzlich angeboten:

• Kehren von Einzelfeuerstätten (Küchenherde, Kaminöfen, Kachelöfen, Badezimmeröfen, etc...)
• Kehren von Zentralheizkesseln - Etagenheizungen, Kesselreinigung
• Kehren von Luftfängen (Zuluft); Reinigung der Rauchfangsohle (Putztürchen)
• Reinigung und Wartung von Gasthermen sowie Brennwertgeräten
• Wartungsarbeiten an Öl- und Gasbrennern sowie an Wärmepumpen
• Reinigung von Biomasse-Heizwerken
• Verbrennungsluftmessung gem. ÖVGW G 12
• Abgasmessungen
• Erstellung von Energieausweisen
• Erstellen von Prüfberichten
• Ofenhandel
• Kaminsanierung
• Kesselschamottierung
• Feuerlöscher Handel
• Feuerbeschau (in Niederösterreich gesetzlich vorgeschrieben)

Die Aufgaben der Rauchfangkehrer im Wandel der Zeit

Die Zunft des Rauchfangkehrers gibt es seit 
rund 300 Jahren. Natürlich wurden auch davor 
Rauchfänge, Abgasanlagen und Feuerstätten 
gereinigt. Aufgrund des Wandels in der Bau-
weise von Häusern, Fängen und Öfen und vor 
allem wegen der Gefahr und Angst vor einer 
Feuersbrunst wurde der Einsatz von Fachkräf-
ten erforderlich. Die ersten Regelungen und 
Voraussetzungen zur Ausübung des Handwerks 
entstanden. Gleichzeitig entstanden auch die 
ersten Feuerordnungen, welche die regelmäßige 
Reinigung, eine vierteljährliche Feuerbeschau 
und bereits das Verbot der Einmauerung von 
Holzteilen in Rauchfänge beinhaltete (Leopol-
dinische Feuerordnung 1688). Mit dem Wandel 
der Zeit und der Weiterentwicklung der Technik 
änderten sich die Anforderungen an den Rauch-
fangkehrer. So entwickelte er sich zum Fach-
mann auf dem Gebiet der Reinigung und Über-
prüfung von Abgasanlagen, Einzelfeuerstätten 
und vollautomatisierten Feuerungsanlagen. Bis 
heute handelt es sich beim Rauchfangkehrer-
gewerbe um ein reglementiertes Gewerbe. Das 
bedeutet, dass ein Befähigungsnachweis mittels 

Meisterprüfung erforderlich ist, um ein Rauch-
fangkehrergewerbe anzumelden. Das sichert ei-
nen hohen Qualitätsstandard in den Betrieben.

Durch die Reinigungs- und Überprüfungsarbei-
ten unterstützten wir Rauchfangkehrer
• einen sicheren Betrieb Ihrer Anlage zu 
 gewähren,
• dadurch mögliche Brände und damit ver-
 bundene Sachschäden zu verhindern und
• Menschenleben zu schützen.
• den Brennstoffverbrauch zu optimieren um
• Geld und unnötige Emissionen zu sparen 
 und somit
• die Umwelt zu schützen.

Ein moderner Rauchfangkehrer ist jedoch nicht 
nur Fachmann für die Reinigung und Über- 
prüfung von Feuerungsanlagen. Er berät Sie 
auch zu den Themen
• vorbeugender und abwehrender Brandschutz
• Energiesparmaßnahmen
• Heizungstausch bzw. Fangsanierung
• richtiges Heizen bzw. bei Heizproblemen

6.1 Der gesetzliche Auftrag

Im Rahmen ihrer Gewerbeberechtigungen 
leisten die Rauchfangkehrerbetriebe laut ihrer 
jeweiligen Landesgesetzgebung die unten dar-
gestellten Tätigkeiten sowohl für private Haus-
halte als auch für gewerbliche Betriebe. Sowohl 
der gesetzliche Auftrag als auch die Häufigkeit  

 
 
der Erbringung der einzelnen Tätigkeiten sind 
von Bundesland zu Bundesland verschieden, 
da sie vom Gesetzgeber auf die geographischen 
Unterschiede und damit verbundenen Heizver-
halten der Regionen abgestimmt sind.

6.1.1 Burgenland

• KÜF:  Kehren und Überprüfen der Fänge
• PEP:  Periodische „Einsichtnahme Prüfbuch“
• B:  Befundung (Kaminbefund auf Betriebssicherheit und Betriebsdichte)
• MM:  Mängelmeldung

Relevante Gesetze: Burgenländisches Kehrgesetz (Bgld. KG), burgenländisches Luftreinhalte-,  
Heizungsanagen und Klimaanlagengesetz (LHK-G), Feuerbeschauordnung (FBO), Bau Gesetz (BauG)

* Die Abkürzungen sind in der folgenden Langdarstellung angeführt

Bgld

OÖ

Stmk

NÖ

KÜF KÜFA PEP B MM KF PÜF VLM G12 FPB

x

x

x

x x x x x x x

x

xxxx

xx

x

x x

x
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Für die Ermittlung der Abgasverluste der Kesse-
lanlagen in österreichischen Haushalten wurden 
alle Kesseldaten der insgesamt 27 Betriebe, die 
bereits über diese verfügen, zusammengefasst. 
Für alle Anlagen zeigt sich ein einheitliches Bild, 
die Abgasverluste nehmen mit zunehmendem 
Baujahr der Kesselanlage, unabhängig vom ver-

wendeten Brennstoff, stark ab. Hier wird ersicht-
lich, wie wichtig die Arbeit des Rauchfangkehrers 
als Berater ist, denn eine veraltete Anlage mit  
hohem Abgasverlust stellt nicht nur eine Gefahr 
für die Geldbörse, sondern auch für die Brandsi-
cherheit in den Häusern unserer Kunden dar.

7.2 Abgasverluste der österreichischen Kesselanlagen

Aufgrund der unterschiedlichen Datenlage las-
sen folgende Graphiken vorläufig noch keinen 
Vergleich zwischen den Bundesländern zu. Sie 
helfen aber Aussagen zum Unterschied zwischen 
ländlicher und städtischer Struktur zu geben. 

Um zukünftig einen sinnvollen Vergleich der 
Heizgewohnheiten in den Bundesländern ge-
ben zu können, ist geplant, die Datenerfassung  
laufend zu erweitern und letztendlich die Daten 
aller zertifizierten Betriebe zu erhalten. 

7.3 Struktur der Kesselanlagen in Österreich

Anzahl der Feuerstätten nach Baujahr und Brennstoffen Gesamt-kW-Nennleistung nach Brennstoffen

Mittelwert der Abgasverluste in Prozent der Nennleistung nach Baujahr und Brennstoffen
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Koks
Öl
Biomasse
Gasx

7.3.1 Oberösterreich

Biomasse
Öl

Gas
Koks

Koks Öl Biomasse Gas

Ergebnis 1.281 59.778 95.372 64.630

Beitrag der Rauchfangkehrertätigkeiten für 
Umwelt und Sicherheit
In Österreich werden 40% des Gesamtenergie-
bedarfs allein für Raumwärme und Warmwas-
ser aufgewendet. Durch Beratung, Wartung und 
Reinigung der Heizungsanlagen können wir dazu 
beitragen, diesen Energiebedarf und die damit 
verbundenen CO2-Emissionen zu verringern. 

Um dies zu bewerkstelligen bilden wir unsere 
Mitarbeiter laufend zu den Themen Energie-
effizienz, neue umweltfreundliche Technologien 
und Rhetorik aus, damit sie unsere Kunden best-
möglich zum Thema Umweltschutz beraten kön-
nen. Natürlich sind Investitionen in Heizanlagen 
nicht nur von der Qualität unserer Informati-
onen abhängig, vielmehr spielen Förderwesen 
und Brennstoffkosten eine weit wichtigere Rolle 
für die Investitionsentscheidungen unserer Kun-
den. Trotzdem werden wir nicht müde unseren 

Beitrag als unabhängige Fachberater zu leisten, 
indem wir Kunden über neue Technologien und 
Fördermöglichkeiten informieren bzw. sie über 
etwaige Schäden und Mängel an ihren Heizungen 
und Schornsteinen und deren Folgen für Kosten, 
Gesundheit und Unfallrisiko aufklären.

Durch all diese Bemühungen tragen also auch wir 
- neben den Initiativen von Politik und Umwelt-
gruppen, sowie den steigenden Energiepreisen – 
erheblich dazu bei, dass alte Kesselanlagen aus-
getauscht werden und auf umweltfreundlichere 
Brennstoffe umgestiegen wird. Außerdem leisten 
wir durch regelmäßige Wartung und Reinigung 
der Kessel einen großen Beitrag zur Brandsicher-
heit in den Häusern unserer Kunden und ma-
chen sie dadurch nicht nur umweltfreundlicher 
sondern auch sicherer.

Die Rauchfangkehrerbetriebe verfügen auf-
grund ihrer Tätigkeit über teilweise ausgezeich-
netes Datenmaterial über die Kesselanlagen der 
Haushalte in ihren Kehrgebieten. Im Zuge des 
gemeinsamen Managementsystems haben wir 
beschlossen, auch dieses Datenmaterial zu sam-
meln und der Öffentlichkeit in kompensierter 
Form zugänglich zu machen. 

Ziel der sehr aufwendigen Erfassung dieser  
Daten ist Aussagen zum Brandrisiko bzw. dem 
vorbeugenden Brandschutz in unseren Kehr-
gebieten, zu den Umweltauswirkungen der An-
lagen und dem Status der Energieautarkie in  
einzelnen Regionen zu treffen. Mit den gewon-
nenen Erkenntnissen wollen wir die Zielrichtung 
der Beratung unserer Kunden zukünftig noch 
besser steuern. 

Im ersten Schritt haben wir die derzeit verfüg-
baren Kesseldaten der Kunden unserer teilneh-
menden Betriebe  Niederösterreichs (verfüg-
bares Datenmaterial ca. 60%), Oberösterreichs 
(verfügbares Datenmaterial ca. 15%) und der 
Steiermark (verfügbares Datenmaterial ca. 45%) 
gesammelt und so ausgewertet, dass die Struk-
tur der Anlagen und deren Entwicklung über die 
Jahre gut ersichtlich ist. 

Im Burgenland  sind die Daten auf Grund der ge-
setzlichen Auftragslage leider noch gar nicht vor-
handen und können daher hier nicht dargestellt 
werden. 

Im Zuge der Datenerhebung wurden Alter, 
Brennstoff und Wirkungsgrad sowie Abgasver-
luste erhoben.

7.1 Erfassung und Auswertung der Kesseldaten
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In der Steiermark liegt der Hauptanteil der  
Kesselanlagen bei den Ölanlagen, aber auch 
hier ist seit 2005 ein Anstieg der Biomasse  
zu beobachten. Der Gesamtenergiebedarf für  
Wärme und Warmwasseraufbereitung wird 
zwar noch zum Großteil mit Öl und Gas abge-
deckt, mit 310.313 kW liegt Biomasse im direk-
ten Vergleich aber an zweiter Stelle hinter Öl 
mit 339.084 kW. 

In der Steiermark sollte daher ein Schwer-
punkt auf Energieberatung gesetzt werden um 
auch hier den Trend zur Biomasse zu forcieren 
und auf moderne sichere Techniken zu setzen.  
Gerade in der grünen Mark, wo Holz in großen 
Mengen vorhanden ist, sollte eine größere Ener-
gieautarkie durch den Einsatz von Biomasse  
erreicht werden können.

7.3.3 Steiermark

Anzahl der Feuerstätten nach Baujahr und Brennstoffen Gesamt-kW-Nennleistung nach Brennstoffen

Biomasse
Öl

Gas
Koks

Koks Biomasse

Ergebnis 6.602 310.313 170.757 339.084

Gas Öl

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass in unseren Kehrgebieten ein durch-
aus wünschenswerter Trend, nämlich hin zu  
neuen, mit Biomasse betriebenen, Kesseln 
im Gange ist. Wir bewegen uns in die richtige 
Richtung hinsichtlich Sicherheit, Energieef-
fizienz, CO2-Neutralität und Energieautarkie. 
Damit dies so bleibt, sind auch wir Rauch-
fangkehrer dazu berufen im Zuge unserer Be-
ratertätigkeiten unsere Kunden auf den mo-
dernen Stand der Technik hinzuweisen und 
ihnen, im Falle einer Kesselumstellung, aber 
auch bei Wartungs- und Reinigungsarbeiten 
mit fachlicher Kompetenz zur Seite zu stehen.  

Außerdem wollen wir, wie oben erwähnt, auch die  
Datenlage über die Kesselanlagen in unseren 
Kehrgebieten weiter verbessern um zukünftig 
noch stichhaltigere Aussagen treffen zu können.

Deshalb planen wir in der Steiermark zusammen 
mit dem Verein der steirischen Rauchfangkeh-
rer ein Projekt, bei dem durch Messungen an 
gleichen Arten von Kesseln, welche im gleichen 
Rhythmus beschickt und beheizt, aber unter-
schiedlich vom Rauchfangkehrer betreut wer-
den, detaillierte Erkenntnisse über den Einfluss 
des Rauchfangkehrers auf den CO2- Ausstoß er-
hoben werden können. 

Damit soll neben interessanten Erkenntnissen 
über den Sinn und die Häufigkeit von Kehrun-
gen und Reinigungen auch auf die Wichtigkeit 
der Einhaltung der gesetzlich vorgeschrieben 
Dienstleistungen hingewiesen werden.

7.4 Zusammenfassung, Chancen und Aussichten auf weitere Projekte

In Oberösterreich stehen nur die Daten von 
zwei Betrieben aus dem ländlichen Bereich zur 
Verfügung, weshalb die Graphiken lediglich ein  
repräsentatives Bild für die Heizanlagen am 
Land zeigen: Der meist verbreitete Brennstoff 
ist hier erwartungsgemäß die Biomasse, was 
sich sowohl in der Anzahl der Kesselanlagen also 
auch in der Betrachtung der Abdeckung des ge-
samten Wärmeverbrauches in kW (95.372 kW 
werden durch Biomasse erzeugt) nach Brenn-
stoffen zeigt. Aus Sicht der CO2-Emissionen 
ist erfreulich, dass ab dem Jahr  2006 sehr  

viele alte Kesselanlagen gegen neue – ebenfalls 
überwiegend Biomasseanlagen - ausgetauscht 
wurden. Dies lässt sich auf die Wirtschafts- 
krise und den starken preislichen Anstieg der 
fossilen Brennstoffe, aber auch ein Umdenken in 
der Gesellschaft bezüglich erneuerbarer Energi-
en zurückführen. 
Könnte man das Ergebnis der beiden Be-
triebe auf das gesamte Bundesland um-
münzen, wäre dieser Trend aus Sicht des  
Klimawandels und der Brandsicherheit eine sehr 
positive Entwicklung in Oberösterreich.

Aus den beiden niederösterreichischen Graphi-
ken ist ersichtlich, dass in Summe wesentlich 
mehr Gasanlagen als Öl- und Biomasseheizun-
gen vorhanden sind und auch zur Deckung des 
gesamt Energiebedarfs fast doppelt so viel fossile 
Brennstoffe verwendet werden. 

In Niederösterreich ist ebenfalls ersichtlich, dass 
zu Zeiten der Wirtschaftskrise auf Biomasse um-
gestiegen wurde und der Trend auch hier hin zur 
Biomasse liegt. Es sind aber noch wesentlich mehr 
ältere (20-35 Jahre) Öl- und Gasanlagen vorhan-
den, was darauf zurückzuführen ist, dass bei den  
niederösterreichischen Daten ein großer Anteil 
der Daten aus städtischen Kehrgebieten enthal-

ten ist, wo Gas, vornehmlich für Gasthermen, in 
Wohnungen verwendet wird. 

Hier liegt noch großes Beratungspotential für 
uns Rauchfangkehrer, damit die Entwicklung im 
städtischen Bereich in Niederösterreich in Rich-
tung Erneuerung der Anlagen und Umstieg auf 
erneuerbare Energien weitergeht. 

So wollen wir dazu beitragen, dass unsere Kun-
den in Zukunft nicht nur effizienter, umwelt-
freundlicher und sicherer heizen, sondern auch 
mehr Unabhängigkeit von unsicher werdenden 
Energieträgern wie Öl und Gas erlangen.

Anzahl der Feuerstätten nach Baujahr und Brennstoffen Gesamt-kW-Nennleistung nach Brennstoffen

7.3.2 Niederösterreich

Biomasse
Öl

Gas
Koks

Koks Biomasse

Ergebnis 22.446 477.297 513.967 797.607

Öl Gas
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8.3 Aktuelle Systemdokumente und Formulare

Um die Einheit der Betriebe auch nach außen 
hin zu demonstrieren und um den Behörden 
den Umgang mit den Aufzeichnungen zu er-
leichtern, haben die teilnehmenden Betriebe 
nicht nur Prozessbeschreibungen, sondern auch 

Formulare gemeinsam ausgearbeitet. Sämt- 
liche Unterlagen sind über die Homepage der 
zertifizierten Rauchfangkehrer Österreichs 
www.rauchfangkehrer-zert.at für die teilneh-
menden Betriebe jederzeit aktuell abrufbar.

8.4 Externe Zertifizierung Begutachtung nach  EMAS

8.5 Kommunkation mit unseren Stakeholdern

Unser kombiniertes Managementsystem bzw. 
die teilnehmenden Organisationen (Betriebe, 
Bundesverband der Rauchfangkehrer, Landes-
innungen der Rauchfangkehrer und der Ver-
ein der steirischen Rauchfangkehrer) wird in 
Form einer Matrixzertifizierung jährlich extern 
durch DMSZ nach ISO 9001 und ISO 14001 
und von ETA-Umweltmanagement GmbH nach 
der EMAS-VO geprüft. Die Matrixzertifizie-
rung erleichtert die Zertifizierung von kleinen 
Betrieben, da jeder Betrieb im Rahmen der 
Matrix nur einmal im Laufe von vier Jahren 
extern auditiert wird. Die Umwelterklärung 
erscheint im Rahmen eines Nachhaltigkeits-
berichtes mindestens alle 4 Jahre und wird  

gemeinsam mit den EMAS-Datenblättern (Ak-
tualisierung: alle 2 Jahre) pro Betrieb von ETA-
Umweltmanagement GmbH ebenfalls geprüft. 
Die Systemkonformität in den Jahren dazwi-
schen wird durch die Einbeziehung der Audit-
berichte der internen Audits in das externe Au-
dit sichergestellt.

Die teilnehmenden Organisationen unter-
schreiben überdies eine Teilnahmeerklärung,  
in der sie sich zur Einhaltung aller System- 
forderungen inklusive den Ausschlussbedin-
gungen im Falle einer Nichteinhaltung von  
Forderungen bekennen.

Die Kunden der Rauchfangkehrerbetriebe sind 
deren Mitbürger und alle leben in derselben 
Umwelt, für die die Landes- und Bundesbehör-
den gesetzliche Regelungen schaffen. Durch  
dieses Umfeld sind die Interessen der Betriebe 
und deren Zielgruppen eng miteinander ver-
flochten bzw. voneinander untrennbar.

Um mit den einzelnen Zielgruppen Informatio-
nen austauschen zu können, stehen die Innun-
gen und die Betriebe in laufendem Dialog mit 
ihnen bzw. mit deren Vertretern. 

Landes- und Bundesbehörden

Politik und Wirtschaft

Mitarbeiter / Betriebe

Öffentlichkeit Kunden

Gesetzgeber

Ihr

Rauchfang-

kehrer

Als erstes betriebsübergreifendes Branchen-
managementsystem in Österreich nehmen wir 
Rauchfangkehrer sicherlich eine Vorreiterrolle, 
nicht nur für das Handwerk, sondern auch für 
alle anderen Branchen, ein.

Die folgende Darstellung zeigt die Abläufe  
innerhalb unseres gemeinsamen Management-
systems, indem farblich die Aufgabenverteilung 
auf die Innung und auf die Betriebe gekenn-
zeichnet ist:

Aufgrund der Erfahrungen aus früheren Zerti-
fizierungsprojekten in Kleinstbetrieben haben 
wir zusammen mit den Betrieben ein Manage-
mentsystem etabliert, das den teilnehmenden 
Betrieben nur den Aufwand beschert, den eine 
ordentliche Betriebsführung ohnehin fordert.

Wie die Graphik zeigt, werden alle übergeord-
neten Aufgaben von den Funktionären der  
Innung bzw. den Beratern übernommen. Die 
Finanzierung erfolgte ausschließlich durch die 
teilnehmenden Betriebe, allerdings unter Zu-
hilfenahme der oben angeführten Förderstellen, 
sodass auch die finanzielle Belastung für den 
Einzelbetrieb relativ gering ausfällt. 

Diese Konstellation bietet nicht nur eine hervor- 
ragende Ausgangssituation für das lang- 
fristige Bestehen des Managementsystems, 
sondern auch für die Teilnahme von möglichst 
vielen weiteren Rauchfangkehrerbetrieben  
Österreichs.

8.1 Aufbau des Managementsystems

(grau = Aufgaben der Innung, gelb = Aufgaben der teilnehmenden Betriebe )

Vision / Leitbild / Politik

Tägliche Erbringung der Dienstleistungen und sonstigen Tätigkeiten, 
laufend Korrekturmaßnahmen, Kommunikation und Information

Bewertung der Ergebnisse (Management Review)

Ermittlung von:
• Kundenzufriedenheit
• Umweltauswirkungen
• ArbeitnehmerInnenschutz

Internes Audit: Ermittlung der
• Einhaltung der Gesetze
• Einhaltung der organisatorischen     
   Abläufe

Controlling

Daraus resultierende Planung
• Mitarbeitereinsatz und -ausbildung
• Ziele zur kontinuierlichen Verbesserung
• Maßnahmen, Verantwortlichkeiten und Termine
• Geg. Anpassung des Managementsystems und der Unternehmenspolitik
• Geg. Adaptierung der Verfahren und der Arbeitsplätzevaluierung

Alle teilnehmenden Betriebe werden jährlich 
einem internen Audit durch Auditoren des ge-
meinsamen Auditorenpools unterzogen. Hier-
bei wird Hauptaugenmerk auf die systemkon-
forme und rechtlich einwandfreie Umsetzung 
aller Rauchfangkehrertätigkeiten und die Füh-
rung der vereinbarten Listen und Formulare 
gelegt. Bei diesen Audits werden außerdem 
Verbesserungsmaßnahmen aus den Vorjahren 
überprüft und neue Verbesserungsmaßnahmen 
geplant. Weiters wird überprüft, ob Audithin-
weise aus dem Vorjahr umgesetzt worden sind. 
Diese Vorgehensweise soll sicherstellen, dass 
wir uns laufend auf unser gemeinsames Ziel der 
ständigen Verbesserung im Qualitäts- und Um- 
weltbereich hinbewegen. 

Zur Erleichterung der Einhaltung der gesetzli-
chen Vorschriften, für die jeder teilnehmende 
Betrieb selbst verantwortlich bleibt, wird von 
EFG Umwelt- und Klimawerkstatt GmbH ein 
Rechtsregister mit rechtlichen Forderungen, 
die für alle österreichischen Betriebe gleicher-
maßen gültig sind, geführt und im Intranet den 
Betrieben zur Verfügung gestellt. Die Landes-
innungen führen jeweils ein Rechtsregister mit 
rechtlichen Forderungen für die Erbringung der 
Dienstleistungen als Rauchfangkehrer, die nur 
für ihr Bundesland relevant sind. Diese werden 
den Betrieben ebenfalls im Intranet zur Verfü-
gung gestellt. Alle rechtlichen Vorgaben sind in 
den Vorgabedokumenten eingearbeitet, sodass 
deren Einhaltung sichergestellt ist.

Das Managementsystem der zertifizierten 
österreichischen Rauchfangkehrer
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Insgesamt betreuen die 69 derzeit am gemeinsamen Managementsystem teilnehmenden Standorte 
der Bundesländer Burgenland, Oberösterreich, Niederösterreich und der Steiermark zusammen ca. 
275.000 Objekte und  erzielen damit in etwa einen Umsatz von Euro 22.860.000,--.

Objekte und Umsatz teilen sich auf die derzeit teilnehmenden Bundesländer folgendermaßen auf:

9.1.1 Burgenland

Anzahl Objekte pro teilnehmenden 
 burgenländischen Rfk-Betrieb

Umsatzaufteilung pro teilnehmenden  
burgenländischen Rfk-Betrieb

Baumrock Herbert

Ellmeier Helmuth

Frank Andrea

Grieer Roland

Leban Anna

Oswald Roland

Rössler Melanie

Zolles Unterwart

Zolles Großwarasdorf

Umsatz aller teilnehmenden Betriebe
aufgeteilt auf die Bundesländer

Anzahl Objekte pro
teilnehmendem Betrieb

Burgenland Oberösterreich Niederösterreich Steiermark

Ö
s
t
e
r
r
e
i
c
h

Unsere Website - www.rauchfangkehrer-zert.at

Wirtschaftlicher Erfolg durch zufriedene Kunden
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9.1 Umsatz und Anzahl der Objekte

Interessierte Kreise

Gesetzgeber

Landes- und Bundes-
behörden

Betriebe und
Mitarbeiter

Kunden

Lieferanten bzw.
Kaminhersteller

Direkter Dialog

Die Vorstände des Bundesverbandes und der Landesinnungen stehen in engstem Kontakt mit den Behörden 
und vertreten dort die Anliegen der Betriebe. Sie sind teilweise auch selbst Teil der Verhandlungsteams mit den 
Gesetzgebern bei der Ausarbeitung diverser Gesetze und Verordnungen.

Über das integrierte Managementsystem ist sichergestellt, dass neue gesetzliche Regelungen laufend aktuell 
in den Betrieben bekannt sind und umgesetzt werden. Umgekehrt melden wir die von den Rauchfangkehrern 
geforderten Daten und Informationen an die zuständigen Behörden. Mit den Magistraten in den Kehrgebieten 
besteht guter Kontakt, sodass beiderseitige Wünsche und Anregungen schnell erfüllt bzw. besprochen werden 
können.

Als große Rauchfangkehrerfamilie treffen wir uns untereinander regelmäßig bei Schulungen, Informationsver-
anstaltungen oder bei gesellschaftlichen Veranstaltungen und anderen vergnüglichen Zusammentreffen, zu 
denen auch die Familien unserer Mitarbeiter herzlich eingeladen sind und zahlreich teilnehmen.

In direkten Gesprächen sowie durch die von unseren Beratern durchgeführten Kundenzufriedenheitsbefragun-
gen erfahren wir Wünsche und Anregungen unserer Kunden.

Fachmessen der Kaminhersteller und auch unsere jährlichen Rauchfangkehrerausstellungen sind ein Meeting-
point für Produktneuerungen und Schulungsanbietern.

Die folgende Kommunikationsmatrix zeigt an, wie und mit welchen Mitteln wir diesen Stakeholder-
Dialog führen:

Auf unserer Website www.rauchfangkehrer-zert.at informieren wir alle interessierten  
Leser über aktuelle Neuigkeiten der zertifizierten Innungen. Dort sind auch  Adressen und Kurz-
vorstellungen der teilnehmenden Betriebe, sowie deren EMAS-Datenblätter mit den Umwelt-
auswirkungen der teilnehmenden Betriebe abgebildet. Weiters erscheint der Nachhaltigkeits-
bericht der zertifizierten Rauchfangkehrer Österreichs inklusive Umwelterklärung nach der  
EMAS-VO alle 4  Jahre oder in kürzeren Abständen, falls Bedarf dafür besteht.
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Seit Herbst 2010 wurde von unseren Beratern 
eine Kundenzufriedenheitsbefragung durch-
geführt, bei der 20 zufällig ausgewählte Kun-
den jedes teilnehmenden Betriebes angerufen  
wurden.

Die gestellten Fragen hatten folgenden Inhalt:

Frage 1: 
Bekanntheitsgrad des Dienstleistungsangebotes 
ihres betreuenden Rauchfangkehrerbetriebes

Frage 2: 
Zufriedenheit mit dem zuständigen Rauchfang-
kehrer vor Ort

Frage 3: 
Kenntnis der Termine (wurde in NÖ nicht  
gestellt)

Frage 4:
Pünktlichkeit der Erledigung der Dienst- 
leistungen

Frage 5: 
Erreichbarkeit des Betriebes oder des zuständi-
gen Rauchfangkehrers

Frage 6: 
Zufriedenheit mit der Behandlung eventueller 
Reklamationen

Frage 7: 
Bewusstsein über die Wichtigkeit des Rauch-
fangkehrers hinsichtlich Brandrisiko und 
Brennstoffverbrauch. 

Wünsche oder Verbesserungsvorschläge wur-
den im Anschluss an die Fragen erbeten.

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei  
allen Kunden, die die Fragen unserer Berater 
sehr ausführlich beantwortet haben, bedanken 
und Ihnen versichern, dass alle Verbesserungs-
vorschläge und Anregungen von Ihrem zustän-
digen Rauchfangkehrerbetrieb aufgenommen 
und bearbeitet wurden.

Das Ergebnis der Befragung zeigt folgendes sehr 
erfreuliches Bild:

Sämtliche Noten, die nach dem Schulnotensys-
tem vergeben wurden, liegen durchschnittlich 
zwischen 1 und 1,5, wie die obige Graphik zeigt.

Die Wichtigkeit der Themen, zu welchen  
Fragen gestellt wurden, bewerten die Kunden 
dagegen fast ausschließlich als relevant oder 
sehr relevant (zwischen 4,5 und 5), was belegt, 
dass mit den Fragen die Anliegen der Kunden 
weitgehend abgefragt wurden.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass 
die höchste Zufriedenheit mit der Qualität der 
Dienstleistungserbringung der Rauchfangkeh-
rer vor Ort, der Pünktlichkeit und der Erreich-
barkeit der Büros liegt.

9.2 Kundenzufriedenheit als wichtige Messgröße9.1.2 Oberösterreich

9.1.3 Niederösterreich

9.1.4 Steiermark

Deutsch Siegfried

DI Marion Müller KG 

Eckerstorfer Alois

Felberbauer Gerhard

Hofer Gerhard

Ignis GmbH

Lackner 

Mayer Herbert 

Mayer Markus

Mayr Peter

Obojes Andreas

Reisenberger KG

Skale

Anzahl Objekte pro teilnehmenden 
oberösterreichischen Rfk-Betrieb

Umsatzaufteilung pro teilnehmenden 
oberösterreichischen Rfk-Betrieb

Breg Markus Leibnitz

Breg Markus Graz

Fasching Peter e.U.

Frais Andrea

Grill Karl

Grosschädl Robert

Haas Sieglinde

Haberl Michael

Habian Herwig, DI

Haidler Harald

Herbst Erich Albert Ing.

Hollnagel Astrid

Hüttinger Hermann

Klapf Maria

Kump Robert

Lammer Michael

Plesar Christian

Rössler Wolfgang

Schwaiger KG

Schwarz Richard

Sorian Johann

Wallner Rudolf

Anzahl Objekte pro teilnehmenden 
steirischen Rfk-Betrieb

Umsatzaufteilung pro teilnehmenden 
steirischen Rfk-Betrieb

Auswertung Kundenzufriedenheitsbefragung 2010 - 2012
über alle Kunden österreichischer Rauchfangkehrerbetriebe

Durchschnittsnote aller BetriebeDurchschnittsnote über alle Fragen
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Note

Note

Note

Note

Note

Note

Note

Bichler

Binder KG

Cepak

De Stefani

Diettrich

Engelbrechtsmüller

Major OG

Jandl

Kozich

Kremsner Bruck

Kremsner Pottendorf

Lechner

Mahler- Hutter KG

Molnar

Nentwich

Oismüller

Pölzgutter Wr. Neustadt

Pölzgutter Guttenstein

Proksch- Walter

Schreiner

Semler

Svec

Tauchner

Tuna

Waschenegger

Anzahl Objekte pro teilnehmenden 
niederösterreichischen Rfk-Betrieb

Umsatzaufteilung pro teilnehmenden 
niederösterreichischen Rfk-Betrieb
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10.1 Das duale Bildungssystem 

Der Berufsstand des Rauchfangkehrers hat sich 
in den Jahren durch veränderte Technologien 
und Brennstoffe für die Wärme- und Warm-
wassererzeugung verändert. So haben sich zum 
Beispiel die Häufigkeiten der Kehrungen in Ab-
hängigkeit der Brennstoffart verringert oder 
Kehrungen entfallen ganz, da sie durch die Be-
heizung mit Fernwärme nicht mehr erforderlich 
sind. Andererseits stellen die vielen verschie-
denen Technologien und damit verbundenen 
gesetzlich vorgeschriebenen Kontrollen hohe 
Anforderungen an das Wissen und die Flexibili-
tät des Rauchfangkehrers. Der Beruf des Rauch-
fangkehrers ist somit wesentlich schwieriger ge- 
worden, was wir allerdings als Herausforderung 
betrachten, die unseren Berufsstand aufwertet.

 
 
Zusätzlich wollen wir durch diverse Gunstarbei-
ten, die wir schon am Anfang dieses Berichtes 
beschrieben haben, das Berufsbild in Richtung 
Energiefachmann/frau weiter entwickeln um 
es noch attraktiver für junge Auszubildende zu 
gestalten. Es ist uns wichtig, engagierte und in-
teressierte Jugendliche für das Thema Umwelt-
schutz zu begeistern und ihnen zu vermitteln, 
dass sie durch die Wahl des Rauchfangkehrer-
berufes in ein modernes und zukunftsfähiges 
Gewerbe eintreten.

Dass uns das gelungen ist, zeigt die folgende  
Statistik, aus der hervorgeht, dass sich die An- 
zahl unserer Lehrlinge in den letzten 5 Jahren  
um 10 % erhöht hat.

Anzahl der Lehrlinge im Lehrberuf „Rauchfangkehrer/in“ in 
Österreich - 2007 - 2011, jeweils zum Stichtag 31.12. 
(Quelle: Lehrlingsstatistik der Wirtschaftskammern Österreichs Abfrage am 25.10.2012, cp)

Derzeit werden in den Betrieben des gemein-
samen Managementsystems 46 Burschen und 
7 Mädchen zu Rauchfangkehrergesellen ausge-
bildet.

Die duale Ausbildung – Vermittlung der The-
orie durch die Berufsschulen und Vermittlung 
der Praxis in den Betrieben – zum Rauchfang-
kehrergesellen dauert 3 Jahre. Es gibt öster-
reichweit folgende 5 Berufsschulen, die Rauch-
fangkehrerlehrlinge – nach Abschluss der 
Pflichtschulzeit - ausbilden:

• Wien:  Für das Bundesland Wien
• Lilienfeld: Für die Bundesländer NÖ 
 und Burgenland
• Linz: Für die Bundesländer OÖ und Salzburg
• Murau: Für die Bundesländer Steiermark 
 und Kärnten

• Absam: Für die Bundesländer Tirol 
 und Vorarlberg

Die Landesinnungen bestellen jeweils einen 
eigenen Lehrlingsausbildungswart, der sich 
bezüglich der Inhalte der Ausbildung und der 
Organisation mit den Berufsschulen abstimmt. 
Jeder Betrieb kann Lehrlinge ausbilden, da die 
Meisterprüfung, die ja Voraussetzung für die 
Übernahme eines eigenen Rauchfangkehrer-
betriebes darstellt, auch die Ausbilderprüfung 
beinhaltet. Wir übernehmen als Lehrbetriebe 
damit auch eine hohe Verantwortung für die 
Ausbildung der Jugendlichen. Dies oft nicht 
nur in beruflicher Hinsicht, sondern wir leiten 
überdies unsere Jugendlichen in Kooperation 
mit deren Eltern an, wertvolle Mitglieder der 
Gesellschaft zu werden.

Kapitel
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Rauchfangkehrer als regionale Arbeitgeber 
und Lehrlingsausbildner

Lehrberuf

Einzellehre

Rauchfangkehrer/in

Doppellehre

Rauchfangkehrer/in & Bürokaufmann/-frau

Rauchfangkehrer/in & Hafner/in

Gesamtergebnis

2007 2008 2009 2010 2011

301 294 312 320 330

299 293 309 317 328

299
2

293
1

309
3

317
3

328
2

2 1 3 3 1
1

Anzahl der Lehrlinge

Aus den Kundenzufriedenheitsbefragungen 
ergab sich als erster Richtwert für die Anzahl 
der  Beanstandungen ein durchschnittlicher 
Wert von 1,74 Reklamationen pro Stichpro-
be. Das heisst, dass 1,74 Kunden im Laufe ih-
rer gesamten Zeit als Kunde des Betriebes eine 

Beanstandung hatten. Hochgerechnet auf  150 
Dienstleistungen, die durchschnittlich pro 
Kunde in 50 Jahren erbracht werden, ergibt  
dies eine prozentuelle Reklamationsanzahl von 
0,06 % aller erbrachten Dienstleistungen, was 
wir als sehr zufriedenstellend ansehen können.

Aufgeteilt auf die Bundesländer wurden die Fragen relativ einheitlich bewertet.

Note  Relevanz Note  Relevanz Note  Relevanz Note  Relevanz Note  Relevanz Note  Relevanz Note  Relevanz

Frage 1 Frage 2 Frage 3 Frage 4 Frage 5 Frage 6 Frage 7

Kundenzufriedenheit der österreichische teilnehmenden Betriebe 2012
Auswertung nach Bundesländern

Burgenland Oberösterreich Niederösterreich Steiermark

Ö
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r
r
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c
h

Durchschnittliche Anzahl der Reklamationen der befragten Kunden  
der teilnehmenden Betriebe pro Bundesland

(Stichprobengröße 20 Kunden/Betrieb)

Burgenland Oberösterreich Niederösterreich Steiermark

Durchschnittl. Anzahl Reklamationen
Durchschnitt über alle Befragungen

Unterdurchschnittlich schnitten dagegen die 
Fragen bezüglich der Bekanntheit der Dienst-
leistungen, die die Rauchfangkehrerbetriebe 
anbieten, und deren Wichtigkeit für Sicherheit 
und Umweltschutz ab. Aus diesem Grunde  

wurde dieser Nachhaltigkeitsbericht veröffent-
licht um die Tätigkeiten der Rauchfangkeh-
rer für Kunden und Bevölkerung bewusster zu  
machen.
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10.2.3    Niederösterreich

Die 150 Mitarbeiter der nie-
derösterreichischen Betrie-
be teilen sich folgenderma-
ßen nach Geschlecht und 
Funktion auf:

RFK-Meister RFK-Gesellen

männlich

35 6
weiblich

65,5 6
männlich weiblich

Bürokräfte Lehrlinge

0 23 15 0

männlich männlichweiblich weiblich

Aufteilung Mitarbeiter auf die NÖ Rfk-Betriebe Bichler Roswitha
Binder KG
Cepak Christoph
De Stefani KG
Diettrich Hans
Engelbrechtsmüller
Gertrude Major OG
Jandl Helmut
Kozich Walter
Kremsner Peter, Bruck
Kremsner Peter, Pottendorf
Lechner Mario
Mahler- Hutter KG
Molnar
Nentwich Markus
Oismüller Helmut
Pölzgutter H.P., Wr. Neustadt
Pölzgutter H.P., Guttenstein
Proksch- Walter Astrid
Schreiner Wolfgang
Semler Thomas
Svec Adalbert
Tauchner Ulrike
Tuna Harald
Waschenegger Markus (Stangl)

10.2.4 Steiermark

Die 179 Mitarbeiter der 
steirischen Betriebe teilen 
sich folgendermaßen nach 
Geschlecht und Funktion 
auf:

RFK-Meister RFK-Gesellen

männlich
28 4

weiblich
93 8

männlich weiblich

Bürokräfte Lehrlinge

0 25 16 5
männlich männlichweiblich weiblich

Aufteilung Mitarbeiter auf die steirischen Rfk-Betriebe Breg Markus Graz
Breg Markus Leibnitz
Fasching Peter e.U.
Frais Andrea
Grill Karl
Grosschädl Robert
Haas Sieglinde
Haberl Michael
Habian Herwig, DI
Haidler Harald
Herbst Erich Albert Ing.
Hollnagel Astrid
Hüttinger Hermann
Klapf Maria
Kump Robert
Lammer Michael
Plesar Christian
Rössler Wolfgang
Schwaiger KG
Schwarz Richard
Sorian Johann
Wallner Rudolf

Alle Mitarbeiter stammen aus den Regionen der 
Betriebe und werden möglichst so innerbetrieb-
lich eingeteilt, dass sie keine weiten Anfahrts-
strecken von ihrer Heimatadressen haben. 

Als regionale Arbeitgeber übernehmen die 
Rauchfangkehrer somit auch eine wichtige 
Funktion als Anbieter von Arbeitsplätzen in der 
näheren Umgebung, was vor allem im ländli-
chen Bereich einen wichtigen Beitrag zur Ver-
ringerung der Abwanderung darstellt.

Bei Engpässen aufgrund von kurzfristigem ho-
hen Arbeitsaufkommen oder Krankheitsfällen 
der Mitarbeiter funktioniert eine gute Koopera-
tion zwischen den Betrieben eines Bundeslan-
des oder sogar grenzüberschreitend, sodass die 
Arbeit beim Kunden trotzdem oft reibungslos 
und ohne Terminverschiebungen durchgeführt 
werden kann. Die weitgehende Vereinheitli-
chung der Erbringung der Dienstleistungen und 
Verwendung der Formulare erleichtert diesen 
Austausch erheblich.

10.3 Verantwortung für unsere Mitarbeiter

10.2 Aufbau und Struktur

Die 470 Mitarbeiter der 69 teilnehmenden Standorte teilen sich folgendermaßen auf die Bundesländer auf:

RFK-Meister RFK-Gesellen
männlich

8 3 18 1
männlichweiblich weiblich

Bürokräfte
männlich

1

RFK-Meister RFK-Gesellen

männlich
19 2

weiblich
47 2

männlich weiblich

Bürokräfte Lehrlinge

2,5 11,5 10 0
männlich männlichweiblich weiblich

10.2.2 Oberösterreich

Die 94 Mitarbeiter der ober-
österreichischen Betriebe 
teilen sich folgenderma-
ßen nach Geschlecht und  
Funktion auf:

Aufteilung Mitarbeiter auf die burgenländischen Rfk-Betriebe

Aufteilung Mitarbeiter auf die OÖ Rfk-Betriebe

10.2.1 Burgenland

Die 47 Mitarbeiter der 
burgenländischen Betriebe 
teilen sich folgenderma-
ßen nach Geschlecht und 
Funktion auf:

Baumrock Herbert

Ellmeier Helmuth

Frank Andrea

Grieer Roland

Leban Anna

Oswald Roland

Rössler Melanie

Zolles Unterwart

Zolles Großwarasdorf

Deutsch Siegfried

DI Marion Müller KG 

Eckerstorfer Alois

Felberbauer Gerhard

Hofer Gerhard

Ignis GmbH

Lackner 

Mayer Herbert 

Mayer Markus

Mayr Peter

Obojes Andreas

Reisenberger KG

Skale

Anzahl Mitarbeiter der teilnehmenden Betriebe pro Bundesland Ö
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Anzahl Mitarbeiter

Lehrlinge

5 2
männlich weiblich

9
weiblich
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Ausgezeichnete soziale Rahmenbedingungen 
schaffen ein entsprechendes Arbeitsklima für 
die Mitarbeiter. Auf Basis des Kollektivver- 
trages der österreichischen Bundesinnung der 
Rauchfangkehrer werden jährlich die Lohn-
ordnungen für die einzelnen Bundesländer  
von ihren Landesinnungsmeistern mit den  
Arbeiterkammern ausverhandelt, sodass ein  
sozial gerechter Mindestlohn, der für Män-
ner und Frauen gleich ist, gesichert ist.  
Die tatsächliche Bezahlung der Mitarbeiter  
obliegt den einzelnen Betrieben und liegt teil-
weise bis zu 30 % über dem Mindestlohn.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Ma-
nagementsystems sind außerdem Regelungen 
und Formulare, die die Einhaltung der Arbeit-
nehmerInnenschutzvorschriften Österreichs 
sicherstellen. Somit sind Arbeitnehmerrechte, 
wie Recht auf Schutz der Gesundheit oder des 
Lebens für die Mitarbeiter der zertifizierten Be-
triebe sichergestellt.

So wurde im Zuge des Managementsystems eine 
einheitliche Arbeitsplatzevaluierung für die Ar-
beitsplätze

• Rauchfangkehrer
• Bürokraft
• Reinigungskraft
• Mutterschutz

eingeführt um die Sicherheit unserer Mit- 
arbeiter zu erhöhen. Die Ergebnisse der Eva-
luierung werden von den jeweiligen Ge- 
schäftsführern den Mitarbeitern gleich bei 
Eintritt in den Betrieb vermittelt und in  
den regelmäßigen ArbeitnehmerInnnenschutz-
 schulungen (s. Tabelle Ausbildungen) vertieft.

Kursname

Techn. Seminar für Meister

Techn. Seminar für Mitarbeiter

Produktschulung Kessel

Ersthelfer-Ausbildung

Sicherheitsvertrauensperson - 
Ausbildung (nur für Betriebe 
ab 10 Mitarbeiter)

Produktschulung 
Rauchfangbau

Interne Auditoren

Persönlichkeitsweiterbil-
dungsseminar für Mitarbeiter

Persönlichkeitsweiter-
bildungsseminar

EDV-Grundkenntnisse in 
MS-Office RFK-Programm

ArbeitnehmerInnen-
schutzschulung

ArbeitnehmerInnen-
schutzschulung

Managementsystem-
schulung (ZERT)

Biowärmerauchfangkehrerkurs 
oder Produktschulung bei Her-
stellern von Biomassekesseln

Ausbildungsinhalt Funktion/Teilnehmer

Technische Neuerungen

Technische Neuerungen

Mitarbeiterführung, Rhetorik…

z. B. Kletterkurs oder Coaching-Vortrag

Neuerungen bei Kesselanlagen

Erste Hilfe Kurs

ArbeitnehmerInnenschutzgesetz

Neuerungen rund um den Kamin

Kenntnisse ISO 9001; ISO 14001; EMAS-VO III; 
Audittechniken und -berichterstellung

Excel, Word, Outlook, Explorer

Gefahren am Arbeitsplatz; Vorsichtsmaßnahmen
(Unterweisung nach ASchG)

Gefahren am Arbeitsplatz; Vorsichtsmaßnahmen
(Unterweisung nach ASchG)

Vorgabedokumente und Formulare des Managementsystems, 
Umweltschutz und –bewusstsein; Umgang mit Kunden und Reklamationen

Umwelt und Marktsituation; Brennstoffe und Logistik; Verbrennungstechnik, 
Feuerungssysteme, Energieeffizienz

Meister

Meister

Meister, Bürokräfte

Meister, Gesellen

Bürokräfte

Meister, Gesellen 
und Bürokräfte

Meister

Gesellen

Meister, Gesellen

Ersthelfer

SVP

Meister, Gesellen

Interne Auditoren

Gesellen

Um auch ein einheitliches Ausbildungsniveau 
der Mitarbeiter der zertifizierten Betriebe auf  
hohem Level bieten zu können, sind im  
Managementsystem Mindestanforderungs- 
profile für alle Mitarbeiter der teilnehmenden 

Betriebe sowie einheitliche Stellenbeschreibun-
gen definiert. Folgende Ausbildungen müssen 
unsere Mitarbeiter in definierten regelmäßigen 
Abständen besuchen:
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11.1.1 Burgenland

Der gesamte Energieverbrauch aller teilneh-
menden burgenländischen Betriebe betrug im 
Jahr 2011 730.886 kWh, der sich folgender-
maßen absolut und bezogen auf die Anzahl der 
Mitarbeiter auf Brennstoff-, Treibstoff- und 
Stromverbrauch aufteilte:

Heruntergebrochen auf die Anzahl der Mit-
arbeiter pro Bundesland zeigt sich, dass die  
niederösterreichischen Betriebe, von denen 
2/3 bereits 2010 mit dem gemeinsamen Ma-
nagementsystem begonnen haben, die besten  
Verbrauchswert aufweisen, da in diesen Be- 
trieben bereits Verbesserungsmaßnahmen 
durchgeführt wurden.

Der sehr hohe Energieverbrauch der burgen-
ländischen Betriebe für Raumwärme ist – ins-
besondere in Anbetracht der Tatsache, dass das 
Burgenland das wärmste Bundesland ist – nicht 

wirklich erklärbar. Ein Grund dürfte sicherlich 
im sehr schlechten Sanierungszustand der Be-
triebe liegen. Weiter unten dargestellt, wurden 
aber im Burgenland 20% Energieeinsparungen 
gegenüber den derzeitigen Energieverbräuchen 
geplant, während das Energieeinsparungspo-
tential in den anderen Bundesländern durch-
schnittlich bei 12 % liegt.

Im Folgenden sind die einzelnen Verbräuche, 
auf die Betriebe der Bundesländer und deren 
Mitarbeiter aufgeschlüsselt, dargestellt:

* Betrieb erst seit Juni 2011 übernommen, daher Werte hochgerechnet auf ein Jahr

Absolut in kWh

Brennstoffe Treibstoffe Strom Summe

kWh pro Mitarbeiter

364.223 330.754

7.749 7.037

730.886

15.551

35.909

764

Engergieverbrauch burgenländische
RfK-Betriebe gesamt in kWh

Energieverbrauch in kWh der Bundesländer in kWh pro Mitarbeiter
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kWh Strom
kWh Treibstoffe
kWh Brennstoffe

Energieverbrauch in kWh der  
burgenländischen Rfk-Betriebe absolut

Energieverbrauch in kWh der burgenländischen 
Rfk-Betriebe in kWh pro Mitarbeiter
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Direkte Umweltauswirkungen

Die negativen Umweltauswirkungen, die durch 
unsere Betriebsstätten und Fahrzeuge entste-
hen, sind im Vergleich zu dem positiven Effekt, 
den wir durch unsere Arbeit draußen leisten, 
relativ gering. Dennoch haben wir im Zuge des 
gemeinsamen Managementsystems ein Um-
weltregister eingeführt, das von jedem Betrieb 
jährlich ausgefüllt wird um die wesentlichen 
Umweltdaten zu ermitteln.

Diese sind
• Treibstoffverbrauch
• Stromverbrauch
• Brennstoffverbrauch
• Wasserverbrauch
• Materialverbrauch 
 (Papier und Reinigungsmittel)

Aus den Energieverbräuchen werden CO2 
und weitere Luftemissionen ermittelt. So-
wohl die Energie- und Wasserverbräuche als 
auch die Emissionen werden zentral erfasst 
und ausgewertet, die Ergebnisse sind in den  
Graphiken und Tabellen der nächsten Seiten 
zu sehen. Papier und Reinigungsmittel werden 
zwar ebenfalls von den Betrieben erfasst, aber  

mengenmäßig nicht zentral ausgewertet, da sie 
keine so hohe ökologische Relevanz haben. Für 
sie sind allerdings ökologische Einkaufskriteri-
en im Managementsystem vorhanden, die am 
Ende dieses Kapitels abgebildet sind.

Da die Funktionäre der Innung gleichzeitig  
Geschäftsführer von Betrieben sind, sind 
ihre Umweltauswirkungen, und somit die der  
Innungen, in den untenstehenden Angaben der  
Betriebe enthalten.

Für jeden teilnehmenden Rauchfangkehrer-
betrieb existiert ein EMAS-Datenblatt, das  
die detaillierten Umweltauswirkungen und  
Verbesserungsziele der Betriebe enthält.
  
Diese Datenblätter werden vom Umwelt- 
gutachter nach der EMAS-Verordnung  
geprüft und von den Betrieben selbst dem  
Nachhaltigkeitsbericht beigelegt. Außer-
dem werden die EMAS-Datenblätter auf der  
Homepage der zertifizierten Rauchfangkehrer 
www.rauchfangkehrer-zert.at und, soweit vor-
handen, auf den betriebseigenen Homepages 
veröffentlicht.

Absolut in kWh

Brennstoffe Treibstoffe Strom Summe

kWh pro Mitarbeiter

1.932.251 3.394.113

4.107 7.214

5.627.774

11.961

301.410

641

11.1 Energieverbrauch 2011

Österreichweit ergibt sich folgende Aufteilung 
des Energieverbrauches aller teilnehmen-
den Rauchfangkehrerbetriebe von insgesamt 
5.660.249 kWh auf die Segmente Treibstoff, 
Strom und Brennstoffe:

Somit teilen sich die Segmente  prozentuell 
folgendermaßen auf:

Diese Verbräuche teilen sich wie folgt auf die einzelnen Bundesländer auf:

Energieverbrauch der teilnehmenden
österreichische Rfk-Betriebe gesamt in kWh Ö
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Energieverbrauch in kWh absolut aufgeteilt auf die Bundesländer
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Absolut in kWh

Brennstoffe Treibstoffe Strom Summe

kWh pro Mitarbeiter

724.696 1.271.587

4.799 8.421

2.098.500

13.897

102.217

677

11.1.4 Steiermark

Der gesamte Energieverbrauch aller teilnehmenden steirischen 
Betriebe betrug im Jahr 2011 2.098.500 kWh, die sich folgender-
maßen in Brennstoff-, Treibstoff- und Stromverbrauch bzw. auf 
die Mitarbeiter der steirischen Betriebe aufteilten:

11.2 Wasserverbrauch 2011

Alle teilnehmenden österreichischen Rfk- 
Betriebe verbrauchten im Jahr 2011,  
hauptsächlich für die Duschanlagen in den 
Mitarbeiterbereichen, 9.356 m3  Wasser 
(großteils Leitung, vereinzelt eigene Brun-
nen). Der Wasserverbrauch entspricht dem 
Abwassereintrag. Der Verbrauch teilt sich 
folgendermaßen auf die Bundesländer auf:

Engergieverbrauch steirische RfK-Betriebe 
gesamt in kWh

Energieverbrauch in kWh der steirischen Rfk-Betriebe absolut Energieverbrauch in kWh der steirischen Rfk-Betriebe 
in kWh pro Mitarbeiter

kWh Strom
kWh Treibstoffe
kWh Brennstoffe

kWh Strom
kWh Treibstoffe
kWh Brennstoffe
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Wasser in m3

Absolut in kWh

Brennstoffe Treibstoffe Strom Summe

kWh pro Mitarbeiter

543.169 1.046.098

3.609 6.951

1.684.236

11.154

94.969

631

Absolut in kWh

Brennstoffe Treibstoffe Strom Summe

kWh pro Mitarbeiter

300.163 745.674

3.193 7.933

1.114.152

11.853

68.315

727

11.1.2 Oberösterreich

Der gesamte Energieverbrauch aller teilnehmenden ober-
österreichischen Betriebe betrug im Jahr 2011 1.114.152 
kWh, die sich folgendermaßen in Brennstoff-, Treibstoff- und 
Stromverbrauch bzw. auf die Mitarbeiter der teilnehmenden 
oberösterreichischen Betriebe aufteilten:

11.1.3 Niederösterreich

Der gesamte Energieverbrauch aller teilnehmenden nieder-
österreichischen Betriebe betrug im Jahr 2011 1.684.236 
kWh, die sich folgendermaßen in Brennstoff-, Treibstoff- und 
Stromverbrauch bzw. auf die Mitarbeiter der niederöster- 
reichischen Betriebe aufteilten:

Engergieverbrauch OÖ RfK-Betriebe gesamt in kWh

Engergieverbrauch NÖ RfK-Betriebe gesamt in kWh

Energieverbrauch in kWh der OÖ Rfk-Betriebe absolut
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Energieverbrauch in kWh der OÖ Rfk-Betriebe 
in kWh pro Mitarbeiter
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Energieverbrauch in kWh der NÖ Rfk-Betriebe absolut

kWh Strom
kWh Treibstoffe
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Energieverbrauch in kWh der NÖ Rfk-Betriebe 
in kWh pro Mitarbeiter
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11.2.4 Steiermark

In Summe verbrauchten die teilnehmenden 
Betriebe im Jahr 2011 insgesamt 4.407 m3 
Wasser. Auf die Betriebe aufgeteilt ergibt sich 
folgendes Bild:

11.3 Emissionen 2011

Sämtliche in diesem Bericht angeführten CO2-
Emissionen wurden aufgrund der Vorgaben des 
Energieinstituts der Wirtschaft GmbH für die 
Vorlage KMU-Scheck ermittelt. Die SO2-, NOx- 
und Feinstaub-Emissionen betreffen lediglich 
die Heizanlagen der Rauchfangkehrerbetriebe  

und basieren auf den Emissionsfaktoren für  
die österreichische Luftschadstoff-Inventur für 
Kleinverbraucher.
Durch die oben angeführten Energieverbräuche 
im Jahr 2011 ergaben sich österreichweit folgende  
Emissionen:

Diese teilten sich gemäß folgender Graphiken 
auf die Bundesländer bzw. auf die Anzahl der 
Mitarbeiter pro Bundesland auf:

CO2-Emissionen in kg absolut

Brennstoffe Treibstoffe Strom Gesamt

Mittelwert CO2-Emissionen in kg
pro Mitarbeiter

397.904 844.562

846 1.795

1.318.874

2.803

76.408

162

Wasserverbrauch in m3 aufgeteilt 
auf die teilnehmenden steirischen Betriebe

CO2 Emissionen in kg der teilnehmenden österreichischen
Rfk-Betriebe absolut aufgeteilt auf die Bundesländer

CO2 Emissionen in kg pro Mitarbeiter der teilnehmenden
österreichischen Rfk-Betriebe aufgeteilt auf die Bundesländer
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Die Kennzahlen Wasserverbrauch pro 
Mitarbeiter pro Bundesland zeigen sich wie 
folgt:

In den einzelnen Bundesländern teilt sich der Wasserverbrauch auf Betriebe bzw. deren Mitarbeiter 
folgendermaßen auf:

11.2.1 Burgenland

In Summe verbrauchten die teilnehmenden 
Betriebe im Jahr 2011 1.024 m3 Wasser. Auf 
die Betriebe aufgeteilt ergibt sich folgendes 
Bild:

11.2.2 Oberösterreich

In Summe verbrauchten die teilnehmenden 
Betriebe im Jahr 2011 1.496 m3 Wasser. Auf 
die Betriebe aufgeteilt ergibt sich folgendes 
Bild:

11.2.3 Niederösterreich

In Summe verbrauchten die teilnehmenden 
Betriebe im Jahr 2011 2.429 m3 Wasser. Auf 
die Betriebe aufgeteilt ergibt sich folgendes 
Bild:

* Betrieb erst seit Juni 2011 übernommen, daher Werte hochgerechnet auf ein Jahr

* Wasserverbrauch nicht messbar

* eigene Quelle oder kein eigener Zähler, Verbrauch daher nicht erfassbar

Wasserverbrauch pro Mitarbeiter in m3 aufgeteilt 
auf die teilnehmen Bundesländer

Wasserverbrauch in m3 aufgeteilt 
auf die teilnehmenden Betriebe

Wasserverbrauch in m3 aufgeteilt 
auf die teilnehmenden OÖ Rfk-Betriebe

Wasserverbrauch in m3 aufgeteilt 
auf die teilnehmenden NÖ Rfk-Betriebe
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CO2-Emissionen in kg absolut

Brennstoffe Treibstoffe

Mittelwert CO2-Emissionen in kg
pro Mitarbeiter

77.538 84.358

1.650 1.795

* Im Burgenland wird lt. Stromanbieter nur CO2-neutraler Strom angeboten

Strom Gesamt

161.896

3.445

0

0

NOx-Emissionen in kg absolut

SO2-Emissionen in kg absolut 5

Feinstaub-Emissionen in kg absolut

48

40

Betriebe

Deutsch

Müller KG

Eckerstorfer

Felberbauer

Hofer

Ignis GmbH

Lackner KG

Mayer

Mayer

Mayr

Obojes

Reisenberger KG

Skale

Brennstoffart

Biomasse/Heizöl

Heizöl EL

Erdgas

Biomasse

Erdgas/Biomasse

Biomasse

Heizöl/Biomasse

Erdöl/Biomasse

Fernwärme

Biomasse

Biomasse

Biomasse

Heizöl EL

11.3.2 Oberösterreich

Die teilnehmenden oberösterreichischen Betriebe heizen mit folgenden Brennstoffen:

Die teilnehmenden Betriebe Oberösterreichs verursachen folgende Emissionen in die Luft:

CO2-Emissionen in kg absolut

Brennstoffe Treibstoffe Strom Gesamt

Mittelwert CO2-Emissionen in kg
pro Mitarbeiter

69.500 190.184

735 2.013

278.982

3.244

19.298

204

* Betrieb erst seit Juni 2011 übernommen, daher Werte hochgerechnet auf ein Jahr

CO2 Emissionen pro Mitarbeiter der burgenländischen Rfk-BetriebeCO2 Emissionen absolut der burgenländischen Rfk-Betriebe

Weitere Luftemissionen in kg der burgenländischen 
Rauchfangkehrerbetriebe
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CO2 Strom/MA
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CO2 Strom
CO2 Treibstoffe
CO2 Brennstoffe

SO2 in kg
NOx in kg
Feinstaub in kg

Der Vergleich zwischen den österreichischen 
Bundesländern zeigt, dass die steirischen Rfk-
Betriebe - gerechnet auf die Mitarbeiter - den 
höchsten CO2-Emissionsausstoß haben, was vor 
allem auf deren Heizungsanlagen zurückzufüh-
ren ist. Der CO2-Ausstoß ist aufgrund des recht 
hohen Anteils von Ölheizungen besonders aus-
geprägt. Die CO2-Emissionen durch die Fahr-
zeuge sind dagegen in allen neu teilnehmenden 

Bundesländern (Oberösterreich, Burgenland 
und Steiermark) in etwa gleich.

Es zeigt sich erfreulicherweise deutlich, dass die 
Maßnahmen, die in Niederösterreich durch die 
Einführung des gemeinsamen Managementsys-
tems bereits vor 2 Jahren ergriffen worden sind, 
schon gute Wirkung gezeigt haben (Details dazu 
lesen Sie bitte in Kapitel 12).

Betriebe

Baumrock Herbert

Ellmeier Helmuth

Frank Andrea

Grieer Roland

Leban Anna

Oswald Roland

Rössler Melanie

Zolles Unterwart

Zolles Großwarasdorf

Brennstoffart

Biomasse/Heizöl

Heizöl

Heizöl

Biomasse

Heizöl

Erdgas

Erdgas

Erdgas

Fernwärme

In den folgenden Graphiken und Tabellen sind die oben angeführten Werte auf die einzelnen  
Betriebe der Bundesländer bzw. deren Mitarbeiter heruntergebrochen:

Folgende Emissionen in die Luft werden von den burgenländischen teilnehmenden 
Rauchfangkehrerbetrieben verursacht:

11.3.1 Burgenland

Die burgenländischen teilnehmenden Betriebe heizen mit folgenden Brennstoffen: 

In Summe werden von den teilnehmenden  
Betrieben folgende weitere Emissionen in die 
Luft emittiert:

NOx-Emissionen in kg absolut

SO2-Emissionen in kg absolut 145

Feinstaub-Emissionen in kg absolut

515

322

Weitere Luftemissionen in kg der teilnehmenden österreichischen 
Rauchfangkehrerbetriebe aufgeteilt auf die Bundesländer Ö
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NOx-Emissionen in kg absolut

SO2-Emissionen in kg absolut 39

Feinstaub-Emissionen in kg absolut

142

83

Betriebe

Breg Leibnitz

Breg Graz

Fasching

Frais

Grill

Grossschädl

Haas

Haberl

Habian

Haidler

Herbst

Hollnagel

Betriebe

Hüttinger 

Klapf

Kump

Lammer

Plesar

Rössler

Schwaiger KG

Schwarz Kindberg

Schwarz

Sorian

Wallner

Brennstoffart

Heizöl/Flüssiggas

Fernwärme

Biomasse

Heizöl/Biomasse

Erdgas

Erdgas

Heizöl

Biomasse/Heizöl

Biomasse

Fernwärme

Biomasse

Erdgas/Heizöl

Brennstoffart

Heizöl

Heizöl

Heizöl/Biomasse

Heizöl/Erdgas

Heizöl

Heizöl

Heizöl

Erdgas

Erdgas

Erdgas

Biomasse

11.3.4 Steiermark

Die steirischen Betriebe, die am gemeinsamen Managementsystem teilnehmen, heizen mit 
folgenden Brennstoffen:

CO2-Emissionen in kg absolut

Brennstoffe Treibstoffe Strom Gesamt

Mittelwert CO2-Emissionen in kg
pro Mitarbeiter

147.745 325.448

825 1.818

499.843

2.792

26.650

149

CO2 Emissionen in kg der NÖ Rfk-Betriebe absolut CO2 Emissionen in kg pro Mitarbeiter der NÖ Rfk-Betriebe

CO2 Strom
CO2 Treibstoffe
CO2 Brennstoffe

CO2 Strom/MA
CO2 Treibstoffe/MA
CO2 Brennstoffe/MA
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Weitere Luftemissionen in kg der NÖ Rfk-Betriebe

SO2 in kg
NOx in kg
Feinstaub in kg
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Betriebe

Bichler

Binder KG

Cepak

De Stefani KG

Diettrich

Engelbrechtsmüller

Gertrude Major OG

Jandl

Kozich

Kremsner Bruck

Kremsner Pottendorf

Lechner

Betriebe

Mahler-Hutter

Molnar

Nentwich

Oismüller

Pölzgutter Wr. Neustadt

Pölzgutter Gutenstein

Proksch-Walter

Schreiner

Semler

Svec

Tauchner

Tuna

Waschenegger

Brennstoffart

Erdgas

Biomasse

Erdgas

Erdöl

Erdöl

Erdöl/Biomasse

Erdgas

Fernwärme

Biomasse

Heizöl

Heizöl

Biomasse

Brennstoffart

Heizöl

Heizöl/Biomasse

Biomasse/Solar

Biomasse

Biomasse

Flüssiggas

Erdgas

Erdgas/Biomasse

Heizöl/Biomasse

Erdgas/Biomasse

Heizöl

Biomasse

Biomasse

11.3.3 Niederösterreich

Die teilnehmenden niederösterreichischen Betriebe heizen mit folgenden Brennstoffen:

Folgende Emissionen in die Luft werden von den niederösterreichischen teilnehmenden 
Rauchfangkehrerbetrieben emittiert: 

Von den steirischen teilnehmenden Rauchfangkehrerbetrieben werden folgende Emissionen in die Luft  
verursacht:

CO2-Emissionen in kg absolut

Brennstoffe Treibstoffe Strom Gesamt

Mittelwert CO2-Emissionen in kg
pro Mitarbeiter

103.121 244.572

685 1.625

378.935

2.518

31242

208

CO2 Emissionen in kg der OÖ Rfk-Betriebe absolut

CO2 Strom
CO2 Treibstoffe
CO2 Brennstoffe
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NOx-Emissionen in kg absolut

SO2-Emissionen in kg absolut 24

Feinstaub-Emissionen in kg absolut

84

61

Weitere Luftemissionen in kg der OÖ Rfk-Betriebe

SO2 in kg
NOx in kg
Feinstaub in kg
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CO2 Emissionen in kg pro Mitarbeiter der OÖ Rfk-Betriebe

CO2 Strom/MA
CO2 Treibstoffe/MA
CO2 Brennstoffe/MA
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11.5.1 Reinigungsmittel

Die Firma Buls Chem & More bietet z.B. mit ih-
ren nach ecolabel zertifzierten Produkten Blu-
etop und Redsan nach strengen ökologischen 
Kriterien geprüfte Produkte für den Einsatz im 
Rauchfangkehrerbetrieb an, die sie auch direkt 
an die zertifizierten Betriebe zu speziellen Prei-
sen ausliefert.

Der an der Zertifizierung teilnehmende Rauch-
fangkehrerbetrieb Kump in der Steiermark 
bietet ebenfalls eMC Reinigungsmittel an. 
Diese enthalten natürliche Inhaltsstoffe und 
sind daher besonders hautschonend und für 
Allergiker geeignet. Aufgrund der hohen Mi-
kroorganismen-Aktivität sind eMC Reiniger 
sehr effektiv gegen Gerüche und Schimmel- 
pilze und haben eine hervorragende Lösekraft 
von Schmutzpartikeln.

11.5.2 Papier und Rechnungsferndruck

Über die WTGs, den Verein der steirischen 
Rauchfangkehrer, oder direkt beim Lieferanten 
kann Kopierpapier zu sehr guten Preisen mit im 
Managementsystems definierten ökologischen 
Kriterien bezogen werden.

 

Die Firmen Hycomdata in Salzburg und  
Soldatitsch im Burgenland bieten den Rauch-
fangkehrerbetrieben die Möglichkeit auf nach-
weislich nach ökologischen Kritieren (FSC, 
österreichisches Umweltzeichen) geprüftem 
Papier ihre Rechnungen ausdrucken und ver-
senden zu lassen.

11.5.3 Stromeinkauf

Die teilnehmenden Betriebe sind angehalten bei 
der Auswahl der Stromtarife die von beinahe  
allen Stromanbietern angebotenen Tarife zu 
wählen, die nur aus erneuerbaren Energien  
bestehen. Atomstrom darf nicht verwendet  
werden.

11.5.4 Fuhrpark, Fahrzeuge

Im Bereich des Fuhrparks wurde eine Tabel-
le der in Rauchfangkehrerbetrieben häufigst 
verwendeten Fahrzeuge mit ökologischen und 
finanziellen Kriterien erstellt, nach der die  
Betriebe sich beim Einkauf ihrer Fahrzeuge 
richten können. Organisierte Probefahrten für 
zertifizierte Rauchfangkehrerbetriebe mit elek-
tro- und gasbetriebenen Fahrzeugen und Info-
veranstaltungen über Fördermöglichkeiten sind 
geplant.

11.6 Abfall

Jeder Rauchfangkehrerbetrieb hat ein Abfall- 
aufkommen eines durchschnittlichen öster-
reichischen Haushaltes, weshalb wir den Abfall  
nicht als relevant eingestuft haben. Die Abfall-
daten werden nach der Vereinfachungsregel  
der Abfallnachweisverordnung für die Frak-
tionen, die einer regelmäßigen Entsorgung 
bzw. Abholung unterliegen, von den Betrieben  
erfasst und in ihren EMAS-Datenblättern ver-
öffentlicht.

Bisher konnten folgende Erfolge erzielt werden:

NOx-Emissionen in kg absolut

SO2-Emissionen in kg absolut 55

Feinstaub-Emissionen in kg absolut

199

131

11.4 Fuhrpark

Der Großteil der Fahrzeuge der teilnehmenden 
österreichischen Betriebe wird mit Diesel be-
trieben. Einige Betriebe verfügen stattdessen 
oder zusätzlich über gasbetriebene Fahrzeuge. 
Ein Betrieb in Niederösterreich, die Firma Ger-
trude Major OG, fährt hauptsächlich Fahrrad  

 
 
und zeigt somit, dass auch diese ökologisch und 
gesundheitlich beste Methode bei entsprechen-
dem Einsatzgebiet noch möglich ist. Die regel-
mäßige Wartung und Prüfung der Fahrzeuge 
ist im Managementsystem für alle Betriebe als 
verpflichtend geregelt.

11.5 Ökologischer Einkauf

Im gemeinsamen Managementsystem sind Ein-
kaufskriterien für Produkte und Lieferanten 
definiert, die von den Betrieben - soweit mög-
lich – eingehalten werden sollen. Es gibt im 
System auch Experten für diverse ökologische 
Themen, die sich unter anderem um Einkaufs 
gemeinschaften in ihren jeweiligen Fach- 

 
gebieten kümmern. So soll der ökologische und 
kostengünstige Einkauf von Papier, Kuverts 
und Reinigungsmitteln, aber auch von Inves-
titionen wie Elektrofahrzeugen und baulichen 
Maßnahmen zukünftig weiter vereinfacht und 
ökologisch bestmöglich durchgeführt werden.

Weitere Luftemissionen in kg der steierischen Rfk-Betriebe
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SO2 in kg
NOx in kg
Feinstaub in kg

kWh Strom
kWh Treibstoffe
kWh Brennstoffe

Br
eg

 M
ark

us
 Le

ibn
itz

Br
eg

 M
ar

ku
s G

ra
z

Fa
sc

hin
g P

ete
r e

.U
.

Fra
is 

An
dr

ea
Gril

l K
ar

l

Gro
ssc

hä
dl 

Ro
be

rt

Haa
s S

ieg
lin

de

Hab
erl

 M
ich

ae
l

Hab
ian

 H
erw

ig,
 D

I

Haid
ler

 H
ar

ald

Herb
st 

Er
ich

 A
lbe

rt 
Ing

.

Holl
na

ge
l A

str
id

Hüt
tin

ge
r H

erm
an

n
Kla

pf
 M

ar
ia

Ku
mp R

ob
ert

La
mmer 

M
ich

ae
l

Ple
sa

r C
hr

ist
ian

Rö
ssl

er 
W

olf
ga

ng
Sc

hw
aig

er 
KG

Sc
hw

ar
z K

ind
be

rg

So
ria

n J
oh

an
n

W
all

ne
r R

ud
olf

Br
eg

 M
ark

us
 Le

ibn
itz

Br
eg

 M
ar

ku
s G

ra
z

Fa
sc

hin
g P

ete
r e

.U
.

Fra
is 

An
dr

ea
Gril

l K
ar

l

Gro
ssc

hä
dl 

Ro
be

rt

Haa
s S

ieg
lin

de

Hab
erl

 M
ich

ae
l

Hab
ian

 H
erw

ig,
 D

I

Haid
ler

 H
ar

ald

Herb
st 

Er
ich

 A
lbe

rt 
Ing

.

Holl
na

ge
l A

str
id

Hüt
tin

ge
r H

erm
an

n
Kla

pf
 M

ar
ia

Ku
mp R

ob
ert

La
mmer 

M
ich

ae
l

Ple
sa

r C
hr

ist
ian

Rö
ssl

er 
W

olf
ga

ng
Sc

hw
aig

er 
KG

Sc
hw

ar
z K

ind
be

rg

So
ria

n J
oh

an
n

W
all

ne
r R

ud
olf

kWh Strom/MA
kWh Treibstoffe/MA
kWh Brennstoffe/MA

CO2 Emissionen in kg der steirischen Rfk-Betriebe absolut CO2 Emissionen in kg pro Mitarbeiter der steirischen Rfk-Betriebe



42
43

Gesamtverbrauch Energie in kWh

Gesamtkosten in Euro

Istzustand 2011* geplante Reduktion

4.413.616

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen 1.061

437.114

in Prozent

12,06 %

14,53 %

14,66 %

532.297

154

64.073

Dies entspricht folgenden Energieeinsparungen in kWh bzw. 
Kosten in absoluten Zahlen und in Prozent der Ausgangsbasis:

Die Zieltermine aller Verbesserungsmaßnahmen liegen groß-
teils innerhalb der nächsten beiden Jahre, einige Ziele mussten 
allerdings eher langfristig terminisiert werden, da sie größeres  
Investitionsvolumen bedeuten bzw. andere Entscheidungen da-
für abgewartet werden müssen.

Im Zuge der nächstjährigen Audits wird der Fortschritt der ein-
zelnen geplanten Verbesserungsmaßnahmen geprüft und neuer-
lich besprochen.

* Die NÖ Betriebe der 2. Gruppe haben als Basisjahr das Jahr 2010

Ö
s
t
e
r
r
e
i
c
h

Istzustand 2011 geplante Reduktion
CO2-Emission in t

Die Bewertung der Energieverbräuche der ein-
zelnen teilnehmenden Betriebe wurde über eine 
vergleichende CO2-Ermittlung pro Bundesland 
vorgenommen, indem aus den CO2-Emissionen 
durch Division durch die jeweilige Mitarbei-
teranzahl Kennzahlen gebildet wurden. Diese 
Kennzahlen können allerdings nur als Richt-
werte gesehen werden, da die Gegebenheiten 
pro Betrieb, insbesondere hinsichtlich Kilo- 
meteraufkommen, sehr unterschiedlich sind.

Insgesamt haben sich aber ihre Anwendung 
und ihr Vergleich zwischen den Betrieben als 
sehr nützlich erwiesen, da sie einen Hebel für 
die Verbesserungsmaßnahmen bildeten.

Die jeweils im besten Drittel liegenden Werte 
(grün) erfordern keinen Verbesserungsbedarf 
im jeweiligen Segment, die Werte im 2. Drittel 
(gelb) werden weiterhin beobachtet und gege-
benenfalls, wenn kostengünstig möglich, ver-
bessert. 

Die roten Werte liegen jeweils im schlechtesten 
Drittel. Für sie wurde im Zuge der internen Au-
dits und der Beratungstätigkeit Verbesserungs-
potential erhoben und mit Maßnahmen belegt, 

die im folgenden für alle teilnehmenden Betrie-
be gesamt und pro Bundesland zusammenge-
fasst sind. 

Die Verbesserungsmaßnahmen und ihre Ziel-
werte der einzelnen Betriebe können Sie bitte 
den EMAS-Datenblättern auf unserer Homepage 
www.rauchfangkehrer-zert.at bzw. als Beilage 
der Betriebe zum Nachhaltigkeitsbericht ent- 
nehmen.

Neben betriebswirtschaftlichen und kunden-
orientierten Verbesserungsmaßnahmen wurden 
einzeln mit den Betrieben auch Verbesserungs-
maßnahmen für ihre Umweltauswirkungen er-
mittelt. 

Während aufgrund der Abfall- und Wassermen-
gen keine nennenswerten Einsparungspläne in  
den Betrieben genannt werden können, ergibt 

sich für alle teilnehmenden Betriebe zusammen 
allerdings folgendes höchst erfreuliches Ver- 
besserungspotential von 154 Tonnen CO2- 
Emissionen im Energiebereich, das seit dem 
letzten Nachhaltigkeitsbericht (NH-Bericht der 
NÖ Rauchfangkehrer erschienen im April 2011 
auf Basis der Daten 2010) geplant worden ist.

12.1 Geplante Verbesserungen der teilnehmenden Betriebe

Kapitel

12
Bewertung und Verbesserungspotential

Burgenland

Oberösterreich

Niederösterreich  
nur 2. Gruppe

Steiermark

seit dem letzten NH-Bericht (NÖ Rfk) geplante Verbesserungen der  
CO2-Emissionen der teilnehmenden österreichischen Rfk-Betriebe



44
45

Gesamtverbrauch Energie in kWh 470.078

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen 120

80.772

24

Istzustand 2011 geplante Reduktion

12.1.3 Niederösterreich

Seit dem letzten Nachhaltigkeitsbericht im April 2011 wurde für die 2. Gruppe der niederöster- 
reichischen Betriebe, die sich dem gemeinsamen Managementsystem angeschlossen haben, folgen-
des Verbesserungspotential ermittelt (Basisjahr für diese Betriebe war das Jahr 2010, da diese Daten 
zum Zeitpunkt der Planung die letzten aktuellen Daten waren):

Diese Betriebe haben somit 
eine sensationelle Reduktion 
von 20 % im Bereich der CO2-
Emissionen eingeplant, die  
einer kostenmäßigen Reduk-
tion von sogar 22 % entspre-
chen. Ausgedrückt in kWh  
beträgt die geplante Reduktion 
ca. 17 %.

12.1.4 Steiermark

Die Verbesserungsmaßnahmen, die mit den einzelnen Betrieben im Energiebereich vereinbart  
wurden, ergeben in Summe folgende Reduktion bzw. Einsparungspotential in % des Istzustandes:

Das Verbesserungspotential  
in der Steiermark entspricht  
einer Reduktion der CO2- 
Emissionen und der Energie-
kosten von ca. 12 % und des 
Energieverbrauches in KWh 
von ca. 10 %.

Gesamtverbrauch Energie in kWh 2.104.620

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen 500

199.870

59

Istzustand 2011 geplante Reduktion

Gesamtverbrauch Energie in kWh 730.886

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen 162

110.580

33

Istzustand 2011 geplante Reduktion

Aufgeteilt auf die einzelnen Bundesländer lässt sich folgendes Bild für die Einsparungsmaßnamen 
darstellen:

12.1.1 Burgenland

Die Verbesserungsmaßnahmen, die mit den einzelnen Betrieben im Energiebereich vereinbart  
wurden, ergeben in Summe folgende Reduktion bzw. Einsparungspotential in % des Istzustandes:

12.1.2 Oberösterreich

Die Verbesserungsmaßnahmen, die mit den einzelnen Betrieben im Energiebereich vereinbart 
wurden, ergeben in Summe folgende Reduktion bzw. Einsparungspotential in % des Istzustandes:

Das Verbesserungspotential 
im Burgenland entspricht  
20% der bestehenden CO2-
Emissionen und Energieko-
sten. Die Einsparung in KWh 
beträgt ca. 15 % gegenüber 
dem derzeitigen Stand.

Das Verbesserungspotential  
in Oberösterreich entspricht 
einer Reduktion der CO2- 
Emissionen, der Energiekosten 
und des Energieverbrauches in 
KWh von ca. 13 % gegenüber 
den derzeitigen Werten.

Gesamtverbrauch Energie in kWh 1.114.152

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen 279

141.075

38

Istzustand 2011 geplante Reduktion

geplante Verbesserung der CO2-Emissionen der
teilnehmenden burgenländischen Rfk-Betriebe

geplante Verbesserung der CO2-Emissionen der
teilnehmenden OÖ Rfk-Betriebe

Istzustand 2011 geplante Reduktion

CO2-Emission in t

geplante Verbesserungen CO2-Emissionen der teilnehmenden  
NÖ Rfk-Betriebe der 2. Gruppe auf Basis 2010

Istzustand 2011 geplante Reduktion

Binder KG

Cepak Christoph

Jandl Helmut

Kremsner Peter, Bruck

Kremsner Peter, Pottend.

Mahler- Hutter KG

Molnar

Schreiner Wolfgang

CO2-Emission in t

Istzustand 2011 geplante Reduktion
CO2-Emission in t

Baumrock Herbert

Ellmeier Helmuth

Frank Andrea

Grieer Roland

Leban Anna

Oswald Roland

Rössler Melanie

Zolles Unterwart

Zolles Großwarasdorf

Deutsch Siegfried

DI Marion Müller KG 

Eckerstorfer Alois

Felberbauer Gerhard

Hofer Gerhard

Ignis GmbH

Lackner 

Mayer Herbert 

Mayer Markus

Mayr Peter

Obojes Andreas

Reisenberger KG

Skale

geplante Verbesserungen CO2-Emissionen der teilnehmenden  
steirischen Rfk-Betriebe

Istzustand 2010 geplante Reduktion
CO2-Emission in t

Breg Markus Graz
Breg Markus Leibnitz
Fasching Peter e.U.
Frais Andrea
Grill Karl
Grosschädl Robert
Haas Sieglinde
Haberl Michael
Habian Herwig, DI
Haidler Harald
Herbst Erich Albert Ing.
Hollnagel Astrid
Hüttinger Hermann
Klapf Maria
Kump Robert
Lammer Michael
Plesar Christian
Rössler Wolfgang
Schwaiger KG
Schwarz Richard
Sorian Johann
Wallner Rudolf
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12.3 Erreichte Erfolge durch umgesetzte Maßnahmen

12.3.1  Umsetzungsgrad der geplanten Maßnahmen der Pilotgruppe der niederöster-
reichischen teilnehmenden Betriebe

Die niederösterreichischen Pilotbetriebe des 
gemeinsamen Managementsystems planten auf 
Basis der Daten 2009 ihre Verbesserungsmaß-
nahmen. Das Datenmaterial damals war noch 
nicht sehr gut, da es teilweise auf Hochrechnun-
gen basierte. Ein sinnvoller Vergleich der CO2- 

Emissionen ist daher der zwischen den Jahren  
2010 und 2011 (die Umsetzung der Maßnah-
men war außerdem erst ab Ende 2010 geplant).  
In Summe konnten bereits mehr als 23 t CO2-
Emissionen bzw. 7,74 % der CO2-Emissionen 
des Jahres 2010 eingespart werden.

Fragen, Feststellungen, 
Ziele

Burgenland: Note der Kun-
denbefragung für die Frage 
Reklamationsbehandlung auf 
1,3 senken

Oberösterreich: Treibstoffsenkung 
der Betriebe um 10 %

Alle Bundesländer: CO2-Emissi-
onen durch Treibstoffverbrauch 
um 10 % senken

Alle Bundesländer: zusätzliche 
Senkung CO2-Emissionen 
durch Brennstoffe um 10 %

To-do Erledigt Endtermin

Kurse zum Thema Reklamationsbehandlung anbieten

Fahrtraining für alle teilnehmenden Betriebe für Sicherheit und 
Spritsparen anbieten

Schulung zum Thema optimale Tourenplanung und zum Thema 
Förderung, Mobilität

Vortrag zum Thema Förderungen im Bereich thermische 
Sanierung und Kesseltausch

06/2013

04/2013

04/2013

03/2013

12.2.2  Programme der Bundesländer zusammengefasst:

Neue geplante Maßnahmen 2012:

Ziele

Steigerung des Anteil der 
vorhandenen Kesseldaten im
Kehrgebiet von 1/3 auf 2/3 
der derzeitigen Betriebe

Darstellung der Auswirkun-
gen von Kehrungen auf die 
Kesselanlagen

Vereinfachung der Aktualität 
der Sicherheitsdatenblätter

20 % der Betriebe gewinnen, 
die e-mail-Rechnungsversand
nützen wollen

Mindestschulungsanforderungen
in den Bundesländern verein-
heitlichen

Arbeits- und Wegeunfälle 
ermitteln und reduzieren

Burnout-Fälle ermitteln und 
reduzieren

To-do Erledigt Endtermin

Zur Verfügungstellung aller Datenblätter über die Homepage
www.rauchfangkehrer-zert.at

e-mail-Versand der Rechnungen an Kunden rechtlich prüfen und
technisch umsetzbar machen

Erfassung der Daten durch die Betriebe

Projekt mit Vergleichsanlagen mit und ohne Kehrungen sowie
in verschiedenen zeitlichen Intervallen durchführen

Vereinheitlichung erarbeiten

Arbeitsunfälle zentral erfassen und Studie über Wegeunfälle
umsetzen

Psychische Gefahren in Arbeitsplatzevaluierung einarbeiten

12/2013

12/2013

12/2013

12/2014

06/2013

06/2013

06/2013

Ziele

Note 1,4 bei Reklamationsbe-
handlung sollte auf Durch-
schnittswert (1,25) gesenkt 
werden

Externe Überprüfung
unseres ArbeitnehmerInnen-
schutzes

Vermehrte Einbindung
der Mitarbeiter

Vereinfachung der Datenerfas-
sung des Managementsystems

Noten für Fragen 1 und Fragen 
6 der Kundenzufriedenheitsbe-
fragung auf 1,3 senken

Ausbildungsniveau verbessern 
und gleichwertig machen,
Abwicklung vereinfachen

Vereinfachung der Datenerfas-
sung des Managementsystems

Ökologischer Einkauf sollte bis 
12/2012 vereinfacht werden

Vergrößerung der Dienst-
leistungsangebotes

CO2-Emissionen der Betriebe 
um 5 % bis 12/2011 gegenüber
2009 senken

Treibstoffeinsparung
durch Elektrofahrzeuge

Weitere Energieeinsparungen 
um insgesamt 20 % gegen-
über 2010 bei weiteren 
Betrieben erzielen

10 % der Betriebe für den 
Einsatz mindestens eines 
Elektrofahrzeuges gewinnen

To-do Erledigt Endtermin

Automatisierung des Umweltregisters und Serverlösung für Um-
weltdaten andenken um Automatisierung der Auswertung der 
betrieblichen Daten zu steigern.

ÖVGW G1 + G12 Kurs in WTG NÖ anbieten

Nachhaltigkeitsbericht veröffentlichen und bei den Kunden 
bewerben.

gemeinsame Kurse von WTG und RSZ Baden in Baden und Wil-
helmsburg und weiters in allen Vierteln mit denselben Vortragen-
den anbietenveröffentlichen und bei den Kunden bewerben.

Persönlichkeitsbildender Kurs (Umgang mit Kunden)

Zertifizierung nach OHSAS

Durchführung einer Mitarbeiterzufriedenheitsbefragung

Kundenzufriedenheitsbefragungsprogramm auswählen und 
ankaufen.

Einkaufsgemeinschaften für Papier, Kuverts, Rechnungsformulare, 
LEDleuchten und –spots, LEDTaschenlampen, Büromaterial sollten 
organisiert werden über WTG NÖ

Siehe geplante Maßnahmen der Betriebe

ein Testfahrzeug zur Verfügung stellen, das allen Betrieben für
einen gewissen Zeitraum zur Verfügung steht.

Darstellung von Verbesserungsprojekten der Betriebe in zukünfti-
gen Nachhaltigkeitsberichten um Ergebnisse und Sinn der Maß-
nahmen zu zeigen.

Testfahrten in allen Betrieben mit Elektrofahrzeug durchführen

12/2013

Vergleich-
bare Be-
fragung 
erst 2015

Vergleich-
bare Be-
fragung 
erst 2015

31.12.2014

3/2013

12/2013

12/2013

9/2012 erledigt

6/2012 erledigt

2/2011 erledigt

Kein geeignetes
Programm gefunden

Kann jederzeit ge-
prüft werden, derzeit 
aber nicht geplant

2011: In NÖ für 1. 
Gruppe erledigt

7,74 % erreicht,
s.Kap.12.3

Bis 12/2011 bereits 
18,5 % bei Betrieben 
der 2. Gruppe in NÖ
erzielt, s. Kap. 12.3.

In NÖ bisher keine
neue Befragung durch-
geführt. Österreichweit
liegen die Noten derzeit 
bei 1,5

In NÖ bisher keine
neue Befragung 
durchgeführt. Öster-
weit liegen die Noten
derzeit bei 1,5 bzw. 1,4

12.2  Verbesserungsprogramm des Bundesverbandes der 
Rauchfangkehrer und Landesinnungen

12.2.1  Programm des Bundesverbandes der Rauchfangkehrer

Bei Einführung des gemeinsamen Manage-
mentsystems der niederösterreichischen  
Rauchfangkehrer im Jahr 2010 wurden  
folgende Maßnahmen der Landesinnung  

Niederösterreich geplant bzw. bereits umge-
setzt. Noch offene Maßnahmen sind in das  
Verbesserungsprogramm des Bundesverbandes 
Rauchfangkehrer eingegangen.
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Helmut Oismüller in Straß konnte durch Erneuerung der EDV-Anlagen und Anschaffung  
einer Steckerleiste zur Stromabschaltung dem Austausch eines veralteten Fahrzeuges sowie  
dem Austausch der Gastherme gegen eine Wärmepumpe für die Warmwasseraufbereitung 1,8 t  
CO2-Emissionen einsparen.

Astrid Proksch-Walter in Waidhofen/Thaya konnte durch das einfache Niederreißen einer 
Mauer um Wärme in die Büroräume zu lassen und durch Bewusstseinsarbeit mit ihren Mitarbeitern 
hinsichtlich Spritverbrauch über 3 t CO2- Emissionen einsparen.

Horst-Peter Pölzgutter aus Wiener Neustadt sanierte einen Altbau, in den er auch sein Ofen-
studio einquartierte und konnte aufgrund der neuen Dämmung und der Biomasseheizung seine 
Emissionen am gleichen Niveau des alten, sehr viel kleineren Büros halten.

Da noch viele Maßnahmen, die im Jahr 2010 geplant wurden, ein Umsetzungsdatum bis 2015 auf-
weisen, ist noch ein Einsparungspotential von insgesamt ca. 16,4 t CO2- Emissionen offen, das eben-
falls auf den EMAS-Datenblättern dieser Betriebe ausgewiesen ist. 

Alle niederösterreichischen Betriebe zusammen haben somit seit Einführung des 
gemeinsamen Managementsystems 44,5 t CO2-Emissionen eingespart!

Binder KG

Cepak

Jandl

Kremsner Bruck

Kremsner Pottendorf

Mahler-Hutter KG

Molnar

Schreiner

Istzustand 2010 Istzustand 2011

CO2-Emissionen in Tonnen

Istzustand 2011

272.656,00

7,22 %

Gesamtmengen CO2-Emissionen in Tonnen

Istzustand 2010 Istzustand 2011

In Prozent von 2010

296.020 273.112

7,74 %

Hervorheben möchten wir an dieser Stelle folgende Betriebe, die durch rasche und motivierte Um-
setzung der geplanten und sogar noch weiterer Maßnahmen große Einsparungen erzielten:

Roswitha Bichler in Gablitz: Durch Umstellungen des Fuhrparks und der Routenplanung sowie 
Bewusstseinsschulungen der Mitarbeiter konnten 2 t CO2-Emissionen eingespart werden.

De Stefani KG in Sollenau: Durch Änderungen des Fahrverhaltens und der Touren wurden in 
einem Jahr 2,5 t CO2-Emissionen eingespart.

Hans Diettrich in Aspang/Markt hat durch die Optimierung der Absenkzeiten der Heizung und 
die Wartung seiner Solaranlage 1,45 t CO2-Emissionen eingespart.

Walter Kozich in Ebenfurth: Durch den Einbau einer Solaranlage für die Warmwasserauf- 
bereitung und den Austausch der kohlebetriebenen Heizung gegen eine Biomasseanlage, mit der 
das Nachbarhaus mitbeheizt wird, spart der Betrieb 3,75 t CO2-Emissionen. Durch Umstellungen im 
Fuhrpark konnten die CO2-Emissionen um weitere 1,5 t reduziert werden.

Markus Nentwich in Perschling und Thomas Semler in Schrems konnten durch Neu- bzw. 
Anbauten in höchstmoderner Bauweise und Technik 14,2 t bzw. fast 3 t CO2-Emissionen einsparen. 
Die neuen Gebäude bieten außerdem sowohl Mitarbeitern als auch Kunden höchsten Komfort.

Peter Engelbrechtsmüller in Waidhofen an der Ybbs errichtete ebenfalls ein neues  
Gebäude nach modernsten Standards und konnte, trotz wesentlich größerer zu beheizender  
Fläche, seine CO2-Emissionen unverändert lassen. Strom erzeugt der Bundesinnungsmeister  
teilweise selbst mit einer Windturbine am Dach.

Der detaillierte Status der 
Umsetzungen ist in den 
EMAS-Datenblättern der 
Betriebe der ersten NÖ 
Gruppe ersichtlich.

Erzielte Einsparung an CO2-Emissionen der Pilotgruppe  
in Niederösterreich

Bichler Roswitha

De Stefani KG

Diettrich Hans

Engelbrechtsmüller

Lechner Mario

Nentwich Markus

Oismüller Helmut

Pölzgutter H.P., Wr. Neustadt

Pölzgutter H.P., Guttenstein

Proksch- Walter Astrid

Semler Thomas

Svec Adalbert

Tauchner Ulrike

Tuna Harald

Waschenegger Markus (Stangl)Istzustand 2010 Istzustand 2011

CO2-Emissionen in Tonnen

Von den oben bereits dargestellten geplanten 
Umweltverbesserungen der 2. Gruppe der nie-
derösterreichischen Betriebe, die auf Basis des 
Jahres 2010 geplant worden waren, konnte 
bereits ein Großteil der Einsparungen erzielt 
werden, wie sich aus der Gesamtauswertung der 
der Energiedaten aus dem Jahr 2011 zeigt. 

Eine Einzelauswertung pro Betrieb liegt zum 
Zeitpunkt der Berichterstellung leider noch 
nicht vor. In Summe konnten bereits 21,5 t der 
ca. 24 geplanten t CO2-Emissionen eingespart 
werden, dies entspricht einer Einsparung von 
18 % gegenüber 2010.

12.3.2  Sensationelle Erfolge der 2. Gruppe der niederösterreichischen Betriebe

Erzielte Einsparung an CO2-Emissionen der Pilotgruppe  
in Niederösterreich
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Bestätigungsvermerk 

Die ETA Umweltmanagement GmbH  wurde 
beauftragt
• den vorliegenden integrierten Nachhaltig-
keitsbericht mit Umwelterklärung 2012 hin-
sichtlich der zugrunde liegenden Nachhaltig-
keitsaspekte, Daten, Managementsysteme und 
Verfahren zu bewerten, 
• den Umfang, die Ausgewogenheit und die 
Interpretation der Darstellung kritisch zu hin-
terfragen,
• und die Übereinstimmung mit den Anforde-
rungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 
(EMAS-VO) und der Global Reporting Initiative 
(GRI G3) zu begutachten.
Wir haben unseren Prüfungsauftrag an den 
derzeitigen Standards für die Begutachtung 
von Nachhaltigkeitsberichten orientiert. Dazu 
gehören die Kriterien der Global Reporting 
Initiative (GRI G3 Application Levels http://
www.globalreporting.org/GRIReports/Appli-
cationLevels/).
Unsere Überprüfung umfasste
• eine Befragung der für den Inhalt des Nachhal-
tigkeitsberichtes verantwortlichen Personen, 
• die stichprobenartige Überprüfung der Prozesse 
und Abläufe, die zur Erstellung des Nachhal-
tigkeitsberichtes führen
• eine Bewertung der korrekten, ausgewogenen 
und konsistenten Darstellung der Nachhaltig-
keitsaspekte und Daten,
• die Systeme zur Datenerhebung und Auswer-
tung der Leistungskennzahlen in den Berei-
chen Wirtschaft, Soziales und Umwelt.
Die Überprüfung hat ergeben, dass die präsen-
tierten Daten und Informationen im Hinblick 
auf die ökologischen, sozialen und ökonomi-
schen Aspekte der Nachhaltigkeit umfassend, 
ausgewogen und angemessen dargestellt und 
nicht im Widerspruch zu sonstigen Auskünf-
ten und Nachweisen des Unternehmens sind.
Detaillierte Empfehlungen für die Weiterent-
wicklung des Nachhaltigkeitsberichtes wur-
den der Bundesinnung der Rauchfangkehrer  
Österreich in einem internen Bericht übermit-
telt. Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht 
entspricht dem GRI G3 Anwendungsniveau B.

Gültigkeitserklärung 

Die ETA Umweltmanagement GmbH bestä-
tigt, dass die Bundesinnung der Rauchfang-
kehrer Österreichs mit Sitz in Wien und die 
teilnehmenden Rauchfangkehrerbetriebe wie 
im vorliegenden Nachhaltigkeitsbericht 2012 
angegeben, alle Anforderungen der Verord-
nung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 25. November 
2009 über die freiwillige Teilnahme von Orga-
nisationen an einem Gemeinschaftssystem für 
Umweltmanagement und Umweltbetriebsprü-
fung (EMAS) erfüllen.
Es wird bestätigt, dass
•  die Begutachtung und Validierung in voller 
Übereinstimmung mit den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt 
wurden,
• das Ergebnis der Begutachtung und Validie-
rung bestätigt, dass keine Belege für die Nicht-
einhaltung der geltenden Umweltvorschriften 
vorliegen,
• die Daten und Angaben der Umwelterklä-
rung (als integrierter Teil des Nachhaltigkeits-
berichtes) ein verlässliches, glaubhaftes und 
wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten 
der Organisation innerhalb des angegebenen 
Bereiches geben.

Der nächste umfassende Nachhaltigkeitsbe-
richt mit Umwelterklärung wird voraussicht-
lich im Jahr 2016 publiziert. 
Alle 2 Jahre wird eine für gültig erklärte Aktu-
alisierung veröffentlicht.

Wien, im November 2012

Dr. Stefan Gara
Leitender Gutachter, Geschäftsführer

G3-geforderte Inhalte
1.1. Stellungnahme Oberste Leitung
1.2. Auswirkungen, Risiken und Chancen
2.1. Name der Organisation
2.2. Dienstleistungen 
2.3. Organisationsstruktur
2.4. Firmensitz
2.5. Landesvertretungen und weitere Standorte
2.6. Rechtsform
2.7. wesentliche Absatzmärkte
2.8. Betriebsgröße 
2.9. Veränderungen in Struktur
2.10. Gewonnen Preise im Berichtszeitraum
3.1. Berichtsperiode
3.2. Datum des letzten Berichtes
3.3. Berichtszyklus
3.4.Ansprechperson
3.5. relevante Berichtsinhalte
3.6. inhaltliche Berichtsabgrenzung für Stand-
orte, Länder, …
3.7. Nicht berichtete Inhalte
3.8. Grundlage über Berichterstattung von   
Joint Ventures, Tochterunternehmungen, …
3.9. Grundlagen der Datensammlung und   
Erhebungen
3.10. und 3.11 Wesentliche Änderungen in der 
Berichterstattung
3.12. GRI-Index
3.13. Berichtsvalidierungen
4.1. – 4.3. Nennung der Verantwortlichen
4.4. Kommunikationsmechanismen
4.5. Bezahlung von Führungsfunktionen im 
Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsleistung
4.6. Mechanismen zur Vermeidung von Inter - 
essenskonflikten
4.7. Qualifikation der Führungskräfte zu Nach- 
haltigkeit
4.8. Leitbild für Nachhaltigkeit
4.9. Umsetzung des Leitbildes
4.10. Bewertung der  Leistung
4.11. Risikoanalysen zu Nachhaltigkeitsthemen
4.12. Vereinbarungen, Prinzipien, Initiativen   
extern
4.13. freiwillige Mitgliedschaft in Interessens  
vertretungen, ….
4.14. und 4.17. Einbeziehung der Stakeholder

Kapitel
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Die Daten des vorliegenden NH-Berichtes  
stammen aus den Jahren 2011 (wirtschaftliche 
Angaben und Umweltdaten) und 2010 bis 2012 
(Kundenzufriedenheitsbefragung), da diese 
zum Zeitpunkt der Veröffentlichung jeweils die  
aktuellsten Daten sind. 

Der Bericht wird längstens alle 4 Jahre ver-
öffentlicht, in den Jahren dazwischen werden 
die aktualisierten Daten auf der Website  
www.rauchfangkehrer-zert.at aktualisiert. Auf 
dieser finden Sie auch den Vorgängerbericht der 
NÖ Rauchfangkehrer aus dem Jahr 2010.
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Berichtsvalidierung und Gültigkeitserklärung

Kernleistungsindikatoren
EC1
EC2
EC3, EC5
EC7
EN3, EN 4, 
EN8, 
EN16, EN17, EN20
EN21,
EN26
LA1, 
LA4, LA8, LA14 ; HR5 ;
LA13,
S01; 
S05
PR1

Zusatzindikatoren
LA6, LA9
EN5, EN6, EN7, EN18; EN30
EN29
PR3, PR5

Aufgrund der Struktur und der Standorte 
in Österreich sind folgende Kernleistungs- 
indikatoren und Zusatzindikatoren nicht  
relevant:

Berichten Sie über:
1.1
2.1 - 2.10
3.1 - 3.8, 3.10 - 3.12
4.1 - 4.4, 4.14 - 4.15

Eine Offenlegung des
Managementansatzes
erfolgt nicht.

Angaben zu mindestdens 10 
G3-Kernindikatoren: Dabei sollte 
sowohl aus dem ökonomischen 
Bereich sowie aus 
dem sozia/gesellschaftlichen 
Bereich mindestens ein 
Indikator enthalten sein.

* Sofern es für die Branche eine endgültige Version gibt

G3 Angaben zum
Berichtsprofil

G3 Offenlegung des
Managementansatzes

G3 Leistungsindikatoren
und Leistungsindikatoren 

in Sector Supplements

OU
TP

UT
OU

TP
UT

OU
TP

UT

Anwendungsebenen C    C+  B    B+  A     A+
Berichten Sie über:
alle Kriterien für Ebene C und:
1.2
3.9, 3.13
4.5 - 4.13, 4.16 - 4.17

Der Managementansatz wird 
für jede Indikatorenkategorie 
offengelegt.

Angaben zu mindestdens 20 
G3-Kernindikatoren: Dabei 
sollte sowohl aus dem ökono-
mischen, dem ökologischen 
Bereich sowie aus den Berei-
chen Menschenrechte, Arbeit, 
Gesellschaft und  Produktver-
antwortung jeweils ein 
Indikator enthalten sein.
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Die selben Anforderungen wie 
für Ebene B

Der Managementansatz wird 
für jede Indikatorenkategorie 
offengelegt.

Angaben zu jedem G3-Kern-
indikator und zu jedem Sector 
Supplement-Indikator*: Unter 
Berücksichtigung des Wesent-
lichkeitsprinzips sollte entweder: 
a) der Indikator dargestellt 
werden oder b) erläutert werden, 
warum dazu keine Angaben 
gemacht werden können.
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13.2 Einstufung

Gemäß der oben angegebenen Inhalte und dem untenstehenden Modell der Anwendungsebenen 
nach GRI stufen wir uns selbst in der Ebene B ein.

Kernindikatoren: EC4, EC6, EC8, EN1, EN2 ; EN11, 
EN12, EN19 ; EN21, EN22 ; EN23, EN27, EN28, LA5; 
HR1-4 ;HR6 -HR7, SO2-S04, S08, PR6, PR9
Zusatzindikatoren: EC9, EN9, EN10, EN13-EN15, 
EN24, EN25, LA3, HR8 - HR9, S06, S07, PR2, PR4, 
PR7, PR8

13.3 Berichtsvalidierung 

Gutachtenorganisation

Als unabhängige Gutachtenorganisation wurde 
die ETA-Umweltmanagement GmbH  
mit der Berichtsvalidierung nach GRI und der 
Begutachtung nach der EMAS-VO beauftragt.

ETA Umweltmanagement GmbH 

A-1030 Wien | Mohsgasse 32/40

Tel. +43-1-5037208-0 

office@eta.at | www.eta.at

Registernummer: AT-V-0001

13.1 GRI Index
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Die Firma Baumrock wird von mir in der 3. Generation geführt. 
Ich betreue mit 4 Mitarbeitern ca. 3.700 Objekte in 30 Ortschaften  
des Mittelburgenlandes. Neben den gesetzlich vorgeschriebe-

nen Arbeiten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen wie mechanische und chemische Heizkesselreinigung, 
Öl-Brenner-Wartungen, Abgasmessungen u. Abnahmeprüfungen, Beratung bei Neu-, Zu- und Umbau sowie 
Brennstoffumstellung u.v.m. an.

LIM Herbert Baumrock - Rauchfangkehrermeister
Hauptstraße 13 | 7442 Lockenhaus
www.baumrock.at

Helmut Ellmeier - Rauchfangkehrermeister
Florianiweg 1 | 8291 Burgauberg

Andrea Frank - Rauchfangkehrermeisterin
Neue Gasse 9 | 7071 Rust

Firma Ellmeier

Wir betreuen mit unseren drei Mitarbeitern ca. 2.500 Objekte im Bezirk 
Güssing. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir zu-
sätzlich Emissionsmessungen lt. dem Bgld. LHKG 2010 und Feuerstätten-
reinigungen an. Außerdem beraten wir unsere Kunden rund ums Thema 
Heizen. Von meiner Frau und mir wird versucht, ein altes Gewerbe nach 
modernsten Erkenntnissen zum Wohle unserer Kunden zu leiten.

Firma Frank

Wir betreuen mit 2 Mitarbeitern ca. 3.000 Objekte in Rust und Um- 
gebung und bieten neben den gesetzlich beauftragten Arbeiten noch zu-
sätzliche Dienstleistungen wie Ölheizungsservice und Beratung rund ums  
Heizen an. Außerdem führen wir ein Ofenstudio. Somit haben wir unser 
Unternehmen, das bereits seit 3 Generationen von unserer Familie geführt 
wird, von einem traditionellen Betrieb zu einem modernen Dienstleister 
entwickelt.

Firma Baumrock

Die teilnehmenden Rauchfangkehrerbetriebe

Burgenland

Roland Oswald - Rauchfangkehrermeister
Präsident Reilstraße 15 | 7000 Eisenstadt

Firma Oswald

Die Firma Oswald betreut mit 2 Gesellen und einem Lehrling 7  
Gemeinden im Bezirk Eisenstadt Umgebung. Vorbeugender Brand- 
und Umweltschutz sowie Sicherheits- und Energiespartechnik  
stehen bei uns neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten an 
erster Stelle. Zusätzlich bieten wir auch Heizkesselreinigungen, Ab-
gasmessungen und Abnahmeprüfungen laut Bgld. LHKG, Beratung 
rund um Heizungsanlagen, Rauchfänge sowie bei Neu-, Zu- und 
Umbauten, u.v.m. an.

Ich führe den Betrieb in der 3. Generation mit 1 Mitarbeiter und 1 Lehr-
ling. Unser Einzugsgebiet sind 4 Gemeinden rund um Neudörfl. Wir bieten  
neben den gesetzlichen Kehrtätigkeiten auch Kesselreinigung, Abgasmes-
sung, Luftzahlmessung, Gas- und Ölservice an. Unser Ziel ist, den Kunden zu  
zeigen, dass Sie bei uns gut aufgehoben sind und sich über unseren Besuch 
freuen.

Roland Grieer - Rauchfangkehrermeister
Neugebäu 10 | 7201 Neudörfl
E-Mail: office@grieer.com

Anna Leban - Rauchfangkehrermeisterin
Eisenstädter Straße 6 | 2421 Kittsee

Firma Leban

Unsere Firma betreut mit 5 Mitarbeitern ca. 3.500 Objekte im Kehr-
bezirk Kittsee-Neusiedl/See. Neben den gesetzlich vorgeschriebe-
nen Arbeiten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen wie Befundung 
bei Neu-, Um- und Zubauten bzw. Änderungen bezüglich Fängen & 
Feuerstätten, Abgasmessungen, Heizberatung sowie optische Über-
prüfung hinsichtlich Allgemeinzustand und Brandschutz an.

Firma Grieer
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Ich habe die Firma im Juni 2011 übernommen und betreue mit 4 Mit- 
arbeitern unsere Kunden. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbei-
ten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen an. Zu den Dienstleistungen 
zählen Beratung, Abgasmessungen und Abnahmeprüfungen, mechani-
sche und chemische Heizkesselreinigung, Öl-Brenner Wartung. Zusätzlich  
führen wir ein kleines Ofenstudio in der Zweigstelle meines Vaters.

Melanie Rössler - Rauchfangkehrermeisterin
Gewerberied 8 | 7350 Oberpullendorf

Anton Zolles - Rauchfangkehrermeister
Schulstraße 3 | 7304 Großwarasdorf
www.zolles.co.at

Firma Zolles

Mein Vater und ich führen gemeinsam 2 Betriebsstandorte in 
Großwarasdorf und Großpetersdorf. Insgesamt beschäftigen 
wir 10 Mitarbeiter, davon sind 3 Lehrlinge in Ausbildung. Zu 
unseren Aufgaben zählen das Kehren, Reinigen und Überprü-
fen von Feuerstätten jeglicher Art sowie der Brandschutz.

Firma Rössler

Alois Eckerstorfer - Rauchfangkehrermeister
Teichstraße 5  | 4040 Linz

Gerhard Felberbauer - Rauchfangkehrermeister
Denkstraße 42 | 4030 Linz
E-Mail: gerhard.felberbauer@gmx.at

Firma Eckerstorfer

Unser Betrieb betreut mit insgesamt 4 Mitarbeitern, Haushalte und  
Firmen in Linz-Urfahr. Wir bieten neben den gesetzlich beauftragten  
Arbeiten zusätzliche Dienstleistungen, wie z.B: Beratung, Befundung, Ab-
gas- und Dichtheitsprüfungen, Feuerlöscherprüfung, Öl-, Hackgut- und 
Pelletsheizungsservice, Reparaturen von Einzelfeuerstätten an.  Als Hafner-
meisterbetrieb treten wir weiters als Ofensetzer und Fliesenleger auf. Der 
dazugehörige Baustoff- und Fliesenhandel runden unser Kundenangebot 
ab. Selbstverständlich werden diese Dienstleistungen vom fachmännischen 
Personal mit geprüften Geräten durchgeführt.

Firma Felberbauer

Josef Felberbauer, der im Jahr 1885 mit der Rauchfangkehrerlehre begann, 
hat den Betrieb im Jahr 1898 von seinem Lehrherrn übernommen. Seit-
her ist der Betrieb in unserem Familienbesitz. Unser Viererteam betreut in 
Linz und Linz Land ca. 2.000 Objekte. Spezialisiert sind wir, neben den ge-
setzlich vorgeschriebenen Rauchfangkehrerarbeiten wie z.B. die Kehrung/
Überprüfung von Fängen und die Abnahme von Feuerungsanlagen, auf die  
Reinigung von Heizkesseln und Kachelöfen.

In unserem Betrieb sind - neben dem Chef - 4 Gesellen, 1 Lehrling und 
1 Büroangestellte beschäftigt. Ca. 4.000 Objekte in den Gemeinden Alt-
münster, Pinsdorf und Traunkirchen werden von uns betreut. Wir führen 
neben den klassischen Rauchfangkehrer-Arbeiten auch Feuerstätten- und 
Kesselreinigung und Abgasmessung nach dem LuftReEnTG durch.

Siegfried Deutsch - Rauchfangkehrermeister
Maximilianstraße 10 | 4813 Altmünster

Firma Deutsch
Oberösterreich
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Lackner Rauchfangkehrer KG
Rauchfangkehrermeister
Lerchenfeldgasse 3 | 5280 Braunau am Inn
www.lackner-kg.at

Firma Lackner Rauchfangkehrer KG

Die Familie Lackner betreibt seit 1901 das Rauchfangkehrer- 
gewerbe in Braunau. Im Laufe der Zeit hat sich der Betrieb  
vom reinen Rauchfangkehren zum Anbieter von umfassenden 
Dienstleistungen (Befundung, Beratung, Abgas- und Dichtheits-
messungen, Feuerlöscherwartung und -verkauf) erweitert. Nun 
betreuen wir in vierten Generation gemeinsam mit 4 Mitarbeitern 
etwa 3.200 Objekte im Bezirk Braunau.

Unser Unternehmen, das seit 1870 in Familienhand liegt, betreut 
mit 14 Mitarbeitern ca. 10.000 Objekte in Linz und Umgebung.  
Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten reicht unse-
re Leistungspalette vom Überprüfen von Feuerlöschern über die 
Überprüfung der Gebrauchsfähigkeit von Gasleitungen bis zum 
Erstellen von Energieausweisen, sowie Heizberatung und Verkauf 
von Kaminöfen.

Ing. Gerhard Hofer
Rauchfangkehrermeister – Gassicherheitsorgan
Untere Donaulände 8 | 4020 Linz
www.ofen.co.at

Firma Hofer

Ignis Feuer-, Energie- und
Umwelttechnik Ges.m.b.H
Scheiblberg 42 | 4150 Rohrbach
www.ignis.at

Firma Ignis GmbH

Die Firma IGNIS betreut 21 Gemeinden mit ca. 8.000 Objekten 
im Bezirk Rohrbach im oberen Mühlviertel. In der Ausstellung der 
IGNIS Ofenerlebniswelt in Rohrbach kann man über 80 verschie-
dene Feuerstellen – Specksteinöfen, Kachelöfen, Kaminfeuer,  

Kaminöfen, Pelletsöfen und Küchenherde - sowie Kaminsysteme für die Sanierung und den Neubau besichti-
gen. Ihren Beitrag zur fachlichen Kompetenz und zur Qualität der Firma leisten heute täglich die 20 Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen. Mit ihrem Wissen, ihrer Erfahrung und ihrem Engagement sichern sie die Zukunft 
der Firma.

Markus Mayer - Rauchfangkehrermeister
Perz 5 | 4710 Grieskirchen
www.rfkmayer.at

Peter Mayr - Rauchfangkehrermeister
Schlüsselhofgasse 3 | 4400 Steyr
E-mail: team.mayr@aon.at

Firma Mayer Markus

Unser Betrieb betreut seit 1995 im Bezirk Grieskirchen mit 5 Mitarbei-
tern in 16 Gemeinden ca. 5.800 Objekte. Unsere Zweigstelle in Neuhofen 
an der Krems mit 4 Mitarbeitern betreut seit 2003 ca. 6.000 Objekte im 
Großraum Linz-Land (8 Gemeinden). Neben den gesetzlich vorgeschrie-
benen Arbeiten führen wir auch Heizkesselreinigungen, Brennerservice 
(Grieskirchen), Anschluß von Feuerstätten an Rauchfänge (Neuhofen)  
sowie die Überprüfung von Feuerlöschern durch. Die Zufriedenheit und  
Sicherheit steht im Mittelpunkt unserer Arbeitsausführung.

Firma Mayr Peter

TEAM MAYR ist ein traditionelles Familienunternehmen in der  
dritten Generation seit 1954. TEAM MAYR bildet regelmäßig  
Lehrlinge aus. Zur Zeit betreuen 1 Meister, 3 Gesellen und 2 Lehr-

linge ca. 3.500 Objekte im Bezirk Steyr Stadt und Steyr Land. Wir führen neben den gesetzlich beauftragten 
Arbeiten zusätzliche Dienstleistungen, wie Öl-, Gas-, Hackgut- und Pelletsheizungsservice und Fanginspekti-
onen durch. In unserem Betrieb werden die neuesten technischen Geräte, wie Dichtheitsgeräte, Messgeräte, 
verschiedene Inspektionskameras, Ausschlaggeräte und moderne Kehrgeräte eingesetzt. Weiters führen wir  
Kaminsanierungen, sowie den Einbau von neuen Kaminen durch. Bei uns können Qualitäts-Einzelöfen gekauft  
werden, welche von uns aufgestellt und angeschlossen werden.

Mein Betrieb betreut mit 5 Mitarbeitern die Gemeinden Pregarten,  
Hagenberg, Wartberg, Unterweitersdorf, Tragwein und Bad Zell. Neben 
den gesetzlich beauftragten Prüf- und Reinigungsarbeiten bieten wir sämt-
liche Prüf- und Überwachungstätigkeiten im Feuerstättenbereich sowie die 
Erstellung von Energieausweisen für bestehende Wohngebäude an.

Komm.-Rat Herbert Mayer - Rauchfangkehrermeister
Achsengraben 8 | 4230 Pregarten

Firma Mayer Herbert
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Andrea Obojes
Rauchfangkehrer – Brandschutztechnik
Schaberlweg 3 | 5280 Braunau am Inn

Robert Reisenberger KG - Rauchfangkehrer
Niedergarten 3 | 4180 Zwettl/Rodl  | www.guute.at

Firma Obojes

Firma Reisenberger KG

Unser Unternehmen wird in der zweiten Generation geführt und 
betreut mit 9 Mitarbeitern zahlreiche Haushalte und Firmen im 
Bezirk Braunau. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten 
bieten wir Dienstleistungen wie Feuerstättenreinigung, Heizbe-
ratung und Befundungen an. Zusätzlich beraten wir Sie gerne in 
Brandschutzfragen und liefern dazu Feuerlöscher.

Unser Betrieb wird von Robert Reisenberger als Geschäftsführer in der 5.Gene-
ration geführt. Das Rauchfangkehrer - Gewerbe hat Mathias Reisenberger im 
Jahr 1879 als Einzelbetrieb begonnen. Zurzeit sind in unserem Unternehmen 6  
Personen beschäftigt. 1977 begann Alois Reisenberger Feuerlöscher zu überprü-
fen und zu verkaufen, sein Sohn Robert übernahm diese Dienstleistung und ließ 

bzw. lässt sich vom ABÖ Brandschutz zertifizieren, um ständig bestmöglich für Kunden informiert und weitergebildet zu 
sein. 1993 erweiterten wir unsere Dienstleistungen mit dem Service von Ölbrennern. Eine Auszeichnung erhielt unser 
Betrieb heuer mit dem „Ausgezeichnetem NAHversorger“ der Wirtschaftskammer. Eine Besonderheit ist auch, dass alle 
unsere Mitarbeiter als Biowärmerauchfangkehrer ausgebildet sind. Im Bezirk Urfahr – Umgebung gibt es ein Inter-
netportal zur wirtschaftlichen Regionalentwicklung: Wirtschaft Urfahr-Umgebung www.GUUTE.at …denn das GUUTE 
liegt so nah! Unser Unternehmen ist Gründungsmitglied und somit sind wir ein GUUTE – Betrieb.

Wir betreuen mit unseren 5 Mitarbeitern 8 Gemeinden. Neben 
den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten machen wir z.B. Strö-

mungsberechnungen nach EN Norm für alle Feuerstätten, Kachelofen Spezialreinigungsservice, Videoanalyse 
sämtlicher Rauch- und Abgasfänge sowie Überprüfen, Füllen und Neuausstattung von Feuerlöschern und 
dazugehörigen Brandschutzartikeln.

Edwin A. Skale 
Rauchfangkehrermeister und Brandschutztechnik
Pyhrnstraße 18 | 4582 Spital/Phyrn
E-Mail: office@rauska.at  | www.rauska.at

Firma SkaleFirma DI Marion Müller KG

Unser Betrieb wird seit nunmehr 4 Generationen (ca. 1880) tradi-
tionsbewusst geführt. Mit 5 Mitarbeitern betreuen wir 6 Gemein-
den. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten beraten wir 
zum Thema Heizen u. Energiesparen, erstellen Energieausweise 
und führen Abgasmessungen, Dichtheitsprüfungen von Fängen 
sowie Abnahmen von Feuerungsanlagen durch.

DI Marion Müller - Rauchfangkehrermeisterin
Zemannstraße 32 | 4240 Freistadt
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Binder KG - Rauchfangkehrermeister
Eisenbahngasse 19 | 2100 Korneuburg

Ing. Christoph Cepak
Bezirksrauchfangkehrermeister - Servicebetrieb
Untere Landstraße 145 | 3970 Weitra 
www.cepak.at

Firma Binder

Die Mannschaft der Binder KG stellt sich vor:
Von links nach rechts: Mario Foki (MFG), Susanne Jungert (liebevoll Susi 
genannt), Karl Wolf (Karli, der mit dem Wolf tanzt), Michael Bruckner (Mi-
chi), Cano Michael Agtas, (Tschaaano, Abgas-Dschango). Unser wichtigster 
6. Mitarbeiter und Sicherheitsbeauftragter, ein Labrador, konnte leider we-
gen großer Müdigkeit nicht zum Fototermin bewegt werden. Wir betreuen 
ca. 3.600 Kunden im Kehrbezirk Korneuburg. Als zeitgemäße Ergänzung 
unseres Tätigkeitsbereiches (Kehr- und Überprüfungsarbeiten, Rauchfang-
befunde, Luftzahlmessungen, Kesselreinigungen, Abgasmessungen) bieten 
wir zusätzlich den Verkauf und den Anschluss von Einzelöfen an. 

Firma Cepak

Seit 1930 in Familienhand kümmert sich unser Traditionsbetrieb mit 3 Mit-
arbeitern um unsere privaten als auch gewerblichen Kunden in Weitra und 
Umgebung. Neben den gesetzlichen Kehrtätigkeiten bieten wir z.B.: trag-
bare Feuerlöschgeräte mit Service und Instandsetzung, Energieberatung, 
Infrarotheiztechnik sowie Videoinspektion an. 

Unser Unternehmen wird in der 2. Generation als Familienbe-
trieb geführt. Roswitha & Stefan Bichler betreuen mit 5 Mitar-
beitern ca. 4.000 Haushalte. Wir bieten neben den gesetzlich 
vorgeschriebenen Arbeiten noch zusätzliche Dienstleistungen 
wie Heizkesselreinigungen und Rauchgasmessungen sämtlicher 
Feuerstätten sowie umfassende Beratung rund ums Heizen an.

Roswitha Bichler Rauchfangkehrermeisterin
Hamerlinggasse 14a | 3003 Gablitz
www.rauchfangkehrer-bichler.at 

Firma Bichler
Niederösterreich

Unser Unternehmen, das seit 4 Generationen von unserer Fami-
lie geführt wird, betreut mit 3 Mitarbeitern im Großraum Aspang 
am Wechsel & Umgebung ca. 2.500 Objekte. Unsere Leistungen 
umfassen neben den gesetzlich beauftragten Arbeiten erweiterte 
Dienstleistungen wie Abgas- und Emissionsmessung, Reinigung 

von Kesselanlagen im Privat-, Gewerbe- und Industriebereich, Reinigung von Herden, Öfen und Kachelöfen, 
Spezialreinigung von Lüftungs- oder Klimaanlagenkanälen. Ein großes Augenmerk wird auf die Beratung bei 
der Planung von neuen Eigenheimen oder Heizungen sowie Haus- und Heizungssanierungen in Bezug auf 
Brandschutz und optimaler Energieauswertung gelegt.

Ing. Hans Diettrich - Rauchfangkehrermeister
Johann-Auerböckgasse 6 | 2870 Aspang-Markt

Peter Engelbrechtsmüller - Rauchfangkehrermeister
Lederergasse 6 | 3340 Waidhofen an der Ybbs
www.engelbrechtsmüller.at

Firma Engelbrechtsmüller

Wollen wir uns selber imponieren oder etwas bewegen?
Der einzelne bewegt zu wenig, es braucht gemeinsame Taten. Des-
halb war es uns wichtig unser seit 2001 bestehendes Umwelt- und 
Qualitätsmanagementsystem den bundeseinheitlichen Vorgaben 
zur Zertifizierung für Rauchfangkehrerbetriebe anzupassen und 
mitzutragen. Alle Umweltpreise die wir bis heute erhalten durften, 

wie z. B. NÖ Umweltpreis 2001, österr. EMAS Preis 2002 und 2005, Europäischen EMAS Award 2005, ASRA 
Preis 2007 und viele mehr machen uns sehr stolz. Dieses ehrgeizige Projekt der österreichischen Rauchfang-
kehrerbetriebe der bundeseinheitlichen Zertifizierung ist jedoch richtungsweisend und aus unserer Sicht eine 
nachhaltige Investition in die Zukunft.

Firma Diettrich

De Stafani KG - Rauchfangkehrermeister
Wiener Neustädter Straße 26 | 2601 Sollenau
www.de-stefani.at

Firma De Stefani KG

Wir führen unseren Betrieb in der 3. Generation und betreuen zu 
fünft ca. 6.000 Objekte. Neben den gesetzlich beauftragten Arbei-
ten führen wir Gunstarbeiten wie Abgasmessungen, Verbrennungs-
luftmessungen, Reinigung und Wartung von Kesselanlagen gerne 
durch. Außerdem erstellen wir Energieausweise für bestehende Ge-
bäude für private Haushalte.

Wie alt bewährt 
bei den Rauchfang-
kehrern im Dienste 
der Allgemeinheit.
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Helmut Erich Jandl - Rauchfangkehrermeister
Wiener Straße 12 | 3170 Hainfeld
www.jandl-energie.at 

Walter Kozich - Rauchfangkehrermeister
Hauptstraße 52 | 2490 Ebenfurth

Firma Jandl

Unser Betrieb wird in 2. Generation von mir geführt. Wir betreuen mit 10 
Mitarbeitern ca. 6.000 Haushalte im Bezirk Lilienfeld. Neben den gesetz-
lich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir zusätzlich noch Beratung bei 
Hausbau, Sanierung & Heizungsinstallation, abschließende Befunderstel-
lung, Feuerlöscherwartung sowie Handel mit Fangbaustoffen für den Neu-
bau und den Sanierungsbereich an.

Firma Kozich

Seit 1887 bestehend in Ebenfurth, betreut nun die Familie Kozich in der  
4. Generation mit Walter Kozich Bezirksrauchfangkehrermeister und 
Biowärmerauchfangkehrer seit 1.1.1986 an der Spitze des Unternehmens 
mit seinen 2 Mitarbeitern und 2 Lehrlingen die Gemeinden; Ebenfurth,  
Haschendorf, Eggendorf, Zillingdorf Bergwerk, Wampersdorf, Deutsch 
Brodersdorf, Au am Leitha Berg, Hof am Leitha Berg. Zusätzlich neben den 
alltäglich anfallenden Kehrtätigkeiten bieten wir Ihnen auch: Heizkessel 
und Brennerservice, Ölofenreinigungen, Messungen nach dem Luftrein-
haltegesetz und umfassende Heizberatung an.

Gertrude Major OG
Johann-Strauß-Gasse 28 | 2700 Wr. Neustadt

Firma Gertrude Major OG

Unser Betrieb wurde 1947 durch Josef Major sen. übernommen und 
als lokal tätiger Familienbetrieb etabliert. Seit dem Jahr 1990 leitet 
Frau Gertrude Major das Unternehmen mit ca. 4.500 Objekten und 
5 Mitarbeitern. Durch den Einstieg des langjährigen Mitarbeiters 
Harald Besta im Jahr 2008 wurde der Übergang vom Einzelunter-
nehmen zur offenen Gesellschaft durchgeführt.

Mahler - Hutter KG
Hernsteinerstraße 2 | 2560 Berndorf 

Firma Mahler-Hutter KG

Unser Unternehmen ist ein Familienbetrieb in der dritten Gene-
ration und betreut mit 2 Mitarbeitern 1.200 Objekte in Berndorf-
Stadt. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir 
noch zusätzliche Dienstleistungen wie Heizungsservice, Abgas-
messungen, Reinigung von Einzelraumfeuerstätten und Beratung 
rund ums Heizen sowie Energiesparen an.

Unser Unternehmen in zweiter Generation betreut ca. 2.500 Objekte im westlichen Niederösterreich. Als 
zertifizierter Betrieb bieten wir unseren Kunden neben der Rauchfangkehrertätigkeit auch Kesselreinigung, 
Emissionsmessungen und umfangreiche Beratungen rund um Heizung und Energiesparen an. Weitere Berei-
che sind der Handel mit Kaminsystemen, sowie der Handel mit Kaminöfen, Pelletöfen sowie Zubehör (Rohre, 
Glasplatten, etc.). Speziell für Pelletöfen bieten wir zusätzliche Servicedienstleistungen und ein umfangreiches 
Ersatzteillager für die wichtigsten Marken.

Mario Lechner - Rauchfangkehrermeister
Langenharterstraße 1 | 4300 St. Valentin
www.derrauchfangkehrer.at

Firma Lechner

Nach meiner Lehre in Purbach und Gesellenjahren in Wien, habe 
ich 1990 die Meisterprüfung abgelegt und bin 1991 als Geschäfts-
führer zur Fa. Niederjaufner gekommen. Im Jahre 1998 übernahm 

ich diesen Betrieb, den ich dann 2001 durch die Übernahme eines weiteren Betriebes im Bezirk Bruck/ Lei-
tha, vergrößert habe. Seit 2007 zählt zusätzlich ein Kehrgebiet in Pottendorf zu unserem Tätigkeitsbereich. 
Seither betreuen wir mit unseren 15 Mitarbeitern ca. 10.000 Objekte im Bezirk Bruck/ Leitha und im Raum 
Pottendorf. Unseren Kunden bieten wir neben den gesetzlich beauftragten Arbeiten noch zusätzliche Dienst-
leistungen wie Öl- und Gasheizungsservice, Heizberatung, Industriereinigungen, Emissionsmessungen und 
Überprüfungen von Heizungsanlagen an. Wir führen auch Lüftungsreinigungen von Zu- und Abluftkanälen 
mittels Druckluft und mechanischer Reinigung durch. Ich bin weiters als Sachverständiger in Sachen vorbeu-
gender Brandschutz (akkreditierten Zertifizierungstelle „BAU CERT“) tätig.

Peter Kremsner - Rauchfangkehrermeister
Johannesgasse 12 | 2453 Sommerein

Firma Kremsner
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Seit dem Jahr 1911 kümmern wir uns mit 16 Mit-
arbeitern um ca. 7.000 Objekte. Neben den ge-
setzlich vorgeschriebenen Arbeiten führen wir  

feuertechnische Beratung sowie Öl- & Gasheizungsservice, Wartung von Einzelraumfeuerstätten, Sanierung 
von Rauchfängen und „Feuerlöscher – Verkauf & Überprüfung“ durch. 2010 wurde das Energiekompetenz-
center in Perschling eröffnet.

Unser Unternehmen betreut mit 6 Mitarbeitern ca. 4.000 Objekte in Strass 
und Pöggstall. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir 
zusätzliche Dienstleistungen wie chemische und mechanische Heizkessel-
reinigung, Kehrung von Kachelöfen, Abgasmessung, Luftzahlmessung so-
wie Wartung und Überprüfen von Feuerlöschern an.

Markus Nentwich - Rauchfangkehrermeister
Gewerbepark 1 | 3142 Perschling
www.ofen.at

Helmut Oismüller - Rauchfangkehrermeister
Bahnstraße 225 | 3491 Strass im Strassertal

Firma Oismüller

Firma Nentwich

Molnar Rauchfangkehrerbetriebs KG
Wiener Straße 197 | 2103 Langenzersdorf
www.molnar-service.at

Firma Molnar Rauchfangkehrerbetriebs KG

Unser Unternehmen wird in der 3. Generation als Famili-
enbetrieb geführt. Mit einem Team von 6 qualifizierten Mit-
arbeitern betreuen wir rund 4.000 Objekte im Bezirk Kor-
neuburg. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Kehr- und 
Überprüfungsarbeiten erstellen wir auch Rauchfangbefun-

de, Luftzahlmessungen, führen Kesselreinigungen und Abgasmessungen durch und übernehmen die Rei-
nigung und Wartung von Öl- und Gasheizungen. Als zeitgemäße Ergänzung unseres Tätigkeitsberei-
ches bieten wir zusätzlich den Verkauf und die Überprüfung von Feuerlöschern, Beratungen rund ums  
Heizen und Energiesparen sowie die Erstellung von Energieausweisen an.

Wolfgang Schreiner - Rauchfangkehrermeister
Konrad-Poll-Straße 2 | 2540 Bad Vöslau

Firma Schreiner

Unser Unternehmen betreut mit 5 Mitarbeitern Kunden im 
Gebiet Bad Vöslau und den Großteil von Kottingbrunn. Neben 
den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir zusätz-
liche Dienstleistungen wie Abgasmessungen, Verbrennungs-
luftnachweise, Feuerstättenreinigungen sowie Bau- und Heiz-
beratung an.

Unser Unternehmen betreut Objekte in den Gemeinden Wr. Neu-
stadt, Katzelsdorf, Zillingdorf, Lichtenwörth, Bad Fischau-Brunn,  
Theresienfeld, Sollenau, Felixdorf, Steinabrückl, Oberpiesting, 
Wopfing, Waldegg, Öd, Waidmannsfeld, Neusiedl, Miesenbach, 
Pernitz, Gutenstein, St. Egyden, Winzendorf. Seit 2009 steht der 

Name Pölzgutter auch für Beratung und Verkauf von hochwertigen Öfen der wichtigsten internationalen  
Qualitäts-Marken in Wiener Neustadt. Die Verbindung der jahrzehntelangen Tätigkeit als Rauchfangkehrer 
mit dem Know-how für zeitgemäße Ofenlösung ist eine Spezialität von Pölzgutter.

1770 wurde der heutige Rauchfangkehrerbetrieb von der  
Familie Gropus gegründet. Seit 1910 ist der Betrieb in der Fami-
lie der heutigen Chefin, Astrid Proksch-Walter, die den Betrieb  
1981 von ihrem Vater, übernommen hat. 1991 wurde das Kehrge-
biet Groß Siegharts dazu gekauft. Neben den laufenden Rauch-
fangkehrertätigkeiten machen wir auch Bauberatungen und  
Abgasmessungen, Feuerbeschau und führen die Reinigung  
jeglicher Öfen durch.

Horst-Peter Pölzgutter - Rauchfangkehrermeister / Ofenhandel
Ungarg. 26 | 2700 Wr. Neustadt
Markt 64 | 2770 Gutenstein
www.poelzgutter.com

Astrid Proksch-Walter - Rauchfangkehrermeisterin
Kroppusstraße 5 | 3830 Waidhofen an der Thaya

Firma Kasess, Inh. Astrid Proksch-Walter

Firma Pölzgutter
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Rauchfangkehrermeisterbetrieb Stangl
Inh. Markus Waschenegger
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger

A - 8923 Palfau 186
www.stangl.co.at

DI Adalbert Svec - Rauchfangkehrermeister
Obere Hauptstraße 13 | 2151 Asparn an der Zaya
www.svec.co.at

Firma Stangl - Inh. M. Waschenegger

Der Rauchfangkehrermeisterbetrieb Stangl in Palfau besteht 
seit 1866 und wird mit Markus Waschenegger nun in fünf-
ter Generation geführt. Mit 6,5 Mitarbeitern betreuen wir  

Teile der Steiermark sowie des westlichen Niederösterreich. Unser zusätzlicher Tätigkeitsbereich liegt bei der  
Kesselreinigung, Servicearbeit an modernen Heizungsanlagen für Fest-, Flüssig- und Gasbrennstoffe und 
Neubaukaminen.

Firma Svec

Unser Betrieb ist in Asparn an der Zaya im schönen Wein-
viertel angesiedelt. Meine 7 Mitarbeiter und ich sind bestrebt 
unsere Kunden bestmöglich zu betreuen und uns ständig fort-
zubilden und qualitativ weiter zu entwickeln. Daher war es 
für uns Ehrensache bei der 1. Gruppe der Zertifizierungsteil-
nehmer dabei zu sein! Unser Dienstleistungsangebot erstreckt 

sich von den gesetzlich verpflichteten Rauchfangkehrertätigkeiten über Kesselreinigungen und Emissions-
messungen bis hin zur Energieberatung und Energieausweiserstellung. Persönlich freue ich mich Sie/Euch 
bei der Landesflorianifeier 2013 in Asparn/Zaya begrüßen zu dürfen!

Unser modernes Familienunternehmen in vierter Generation betreut mit 
seinem 5 köpfigen Team ca. 3.500 Objekte in den Gemeinden Schrems, 
Kirchberg am Walde, Hirschbach, Brand-Nagelberg und Vitis im oberen 
Waldviertel. Als zertifizierter Betrieb (Umwelt- und Qualitätsmanagement) 
bieten wir unseren Kunden neben den Rauchfangkehrertätigkeiten auch 
Energieberatung, Kesselreinigung und Überprüfungen nach dem Luftrein-
haltegesetz an. Unsere Schwerpunkte sind Qualitätsarbeit, Effizienz, zufrie-
dene Kunden und Mitarbeiter. Seit 2010 führen wir auch ein Ofengeschäft, 
spezialisiert auf qualitativ hochwertige und trotzdem preisgünstige Einzel-
pellet- und Kaminöfen verschiedenster Marken.

Thomas Semler - Rauchfangkehrermeister
Berggasse 8 | 3943 Schrems | www.semlerkg.com

Firma Semler

Unser Unternehmen, das bereits seit 3 Generationen von unserer  
Familie geführt wird, betreut mit 4 Mitarbeitern ca. 3.000 Objekte in  
Kirchberg & Umgebung. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten 
bieten wir zusätzliche Dienstleistungen an; dazu zählen unter anderem 
Kesselreinigung, Abgasmessung, Beratungen rund ums Heizen und vor-
beugender Brandschutz.

Die Familie Tuna ist eine der ältesten Rauchfangkehrerfamilien in Österreich. 
Die erste nachweisliche Erwähnung „Tuna Wenzel, geb. 1747, Bürger und Ka-
minfäger“ führt in das Jahr 1798 nach Nova Bistrice (Neu Bistritz) im heutigen 
Tschechien. Über Litschau im Waldviertel führt eine Linie der Rauchfangkehrer-
familie Tuna nach Dobersberg, wo wir heute noch den Rauchfangkehrerbe-
trieb führen. Neben der Tätigkeit des Rauchfangkehrergewerbes betreiben wir 
ein Büro für Energie- und Umweltberatung. Herr Ing. Harald Tuna ist Berater 
im Beraterpool des Landes Niederösterreich. Derzeit haben wir 1 Bürokraft,  
2 Gesellen und 1 Lehrling beschäftigt und betreuen ca. 2.900 Haushalte. Da 

in unserem Einzugsgebiet vorwiegend feste Brennstoffe verheizt werden, waren wir einer der ersten Betriebe, der 
die Bezeichnung „Biowärmerauchfangkehrer“ tragen durfte. So wollen wir bei den ökologischen und technischen 
Anforderungen dieser Anlagen für unsere Kunden am aktuellsten Stand sein.

Ulrike Tauchner - Rauchfangkehrermeisterin
Markt 211 | 2880 Kirchberg am Wechsel

Ing. Harald Tuna - Rauchfangkehrermeister
Lagerhausstraße 11 | 3843 Dobersberg | www.tuna.at

Firma Tuna

Firma Tauchner
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Peter Fasching e.U. - Rauchfangkehrermeister
Fachbetrieb für Brandschutz und Luftreinhaltung
Niederschöcklstraße 35d | 8044 Weinitzen

Firma Fasching

Unser Traditionsunternehmen, das bereits seit 3 Generationen von unse-
rer Familie geführt wird, betreut mit 14 Mitarbeitern ca. 6.000 Objekte in 
Graz. Wir bieten neben den gesetzlich beauftragten Tätigkeiten zusätzliche 
Dienstleistungen wie Beratung rund ums Heizen, Öl und Gasheizungsser-
vice oder Flammstrahlen an. Außerdem führen wir ein Kaminstudio und 
führen Kaminsanierungen sowie –neubau durch.

Mit meinem Team, das aus 9 qualifizierten Mitarbeitern/Innen be-
steht, sind wir bestrebt, mit technischem Fachwissen unsere Kun-
den im Bezirk Leibnitz sowie in Graz (Leonhard und Geidorf) durch  
verlässliche Tätigkeit als Rauchfangkehrer zu betreuen. Unser Betrieb  
bietet selbstverständlich noch weitere zeitgemäße Dienstleistungen 

wie Energieberatung und Energieausweiserstellung, Fachberatung in brandschutztechnischen und umweltre-
levanten Fragen an. Abgasmessungen, Luftzahlmessungen, Abgasanlagenüberprüfungsarbeiten und Servicear-
beiten rund um die Feuerungsanlagen sind selbstverständlich. Seit kurzer Zeit haben wir uns auch spezialisiert  
Reinigungsarbeiten an Lüftungsanlagen durchzuführen. Durch unsere Arbeit haben Sie mit uns einen verlässlichen,  
unabhängigen und zukunftsorientierten Partner.

Markus Breg
Bezirksrauchfangkehrermeister
Lahnweg 2 | 8430 Leibnitz | www.breg-rauchfangkehrer.at

Firma Breg
Steiermark

Firma Frais

Im Oktober 2005 übernahm ich den Betrieb von meinem Vater 
und führe ihn in zweiter Generation weiter. Mit 6 Mitarbeitern 
betreuen wir im Aflenzer-Becken ca. 2.400 Objekte. Neben den 
gesetzlich beauftragten Arbeiten bieten wir zusätzliche Dienst-
leistungen wie Beratung rund ums Heizen oder die Ausstellung 
eines Energieausweises an. Ein besonderes Augenmerk wird auf 
die Themen Brandschutz, Energieeinsparung und Umweltschutz 
gelegt.

Andrea Frais - Rauchfangkehrermeisterin
Erzherzog-Johann Straße 408  | 8623 Aflenz-Kurort

In 2. Generation betreue ich mit 5 Mitarbeitern 1.318 Haushalte 
in 4 Gemeinden. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten 

erstellen wir Energieausweise, machen Brennerservice und Kachelofenreinigungen sowie das Flammstrahlen 
von Heizkesseln. Als zertifizierte Brandschutzmanagerin koordiniere ich Brandschutzbeauftragte und biete 
diese Dienstleistung auch für Betriebe an.

Sieglinde Haas-Haberl - Rauchfangkehrermeisterin
Energieberatung und Erstellung von Energieausweisen
zertif. Brandschutzmanagerin
Auf der Au 234 | 8933 St. Gallen

Firma Haas

Karl Grill - Rauchfangkehrermeister
Lederergasse 12 | 8472 Straß

Robert Grosschädl - Rauchfangkehrermeister 
Sebald Pöglweg 43 | 8600 Bruck/Mur

Firma Grill

Firma Grosschädl

Ich führe unser Unternehmen seit 1992. Wir betreuen mit 9 Mitarbeitern 
ca. 4.000 Objekte. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten 
wir zusätzliche Dienstleistungen wie Messungen von Öl-, Gas- und Fest-
brennstoffheizungen, Verkauf und Überprüfung von Feuerlöschern sowie 
Beratung rund ums Heizen an.

Seit 1992 führt Robert Grosschädl den Betrieb in Bruck an der Mur 
und Kapfenberg, den er vorher gemeinsam mit dem Vater geleitet hat,  
alleine.  Unter dem Motto „Alles aus einer Hand“ wurde ein Großhandel 
für Edelstahlrohre gegründet und die Sparte Kaminsanierung ausgebaut. 
Seit 2010 betreut die Firma Grosschädl auch alle Bürger der Gemeinden  
St. Katharein a. d. Laming und Tragöß und steht allen Kunden mit Rat 
und Tat kompetent zur Seite. Das Angebot erstreckt sich zusätzlich zum  
Reinigen und Überprüfen aller Feuerungsanlagen auch auf Abgasmessun-
gen, Dichtproben laut ÖNORM B8201 für Über/Unterdruckkamine, Heiz-
beratung in allen Fragen und die Befunderstellung für diverse Behörden.
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Unser Unternehmen wird in 2.Generation geführt und betreut mit 5 Mit-
arbeitern Kunden in Leoben, Niklasdorf, Proleb, St.Michael, St.Stefan, 
Kraubath, Traboch, Kammern, Mautern, Kalwang und Wald/ Schoberpaß. 
Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten beraten wir zum Thema 
vorbeugender Brandschutz und geben Hilfestellung in allen praktischen 
und rechtlichen Belangen, die das Thema Raumheizung betreffen.

Hermann Hüttinger - Rauchfangkehrermeister
Raiffeisenstraße 2A  | 8770 St. Michael/ Obersteiermark
E-mail: kehrmeister@aon.at

Firma Hüttinger

Ing. Erich Albert Herbst - Rauchfangkehrermeister
Ettendorferstraße 18 | 8510 Stainz

Astrid Hollnagel- Rauchfangkehrermeisterin
Waasenhammergasse 3 | 8700 Leoben
www.hollnagel.at

Firma Herbst

Firma Hollnagel

Unser Unternehmen wird bereits in der 3. Generation geführt. Mit meinen 
9 Rauchfangkehrern betreue ich die Gebiete Preding, Stainztal, Stallhof, 
Rassach, Stainz, Bad Gams, Marhof, Greisdorf, Gundersdorf, St. Stefan, 
Georgsberg, St. Josef und Lannach. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Arbeiten führen wir z.B. Beratung zu baulichem und technischem Brand-
schutz, Energieeinsparung durch richtiges Heizen und Beratung bei Aus-
tausch und Neuinstallation von Zentralheizungsanlagen durch.

Unser Unternehmen wird seit 3 Generationen von meiner  
Familie geführt und betreut mit 5 Mitarbeitern ca. 1.900  
Objekte in Leoben, Proleb und Niklasdorf. Neben den gesetzlich  
vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen  

wie Gasbrennerreinigung, Endoskopie des Fanges, Heizberatung, Luftzahlmessung sowie Erstellung von 
Energieausweisen an.

DI Herwig Habian - Rauchfangkehrermeister
Größingstraße 8 | 8740 Zeltweg

Firma Habian

Wir betreuen mit unseren 12 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern über 3.500 
Objekte in mehr als 10 Gemeinden des Bezirkes Murtal, wobei neben den 
gesetzlich beauftragten Tätigkeiten des Rauchfangkehrens auch zusätzliche 
Dienstleistungen wie Gas- und Ölbrennerservice, chemische Reinigungen 
sowie Flammstrahlen und Konservierungen angeboten werden. Durch die 
Sachverständigentätigkeit für Brandschutz und Feuerpolizei sowie das  
Studium der Gebäudetechnik kann Rauchfangkehrermeister Habian, der 
seit 1991 den Betrieb in 11. Generation führt, auch diesbezügliche Fragen 
abdecken.

Unser Unternehmen, welches in 3. Generation geführt wird, betreut mit  
3 Mitarbeitern Kunden in Eisenerz, Hieflau, Radmer, Leoben, Vordernberg, 
Niklasdorf u. Proleb. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Kehr- und 
Überprüfungsarbeiten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen wie Service 
von Öl- und Gasfeuerungsanlagen, Verkauf und Anschluss von Kaminöfen, 
heiztechnische Beratung und elektronische Rauchdichtprüfungen an.

Michael Haberl - Rauchfangkehrermeister
Vordernbergergstraße 60 | 8790 Eisenerz
www.rauchfangkehrer-haberl.at

Firma Haberl

Firma Haidler

Wir betreuen seit 2001 mit 5 Mitarbeitern ca. 2.000 Objekte in den 
Gemeinden Irdning, Stainach, Donnersbach, Donnersbachwald,  
Aigen und Pürgg-Trautenfels. Wir sind stets bemüht, die höchst-

mögliche Dienstleistung zu bieten. Unsere Stärken sind neben der fachlichen Kompetenz die Sauberkeit und  
die Pünktlichkeit. Eine unserer Stärken ist, dass unsere Kunden auf Wunsch 3 Tage vor dem Kehrtermin per  
SMS und/oder per Email verständigt werden. Sehr erfolgreich sind wir auch in der Lehrlingsausbildung. Zusätz-
lich zu den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir noch Energieberatung, Energieausweise, Thermo-
grafien, Blower Door und Staubmessungen und Brandschutzgutachten an.

Harald Haidler - Rauchfangkehrermeister
zertif. Sachverständiger für vorbeugenden Brandschutz
Raumberg 14 | 8952 Irdning
www.haidler.com
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Unser Betrieb befindet sich seit 1865 in Familienhand - mittlerweile in 
der fünften Generation. Rund um Schladming-Dachstein betreuen wir 
mit 7 Mitarbeitern große Hotels, Pensionen, Schihütten, Gewerbebetriebe, 
Wohnhäuser und Schutzhütten. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Arbeiten führen wir z.B. Beratung zu baulichem und technischem Brand-
schutz durch.

Roland Schwaiger - Rauchfangkehrermeister
Martin Luther Straße 33 | 8970 Schladming
www.r-schwaiger.at

Firma Schwaiger KG

Firma Christian Plesar - Rauchfangkehrermeister
Hasendorferstraße 5 | 8320 Leibnitz
www.rauchfangkehrer-plesar.at

Wolfgang Rössler - Rauchfangkehrermeister
Schreinerstraße 9 | 8052 Graz

Firma Plesar

Firma Rössler

Seit 1999 verstehen wir uns als Meister- und Dienstleistungs- 
betrieb, der mit 5 MitarbeiterInnen und einem Lehrling alle  
Leistungen eines Rauchfangkehrerbetriebes inkl. messtechni-
scher Überprüfungen, heiztechnischer Beratung, wie auch Be- 
ratung zum Brandschutz und die Erstellung von Energieaus- 

weisen anbietet. Für die Objekte in 5 Gemeinden im Raum Leibnitz zuständig, sind wir bestrebt, durch  
kontinuierliche Höherqualifizierung und unserem Entschluss zur Zertifizierung ein höchstes Maß an Qualität, 
Kundenzufriedenheit und Umweltschutz zu gewährleisten.

Unser Traditionsunternehmen wird bereits seit 3 Generationen von meiner 
Familie geführt und betreut mit 5 Mitarbeitern ca. 3.500 Objekte in Graz. 
Wir führen ein Ofenstudio und bieten neben den gesetzlich vorgeschriebe-
nen Arbeiten zusätzliche Dienstleistungen wie Öl- und Gasheizungsservice, 
Heizberatung und Kaminsanierungen an.

Robert Kump
Rauchfangkehrer-Meisterbetrieb
8162 Passail 148
www.kump.at

Firma Kump

Unser Unternehmen beschäftigt 16 Mitarbeiter und betreut das  
Gebiet Passail, Kumberg, und Deutschfeistritz. Neben den gesetz-

lich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir steiermarkweit Wartung, Füllung, Überprüfung und Verkauf & 
Verleih von Handfeuerlöschern sowie Kaminsanierungen an. Weiters beraten wir zum Thema Brandschutz,  
Heizen, effektive Mikroorganismen für Landwirtschaft, Haushalt, Garten und Teichbehandlung und ver- 
kaufen die dazugehörenden Produkte.

Unser Betrieb befindet sich seit 2 Generationen in Familienhand 
und betreut mit 4 Mitarbeitern über 1.500 Kunden in Knittelfeld 

und Umgebung. Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir Service von Gas- und Ölfeue-
rungsanlagen an, beraten unsere Kunden zu den Themen Energieeinsparung und vorbeugender Brandschutz 
und erstellen Energieausweise.

Maria Klapf - Rauchfangkehrermeisterin
Ghegastraße 12  | 8720 Knittelfeld
E-mail: maria@klapf.net

Firma Klapf

Firma Lammer

Unser Unternehmen mit den Standorten in Liezen und Rottenmann  
betreut mit 11 Mitarbeitern rund 5.000 Kunden in 9 Gemeinden. Dabei 
sind wir bestrebt, mit ständiger Weiterentwicklung unserer Ausbildung die 
Qualität der von uns angebotenen Arbeiten zum Wohle unserer Kunden zu 
gewährleisten. Als zertifizierter Brandschutzmanager legen wir besonderen 
Wert auf den vorbeugenden Brandschutz.

Michael Lammer - Rauchfangkehrermeister
Zertifizierter Brandschutzmanager | Biomasserauchfangkehrer  | Sachverständiger 

für Öl- und Gasfeuerungsanlagen  | Sachverständiger nach FAnlG Luftgüteüber-

wachungsorgan der steirischen Landesregierung

Grimminggasse 6  | 8940 Liezen 

Standort Liezen

Standort Rottenmann
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Unser Betrieb ist bereits in der 6. Rauchfangkehrergeneration in 
Familienhand und beschäftigt 6 Mitarbeiter. Neben den gesetzlich 
vorgeschriebenen Arbeiten bieten wir zusätzliche Dienstleistungen 

wie Service und Instandsetzung von Feuerungsanlagen für alle Brennstoffe, Überprüfung und Verkauf von 
Feuerlöschern, Einbau von Sanierrohren aus Edelstahl, Keramik oder Kunststoff sowie Rauchfangneubau an. 
Wir haben auch Wochenend- und Feiertagsbereitschaft und helfen stets rasch, sauber und günstig bei allen 
Problemen rund ums Heizen.

Richard Schwarz - Rauchfangkehrermeister
Grazerstraße 4 | 8650 Kindberg

Firma Schwarz

Johann Sorian - Rauchfangkehrermeister und Kaminstudio
Hauptplatz 20 | 8130 Frohnleiten
www.sorian.at | www.herde-sorian.at

Rudolf Wallner - Rauchfangkehrermeister
St. Dionysenstraße 36 | 8600 Oberaich

Firma Sorian

Firma Wallner

Unsere Erfahrung aus über 25 Jahren Rauchfangkehrertätigkeit 
fließt in unsere tägliche Arbeit ein.  Natürlich decken wir den kom-
pletten Servicebereich für Pellets-, Öl- und Gasfeuerungen  ab und 
helfen Ihnen damit Heizkosten zu sparen. Neben unserem kleinen 
Rauchfangkehrerbetrieb  führen wir auch ein eingetragenes  Bau-

unternehmen mit Ausrichtung auf die Kaminsanierung und Rauchfangneubau. Weiters bieten wir unseren 
Kunden  Herde, Tischherde, Backöfen sowie Kaminöfen, Kachelöfen, Kamineinsätze, Pelletsöfen  von ausge-
suchten Erzeugern an, die  auch mit Warmwasseranschluss als Ganzhausheizungen eingebaut werden können. 
Wir schließen alle Feuerungsanlagen an und heizen ein. Wir freuen uns darauf von Ihnen zu hören.

Ich führe unser Unternehmen seit 1993. Wir betreuen mit 5 Mitarbeitern Kunden 
in Bruck/Mur, Oberaich, Pernegg/Mur, und Breitenau am Hochlantsch. Neben 
den gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten inkl. messtechnischer Überprüfung 
bieten wir  zusätzliche Dienstleistungen wie Videoüberprüfung an Rauch- und 
Abgasfängen und Fangquerschnittsberechnung nach DIN4705 an,  aber auch der 
vorbeugende Brandschutz sowie die Heiz- und Energieberatung sind für uns sehr 
wichtige Elemente.  Auch die Errichtung und Sanierung von Abgasanlagen sowie 
das  Anschließen von Feuerstätten zählen zu unseren Aufgaben. Durch regelmä-
ßige Schulungen und Weiterbildungen unserer Mitarbeiter sind wir stets um ein 
höchstes Maß an Qualität und Kundenzufriedenheit bemüht.
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